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57. ſtongreß. 
Reſolution gegen ein Chicagoer Schiffahrts⸗ 

Binderniß. 

Waſhington, D. K., 20. Jan Das 
Abgeordnetenhaus hieß den Etat für 
den diplomatiſchen und Konſulardienſt 
gut. In der Debatte hierüber klagte 
MeClellan von New York über die 
ſchlechte Bezahlung unſerer Konſuln 
und ihre Ueberbürdung mit Arbeiten. 
Geine Auslaffungen über ben “on 
fulardienfi in Merifo (mo u. U. ein 
amerifanifcher Konjul eine amerifa- 
nifche Flagge verfeßt haben fol, um 
Geld zum Irinten zu haben) murben 
bon Grosvenor (Ohio) für unbegrün 
bet erklärt. Gro3venor verficherte dreift, 
man fei in Europa allgemein ber An— 
ficht, daß die Ver. Staaten ben beiten 
Konfularbienft der Welt hätten. 

Das Haus hiek den Senat? = Zu- 
fa zur Miliz = Vorlage gut, und le- 
tere ift jet nur noch vom Präfidenten 
zu unterzeichnen, Dieje Vorlage be- 
ftimmt u. U., daß den Staaten für bie 
Austattung jedes Mannes, der em 
Mitglied der Nationalgarbe wird, $25 
bewilligt werben. Auf die Stadt E hi: 
cag0 wird folcherart eine Berilligung 
bon annähernd $150,000 entfallen. 

Mann von Jlinois brachte im Ab- 
georbnetenhaus eine Refolution ein, 
melche das Tunnel der Ban Buren 
Straße, in Chicago für ein Qin- 
bderniß der Schiffahrt und für einen 
Gemeinſchaden erklärt und bie Weit 
Chicago » Straßenbahngefelliehaft, die 
Eigenthümerin des Tunnels, erjucht, 
dazielbe entweder abzutragen oder doch 
tiefer zu legen, im Einklang mit einer 
beſtehenden diesbezüglichen Ordinanz. 
Es haben Mißverſtändniſſe darüber ge— 
herrſcht, ob die Stadt Chicago, oder 
die Straßenbahngeſellſchaft, oder die 
Bundesregierung dieſes Hinderniß des 
Schifſsverkehrs beſeitigen ſolle. (1888 
hatte der Chicagoer Stadtrath die Er— 
mächtigung zur Anlegung dieſes Tun— 
nels ertheilt; die endgültige Ausſtel⸗ 
lung der Erlaubniß an die Straßen— 
bahn⸗-Geſellſchaft, im nächſten Jahre, 
erfolgte jedoch mit dem Einverſtändniß, 
daß, wenn das Tunnel ein Hinderniß 
für den Schiffsverkehr werden ſollte, 
es ohne Koſten für die Stadt abgetra— 
gen würde.) Wenn die obige Reſolution 
angenommen wird, ſo wird es in der 
Maͤcht eines jeden Schiffsbeſitzers oder 
einer anderen, in ihrem Intereſſe ge: 
ſchädigten Perſon ſtehen, ein Prozeß— 
verfahren gegen die Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaft behufs Abtragung oder Tie— 
ferlegung des Tunnels anzuſtrengen. 
Bis eins dieſer beiden Dinge geſchehen 
iſt, wird der Kongreß keine weiteren 
Geldbeträge für die Verbeſſerung des 
Chicagofluſſes bewilligen. 

Waſhington, D. K., 20. Jan. Die 
landwirthſchaftliche Bewilligungs-⸗Vor⸗ 
lage wurde im Abgeordnetenhaus ein— 
berichtet, von WabEmworth (N. 9.) ala 
Vorſitzer des zuſſändigen Ausſchuſſes. 

Alsdann erörterte das Haus den 
Etat für den Diſtrikt Kolumbia. 

Gouverneur Naſh von Ohio war bei 
der Eröffnung der heutigen Sitzung 
im Abgeordnetenhaus anweſend. 

Der Abgeordnete Cochran (Mo.) 
brachte den alaskaniſchen Grenzſtreit 
zur Sprache und kritiſirte die „feige 
Kapitulatisn an England“ ſcharf. 

Abg. Sheppard von Texas ließ eine 
heftige Rede gegen die Truſts vom 
Stapel und machte ſich über Präſident 
Rooſevelt's Anti⸗Truſt-Kampagne lu⸗ 
tig. 

Der Senat erörterte den Etat für 
geſetzgeberiſche, exekutive und richter⸗ 
liche Zwecke weiter. 

Der Etat wurde ſchließlich an— 
genommen. 

Bailey von Texas proteſtirte bei der 


Berathung vorheriger kleinerer Vorla⸗ 


gen abermals gegen die Berathung al⸗ 
ler ſolcher mit einhelliger Zuſtimmung. 

Arbeit, Kapital und Kohle. 
Mitchell’s Jahres: Adreffe anden Gruben: 

leute-Konvent. 

Snbianapolig, 20. Jan. Vor ber 
Sahres =» Konvention de Amerikani- 
jchen Grubenarbeiter =» Verbandes in 
der „Zomlinfon Hall“ dahier trugPrä- 
fivent Mitchell heute feine Nabres- 
Adrefle vor. 

Einen großen -Theil derſelben wid⸗ 
mete er natürlich demYartlohle-Streit, 
und er fagte, menn die Arbeiter in 
demfelben unterlegen wären, jo märe 
das ein Schlag für. die amertkanifche 
Arbeiter = Bemeaung gemejen, von wel⸗ 
chem fie fich erft nach Jahren hätte er- 
holen fönnen. Er gab dann eine Ge- 
ſchichte dieſes Streiks. 

Es würde natürlich für mich nicht 
ſchicklich ſein“, fügte er hinzu, „über die 
Unterſuchung zu ſprechen, welche der⸗ 
zeit von der Schiedsgerichts-Kommiſ⸗ 
ſion geführt wird; doch kann ich ſagen, 
daß die Mitglieder der Kommiſſion her⸗ 
vorragende Männer find, auf deren Un- 
parteilichleit und Urtheilsfähigfeit ich 
volles Vertrauen habe. Felt im Gefühl 
ber Gerechtigfeit unferer Anfprüche, 
babe ich feine Beforgniß vor dem End⸗ 
ergebniß.“ 

Des Weiteren bob er hervor, daß 
Streits feltener würben, was dem Sy- 
ſtem gemeinſchaftlicher Verftänbigun- 
gen zuzuſchreiben ſei. 
Mit Zugrundelegung eines Gutach⸗ 

tens des Anwalis Clarence S. Dar⸗ 
xrow von Chicago, des Vertreters der 

prganifirten Grubenarbeiter vor dem 


Schiedsgericht, erklärte er fich gegen die 
Sntorporirung von Gemerkfchaften. 

Dann äußerte er fi verbammend 
über die Einhalt3-Befehle. 


Indianapolis, 20. Yan. Als Präfi: | 


dent Mitchell mit feiner Jahres-Mdrefle 
zu Ende mar, unterbreitete der Sefre- 
tür Wilfon vor der nationalen Gru- 
benarbeiter-Sonvention feinen Jahres⸗ 
bericht. 

Bismard, N. D., 20. Yan. Der Ub- 
geordnete Butt brachte in der Nord— 
Dafota’er Staatslegiälatur eine Refo- 
lution ein, monad ein gemeinjfamer 
Ausſchuß beider Häufer unterfuchen 
fol, ob e3 thunlich fei, daß der Staat 
die Kohle auf feinen eigenen Lände- 
teten fürbere oder folche Ländereien an 
unabhängige Unternehmer zu biefem 
Zweck verpachte. Dem Ausſchuß ſoll 
ein Bergbau-Sachverſtändiger beige- 
geben werden. 

St. Paul, 20. Jan. Die Hoffnung, 
daß die Streitfrage wegen der Löhne 
ber Bahn = Zugbedienfteten beigelegt 
werben fünnte, ift wieder dahin, merriq= 
ftens auf eine weitere Woche. Die Ur- 
fache hierfür ift Die Sperre in ben be= 
treffenden Unterhandlungen in St. 
Louis, 

Die Unterhandlungen mit denBahn- 
Telegraphiften werden qlatter von ftat- 
ten gehen, da in biefem Fall jede Bahn 
direft mit ihren Leuten zu verhandeln 
hat. 

Kolorados Kuddelmuddel 

Ueber die Wahl eines Bundesferators. 


Denver, Kolo., 20. Jan. Nach einem 
tumultuarifchen Kampf, melcher bie 
ganze Naht in der Etaatälenizlatur 
dauerte, und in deffen Verlauf der 
Gouverneur PBeabody erfuht wurde, 
die Miliz im ntereffe von 7 republi- 
fanifchen Senatoren aufzubieten, bie 
ihrer Behauptung nach unrechtmäßig 
verhindert werden, ihre Site einzuneh- 
men, wurde die Situation heute ruht: 
ger. Eine demofratiiche Mehrheit hat 
gegenwärtig Bejig von derSenatsfam- 
mer. 3 wurde Diejen Herren eine 


Anzahl Deden gefandt, und diejelben/ 


wollen „das Fort halten“, bi3 Die Ab- 
ftimmung für die Ermwählung eines 
Bundezfenator3 beginnt — mas nod 
heute der Fall fein wird — und piel- 
leicht fogar 513 zur gemeinschaftlichen 
Abftimmung beider Häufer am Mitt- 
mod). 

Der Staat2-Senat ift in zwei Or- 
ganifationen getheilt, — die eine mit 
Senator Adams als Vorfitenden und 
Sprague al3 Gefretät, die andere (te- 
publifanifche) mit dem Vize-Gouver⸗ 
neur Haggott ala Vorfitenden und dem 
Gefretär Pryor für die iibrigen Wem: 
ter. Die erftere Organifation hat zwei 
ermwählte Republifaner hinausgemorfen 
und zwei Demokraten an ihre&telle .ge- 
fegt, damit die Demokraten eine Mehr- 
beit bei gemeinfamer Abftimmung ba= 
ben. Andererfeit8 haben die Republi- 
faner 7 Demokraten bimausgemorfen 
und bamit eine Mehrheit im Senat er- 
halten. Diefe 7 Republikaner legten 
den Amtseid ab; e8 wurde ihnen aber 
der Zutritt in die Senatäfammer ber: 
meigert. Richter Gabbert nahm den bei- 
den Demokraten den Amtseib ab. 

Um 2 Uhr Morgens fprach Senator 
Nemwell, der, mie e8 heißt, auf MWeifung 
des Vize-Gouverneurs Haggott han— 
delte, den Gouverneur Peabody an, die 
Staatsmiliz aufzubieten, um „denHau⸗ 
fen Polizeibeamte auseinanderzujagen, 
welche im Sold der Demokraten ſte— 

en.“ 
(Es ſind die 50 Sheriffsgehilfen 
gemeint. Vergleiche auch die diesbezüg— 
liche Depeſche auf der Innenſeite.) 

Denber, Kolo., 20. Jan. Das Ab— 
geordnetenhauß ber Kolorabo’er&taats- 
legi&latur ift wieder in Situng; aber 
Niemand außer den Abgeordneten, Be- 
amten, und je ein Reporter für jede 
Zeitung, wird zugelaffen. Eine ftarfe 
Mahmannfchaft forgt dafür, daß fein 
Unbefugter bineinfommen fann. Die 
Ihüren find verfchloffen, und e8 darf 
au Niemand beraudgehen, bi3 bie Ab- 
ftimmtung für dieBundesjenators-MWahl 
erfolgt ift. 

Ebenfalls unter Bervachung tagen 
die demofratifchen Senatoren. Sie er- 
öffneten die neue Gigung, nachdem fte 
die geftrige Situng erft um 10 Uhr 
Vormittags vertagt hatten. 

Sopfins gewählt. 
h Don der Sllinoifer Kegislatur. 


"Springfield, 20. Yan. In getrenn- 
er Abftimmung ermählten heute ver 


Senat und dad Abgeorpnetenhaus der 


Allinoifer Legislatur Albert 3. Hop 
fing zum Bundesfenator, wie vorher 
bon den Republifanern erwartet twor= 
den mat. 

Die Demokraten gaben ihre Stim- 
men dem Kongreß-Abgeorbneten Yas. 
NR. Wilfon von Carmi. 

Der Prohibitionift Whg. Stewart 


stellte Woolley für diefes Amt auf und 


leiftete fich eine großartige Rebe dazu. 

Pattifon von Rodford (Demotrat) 
griff die Methoden an, welche Hopkins 
angemwenbet habe, um feine Erwählung 
zu ſichern. 

Springfield, 20. Jan. Hr. Mueller 
brachte im Illinoiſer Staatsſenat die 
Zivilreform⸗Vorlage der „Civil Ser⸗ 
vice Aſſociation“ ein. Dieſelbe Vorlage 
ſchwebt im Haus; aber ſie muß hinter 
der diesbezüglichen Vorlage zurückſte⸗ 
hen, welche die, von Gouverneur Yates 
zu Kommiſſion ausg itet 

t 


Senator Campbell brachte den Ber: 
feffungszufaß ein, tmelcher den neuen 
teibrief-Plan im Jntereffe von Groß- 
umfaßt, der in einer kürzlichen 
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Chicago, Dienflag, den 20. Januar 1903.—5 Uhr: Ausgabe, 


' Konvention angenommen wurde. Auf 
| Empfehlung Campbell wurde die An- 
' gelegenheit an den Juſtiz -Ausſchuß 
verwieſen. 
Wird nicht abdanken. 


| Columbia, ©. 8., 20. Jan. Der 
Gouverneur MeSweeney ſowie der 
Präſident desSüd-Karolina'er Staats⸗ 
ſenates, Sheppard, ſtellen in Abrede, 
daß der Vize-Gouverneur Tillman, 
| melcher befanntlich den Zeitungsinann 
| Gonzales niederfhoß und deffen Tod 
| berurfachte, fein Amt niederlegen woll.. 
| Tilman’s gefeglicher Amts - Termin 
läuft übrigens am Mittwoch ab. 


Ausland. 


Verſuch, die Krupp-Affäre im Reichstag zur 

Sprache zu bringen. 

Berlin, 20. Jan. Im Reichstag gab 
es heute einen ſtürmiſchen Auftritt an— 
läßlich eines Verſuches des ſozialiſti— 
ſchen Abgeordneten v. Vollmar, eine 
Debatte über die bekannten Anſchuldi— 
gungen gegen den verſtorbenen Kano— 
nenkönig Krupp und über die diesbe— 
züglichen Telegramme und Reden des 
Kaijers Wilhelm herborzurufen. 

Der Präfident des Haufes meigerte 
ih, die Diskuffion zu gejtatten. Gegen 
diefe Entfeheidung proteftirten die So— 
zialiften heftig und riefen, der Präſi— 
dent trete die Rechte de3. Haufes mit 


Tüßen. 

Die Bupdget-Beratdung im Neichs- 
tag wird wohl nur fehr langfam vom 
Tled gehen, da bei derfelben jeder Ab- 
geordnete Spezialfragen an die Regie- 
tung richten kann. 

(Meiteres über Reichstags-Verhand- 
lungen fiehe auf ber dritten Seite.) 

Die Benezucla = rage. 


Y London, 20. Jan. Die Angabe wird 
beftätigt, daß Präfivent Eaftro bon 
Benezuela den amerifanijchen Gejand- 
ten Bomen ermächtigt hat, die benezo- 
laniſchen Zoll-Einnahmen als Garan— 
tie für die Zahlung der Schadenerſatz-— 
und anderer Verpflichtungen Vene— 
zuelas anzubieten. 

Die Offerte iſt noch nicht angenom— 
men; doch hält man es für wahrſchein— 
lich, daß ſie eine Gelegenheit zur Aufhe—⸗ 
bung der Blockade bieten mag. 

Es wird in Abrede geſtellt, daß Rei— 
bungen zwiſchen den britiſchen und den 
deutſchen Flotten-Offizieren in den be— 
nezolaniſchen Gewäſſern beſtänden. 

Waſhington, D. K., 20. Jan. Der 
amerikaniſche Geſandte Bowen, welcher 
aus Venezuela hierher gekommen iſt, 
erklärt, daß er zwar als Vertreter Ve— 
nezuelas komme, in Sachen der Kon— 
ferenz für die Herbeiführung eines 
Schiedsſpruches zwiſchen Venezuela 
und den Mächten, daß er jedoch kein 
Anwalt Venezuelas ſei und auch von 
der venezolaniſchen Regierung keine 
Entſchädigung für ſeine Dienſte erhal— 
te. (Abgeſehen von der Beſtreitung der 
Reiſekoſten. Er habe einfach aus Höf— 
lichkeitsrückſichten und im Einklang mit 
einemWunſch der amerikaniſchen Bun— 
desregierung gehandelt. Die Vertreter 
von Großbritannien und Italien be— 
trachten ſich nicht als verpflichtet, erſt 
auf die Ankunft des neuen deutſchen 
Botſchafters dahier zu warten, ehe ſie 
mit Hrn. Bowen in Unterhandlung 
treten. 


Prinzeffin Klara von Baiern ver: 
lobt fi. 


Münden, 20. Yan. Die bevorftehende 
Verlobung der 1874 geborenen Prinze]- 
fin Klara von Baiern, einer Tochter des 
berftorbenen Prinzen Wdalbert und 
Nebtiffin des königlichen Damenftiftes 
in Würzburg, mit dem gleichaltrigen 
Iheodor Frhr. v. Cramör-Kleft, Herrn 
auf Hohenafchau, Befiter vieler anderer 
oberbairifcher Güter, erblicher NReicha- 
rath der Krone Baiern, erregt inBaiern 
großes Aufjehen, obgleih die Werlo- 
bung fih menfchlich leicht erklären 
läßt. Der Bräutigam: ift ein riefig rei- 
her Mann, dem allerdings einige Hoc- 
nafige nachfagen, fein Borfahre fei ein 
ehrbarer Niirnberger Schlofjermeijter 
geweſen. DiePrinzeſſin dagegen lebt in, 
für ihre Mbkunft recht befcheivenenBer- 
bältniffen. Sie fol ihren Bräutigam 
bermogen haben, demnächſt zum Katholi— 
zismus überzutreten. 


Neue Münchener Senſation. 


München, 20. Jan. Unſere „hbeſte 
Gejelihaft“, welche ſchon kürzlich 
durch die Verhaftung des Fräulein v. 
Heusler eine Senſation hatte, ſieht nun 
mit großem Intereſſe verſchiedenen be— 
vorſtehenden großen Wucherprozeſſen 
entgegen, weil in dieſelben viele Perſo— 
nen dieſer „beſten Geſellſchaft“ ver— 
wickelt ſind, und zwar ſowohl als Wu— 
cherer, wie noch mehr als Bewucherte. 

Roſa Olitzta's Triumphe. 

Berlin, 20. Jan. Das Konzert der, 
auch in Amerika bekannten Altiſtin 
Roſa Olitzka im Beethovenſaal dahier 
war ein großer Erfolg. Die Künſtlerin, 
welche in letzter Zeit mit großem Erfol⸗ 
ge in Brüffel, London und Paris ge- 


| 

| 

| 

| 

Stürmifhe Sigung! 


jungen hatte, murbe nielfach bervorge- 


Bes; und erhielt . zahlreiche Blumen- 
n 


Die preußifh-polnifhe-frage. 


Berlin, 20. Jan. Ym preußifchen 
u bnetenhaus vertheidigte be 
me ee = 


Ä * J 


zu 


präſident v. Bülow die Regierung ge— 


gen die Kritiken wegen der erhöhten 
Ausgaben für die Verdeutſchung der 
preußiſch-polniſchen Provinzen. Er 
ſagte, die Regierung halte gerade dieſe 
Frage für die wichtigſte innere Frage 
Preußens. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innerſeite.) 
ůÿσ!— — — — 


Lokalbericht. 
Aus den Poiizeigerichten. 


Thorogood das ſchwarze Schaf einer 
Condoner Bankiersfamilie. 

Frank Thorogood, der nach ſeinem 
Verſchwinden aus dem Polizeigerichte 
geſtern wieder verhaftet worden iſt, 
wurde heute von Polizeirichter Hall 
unter 81000 Bürgſchaft dem Kri— 
minalgerichte überwieſen. Thoro— 
good iſt angeklagt, W. W. Pike 
vor ſeiner elterlichen Wohnung am 
Abend des 26. Dezember v. J. beraubt 
zu haben. Der Mann ſoll der enterbte 
Sohn eines Londoner Bankiers ſein 
und, ehe er auf Abwege gerieth und 
vom Vater verſtoßen wurde, eine in den 
Salons der „allervornehmften“ Gejell- 
Ihaft Londons allbefannte Perfönli- 
feit gemefen fein. Seine beiden Gchme- 
ftern nahmen an der Krönungsfeier 
zu Delhi hervorragenden Antheil. Sein 
wirklicher Name ift Fred Churchmoor. 

„Ich kann mich nicht irren,“ erflärte 
Pie heute Morgen, ald er im Gerichts 
ſaale Thorogood in's Geſicht ſchaute. 
„Er iſt einer der Männer, die mir Re— 
volver vor den Kopf hielten und mich 
um Uhr und Geld beraubten.“ 

Thorogood ſetzte ſeinen Hut auf ver— 
ſchiedene Weiſe auf, um Pitke beſſere 
Gelegenheit zur Prüſung zu geben, 
aber Pike beharrte bei ſeiner Behaup— 
tung. 

Fred Churchwood, Sohn eines der 
Geſchäfisführer der Bank vonEngland, 


trat vor neun Jahren in den britiſch- 


indiſchen Regierungsdienſt ein und 
wurde ein Jahr ſpäter nach einer der 
britiſchen Stationen in China ge— 
ſandt. Dort ergab er ſich dem Opium— 
laſter und kehrte zwei Jahre ſpäter 
nach England zurück, wo ſein Vater ihn 
in ärztliche Behandlung gab. 


liche Skandalgeſchichten verwickelt. 
Schließlich, vor fünfJahren, zwang ihn 
ſein Vater, England für immer zu 
verlaſſen. Er ſetzte ihm eine beſtimmte 
Summe zum Lebensunterhalt aus. 
Churchwood kam nach Chicago, wo 
der an keinerlei Arbeit gewöhnte Jüng⸗ 
ling von dem lebte, was ihm der Va— 
ter ſchickte. Er gerieth in ſchlechte Ge— 
ſellſchaft und wurde vor vier Jahren 
von Richter Chetlain auf ein Jahr 
in's Arbeitshaus geſandt, als er und 
ein Spießgeſelle eine geſtohlene Yade 
aus Seehundsfell fortirugen. In der 
Strafanſtalt machte Churchwood ſich 
als Aufwärter nützlich, und als ſol— 
cher hat er nach ſeiner Freilaſſung bis 
furz vor ſeiner Verhaftung in verſchie— 
denen Hotels an der Michigan Ave., 
zuletzt im Auditorium, gearbeitet. 
Robert W. Cantwell, der Vertheidiger 
Churchwoods, gab die Richtigkeit der 
obigen Darſtellung zu und bemerkte, 
daß der Vater des Burſchen vor Kur— 


zem geſtorben ſei und die Veröffentlich- 


ung der Streiche des Sohnes Nie— 
mand mehr ernſtlich wehethun würde. 
Herr Cantwell ſagt, Churchwood ſei 
zwar das ſchwarze Schaf ſeiner Fa— 
milie, aber doch an dem Ueberfall auf 
den jungen Pike unſchuldig. Der An— 
geklagte könne nachweiſen, daß er ſich 
zur Zeit des Verbrechens an einer an— 
deren Stelle befunden habe. Thoro— 
goods Gattin war heute Morgen bei 
ihm. Sie war ſehr elegant gekleidet; 
als ihr Gatte abgeführt wurde, weinte 
ſie ſtill vor ſich hin, dann hielt ſie mit 
deſſen Anwalt eine kurze Unterredung 
und verließ darauf den Gerichtsſaal, 


Verzweifelte Mutter. 


Sie beſchuldigt ihren Bruder, aus Rache ihr 
Söhnchen entführt zu haben. 

Frau Jakob Sullivan, 11911 In— 
diana Ave., Kenſington, meldete heute 
der Polizei, daß ihr eigener Bruder, 
Thomas Redmond, aus Rache dafür, 
daß fie ihr aus dem Haufe gemielen, 
ihr geftern ihr fünf Jahre altes Göhn- 
hen Willie entführt und fih mahr- 
Icheinlih nah Warren, DO., gemenbet 
babe. Nach den Angaben der rau 
mohnte ihr Bruder feit den legten fünf 
Monaten bei feinem Schwager, ohne 
die geringjteniinftrengungen zu machen, 
zu arbeiten und für feinen Unterhalt 
zu zahlen. Am Samjtag fündigte fei- 
ne Schmefter ihm an, daß fie ihn nicht 
länger erhalten könne und daß er fich 
nach einem anderen Kofthaufe umfehen 
jolle. Redmond entfernte fich, fam aber 
geltern wieder nach der Wohnung jei- 
nes Schwager3, wo er bis zum Abend 
verblieb. Frau Sullivan begab fi ge- 
gen 8 Uhr in die Küche und ließ NRed- 
mond allein mit’feinem fleinen Neffen. 
Als fie nach kurzer Zeit zurüdehrte, 
war von den Beiden nicht3 mehr zu fe- 
ben. DieBoltzei hat fich große Mühe ge- 
geben, um bem angeblichen Entführer 


‘auf die Spur zu fommen, war aber bi8 


jegt noch nicht dazu im Stande. rau 
Sullivan glaubt,dag Redmond fih nad 
Marren gervandt habe, mo er früher 
anfäflig war, und die Polizei hat die 
Dortige Behörde auch bereits in Stennt- 
niß geſetzt. 


— Gipfel der Liebe. — Maier iſt 
ſo * in feine Braut verliebt, 
— ——— 
um ihre 

bekommen·“·“·· 


4 


Dann ! 
wurde der junge Burfche in einige häß- | 


— 


Naht fid feinem Ende. 


Die heute im Belbgießer-Prozeß gemachten 
Seugenausfagen. 


Die Staatsanwaltfhaft tritt für ihren 


Seugen Henry Thumann ein. 


Nachdem fech3 von den fieben Ange- 
Hagten im Gelbgießer = Progeffe im 
Verhör ausgefagt hatten, daß jie fich 
feines thätlichen Angriffes auf die in 
ben Anlagen der MWeftern Electric Co. 
oder der Yyirma Earlfon & Stromberg 
während desStreif3 angeftellten Nicht: 
Unionleute jchuldig gemacht und aud 

I nicht zur Ergreifung von Gemwaltmaß- 
ı regeln ihre Vereinsgenoffen ermuntert 
ı hätten, gab Thomas Chrifty, der legie 
: ber Angeklagten, welcher in diejer An 
| gelegenheit vernommen wurde, zu, daß 
| Albert Fridley, eines der Miiglieber 
| des Vollzgiehbungsausfchuffes der Gelb- 
| gteßer-Union Nr. 83, in einer Ber- 
| Jjammlung diefer Union erflärt habe: 
„Wenn es nicht anders geht, dann 
| müffen wir Dynamit in Anwendung 
| Bringen!" Hilfaftaatsanwalt Dlfon 
erlanate von diefem SJeugen auch noch 
das Zugeſtändniß, daß Fridley dieſe 
| Aeußeruna in’ Bezug auf die Streit: 
| breer gethan habe. Heute Vormittag 
| wurde der Ungeflagte Wr. %.Maloney 
ı nochmals auf den Zeugenitand gerufen. 
| Er ift Mitglied der Meflinggieker- 
; Union Nr. 83 feit 1889, mar 1889 de- 
ren Vize-Prafident und feit Yanıtar 
1901 bi3 zum 22. Yuni 1902 Seftetär. 
Er gab zu, in ber zweiten Hälfte des 
legten Jahres Mitglied de3 Mollzie= 
| hbunggausfchuffes gemefen zu fein. Das 
| Prototolbuch, welches er als Sekretär 
| geführt hatte, wurde ihm bom Hilfs⸗ 
ſtaatsanwalt mit dem Erſuchen vorge— 
legt, das Fehlen einiger Seiten zu er— 
klären. 
| Da die Protokolle in fortlaufender 
| Reihenfolge in dem Buch verzeichnet 
| waren und die erfte der fehlenden Sei- 
ten erjt dann losgelöft war, nachdem 
auf der vorftehenden noch das Proto- 
| 84 der Verfammlung vom 9. Juni 
1902 niedergejchrieben war, jo ermies 
fich diefes Fehlen der Blätter im Buche 
als vollſtändig belanglos. Edward 
Lynch, aus New York, Präſident der 
„Vereinigten Metall -Gewerkſchaften“, 
welcher Verband 350,000 Mitglieder 
zählt, mußte alsdann auf dem Zeugen— 
ſtand das Verhältniß erklären, in mwel- 
chem dieſer allgemeine Verband zu den 
ſechs Chicagoer Meſſingarbeiter-Ver— 
einen ſteht, die zu ihm gehören. Auch 
über die Ausſtoßung von Harry Thu— 
mann aus der allgemeinenVereinigung, 
nachdem er von der Ehicagoer Meiftı,, 
gießer-Union Nr. 83 befchuldigt mor- 
den mar, ein Spion zu fein und als 
Detektive in den Dienften einer Elebe- 
lander Geheimagentur zu ftehen, gab 
der Zeuge bereitwillig Aufichluß, er- 
Härte aber, daß Thumann fich fonjt in 
den Streifen feiner Belannten eines qu- 
ten Rufes zu erfreuen gehabt hätte. 
Vom Stoat3an!valt wurden aladann 
zur Belräftigurg Diejer lebten Be- 
bauptung Lynch3 folgende Zeugen auf: 
gerufen und öffentlih vernommen: 
Edward %. Giering aus Pittsbura, 
Pa., der Thumann dort in den Jahren 
1896 bis 1898 ala Mrbeiter in der 
Mansfield'ſchen Gelbgießerei, die da— 
mals 75 Leute beſchäftigte, ſehr gut 
kannte; R. M. Genard, als Inſpektor 
bei der American Bycicle Co. ange— 
ſtellt, und ein Nachbar Thumanns; fer— 
ner die anderen Nachbarn Adolf Mit— 
tag, 1802 Drake Ave., John Blandt, 
777 Weſt Belmont Avbe. der im Gebäu— 
de Nr. 734 W. Belmont Ave. etablirte 
Materialwaarenhändler John Herling, 
Bäckermeiſter Auguſt Lippert, Nr. 829 
Weſt Belmont Avbe., Chas. L. Baſtian, 
Geſchäftsführer der Baſtian Manufac— 
turing Co., 76 Illinois Str., bezeugte, 
daß Thumann im letzten Jahre drei 
Monate in den Anlagen ſeiner Fabrik 
beſchäftigt war und ſich als geſitteter 
Menſch und tüchtiger Arbeiter erwies. 
Auch das von Anwalt Hornſtein ge— 
leitete Kreuzverhör änderte nichts an 
der Ausſage dieſer Zeugen. G. Sorner, 
Nr. 973 Weſt 18. Straße wohnhaft, 
früher als Vormann der Nachtarbeiter 
in den Anlagen der Firma Stromberg 
& Carlfon, jett al Meffingpolirer in 
der MeEormid’schen Erntemafchinen- 
fabrit bejchäftigt, machte die Ausfage, 
daß Jacob E. Yohnfon, einer der An- 
geflagten, beim Verlaffen der Fabrik 
gelegentlich de3 iiber diejelbe verhäng- 
ten Streites zu ibm gejagt habe: 
„Mach’ auh Du, daß Du forttommit, 
fonft reißen wir Dir den Kopf berun- 
ter.“ Derartige Drohungen feien auch 
bon einigen Anderen ausgejtoßen mor- 
den, welche auf der Anflagebant jäßen. 
Am Kreugverhör gab Zeuge zu, daß er 
ala Mitglied der Union Nr. 83 wegen 
Nichtbezahlung feiner Beiträge mit 
Jacob E. Yohnfon, dem Schagmeifter 
derfelben, wieberholt unliebfame Au3- 
einanderfegungen hatte und aus dem 
Berein audtrat, nachdem er fchlieklich 
vom Borftand der Union zu $100 
Geldftrafe verurtheilt worden mar. 
G. M. Donnelly, ein Tagmwächier in 
den Anlagen der Firma Carljon und 
Stromberg, fehilderte auf dem Zeugen- 
ftand fein leßtes Zujfammentreffen mit 
den am Streit befindlichen früheren 
Angeftellten Andreiv Anderfon und Ja- 
cob E. Johnſon, das keineswegs freund⸗ 
lichet Nalur war; er hatte die Beiden 
dort als Streikerpoſten erlannt und 
ſie zum Verlaſſen des zur Fabrik gehö— 
renden Grundſtücks aufgefordert. Zu 
Zhätlichleiten war es zwifchen iym und 
den Genannten nicht gelommen. 
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in den Anlagen der Weſtern Electric 
Co. noch beſchäftigt, wiederholte ſeine 
Ausſagen, die er vor den Großgeſchwo— 
renen gemacht hatte, ehe dieſelben die 
Mitglieder der Exekutive von der Meſ— 
ſinggießer-Union Nr. 83 in Anklagezu— 
ſtand verſetzten und bezeugte, daß er 
Thumann ſtets für einen Ehrenmann 
gehalten und vor den Großgeſchwore— 
nen auch ſo hingeſtellt habe. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon gedenkt die 
Vernehmung ſeiner Zeugen heute Nach— 
mittag zu beendigen. Dann dürften 
morgen Vormittag. die Plaidoyers be— 
ginnen und der Prozeß dann voraus— 
ſichtlich noch vor morgen Abend ſeinen 
Abſchluß finden. 


Wiſſen von Nichts. 


Die zwiſchenſtaatliche Handelskommiſſion 
hier in Sitzung. 

Die Bundeskommiſſion für die Re— 
gulirung des zwiſchenſtaatlichen Han— 
delsverkehrs iſt wieder einmal in Chi— 
cago eingetroffen und hält im Monad— 
nock⸗Gebäude Sitzungen ab. Sie ſucht 
nach Material zum Belege für die weit— 
verbreitete Anſicht, daß Eiſenbahn— 
Geſellſchaften für Frachtgut, das nach 
dem Auslande beſtimmt iſt, niedrigere 
Frachtſätze in Anrechnung bringen, als 
für ſolches, das für den Gebrauch im 
Inlande dienen ſoll. Die Kommiſſion 
ſoll über das Ergebniß ihrer Erhebun— 
gen im Monat Juni an den Bundes— 
Senat berichten. In New York hat fie 
auch diefeg oder jenes über den Gegen: 
ftand in Erfahrung gebracht, hier aber 
erklären alle Bahnbeamten, die von ihr 
befragt werden, entweder, daß fie bon 
der Sache nichts müßten, oder daß fie 
fich irgend welcher Einzelheiten nicht zu 
erinnern bermöchten. — Einer der Zeus 
gen, Herr %. U. Bhymater, Agent ber 
L. & N.:Bahn für Auslandfradt, tft 
aufgefordert worden, der Kommilffion 
einen jchriftlichen Bericht über die in 
Trage kommenden Fradhtfähe zuzu- 
ftellen. 


Die Ehöne und das Meiler. 


Sechs Stichiwunden mit einem Meſ— 
fer erlitt heute früh Frant Weber, ein 
Schantwärter, bei einer Reilerei in fei- 
ner Wohnung im Haufe Nr. 388 State 
Str. Maude Moriell, eine zwanzig: 
jährige Schöng, ift ala vermeintliche 
Ihäterin verhaftet worden. Sie fol 
Weber mit,einem Iafchenmeffer gefolgt 
fein. und jo lange auf ihn eingeftochen 
haben, bi3 fie erfchöpft zu Boden fant. 
Weber fiel, nachdem er mehrmal® um 
Hilfe gerufen hatte,-ohnmächtig zu Bo- 
den. Er liegt in bedentlihem Zuftande 
darnieder. Die Leiden follen feit eini- 
gen Monaten in milder Che gelebt 
haben. 

nr m  — — 

* Der Finanz-Ausfhuß des Coun- 
tyraths hat fich heute an das Studium 
des vorjährigen Budgets gemacht, um 
nachher mit beſſerem Verſtändniß an 
die Aufſtellung des diesjährigen gehen 
zu können. 

* Countyraths-Präſident Foreman 
ernannte heute Herrn Wm. E. Graves 
bon der „Zribune”, der die borge- 
fchriebene Prüfung am beiten beftanden 
bat, zu feinem Gefretär. Der bisherige 
Inhaber der Stelle, George Bolina, 
tritt eine beffer bezahlie im County: 
Schapamt an. 

* Der Manor ift heute von Dber- 
Bürgermeifter Bentler in Dresden eine 
Einladung zum Befuch der Deuifchen 
Städte-Ausftelung zugegangen, welche 
am 20. Mai in Dresden eröffnet wird 
und auf der 198 ftäbtifhe Wermwal- 
tungsbehörden Deutjchland® Einrid- 
tungen veranfchaulichen werden, bie fie 
zum Wohl und Beten ihrer Gemein- 
den getroffen. 

* County-Rommifjär Steenberg will 
veranlaffen, daß bei der Gtaatälegis- 
latur eine®efegvorlage eingereicht wird, 
melche Coof County einen beitimmten 
Prozentfag von den Erbichaftsfteuern 
fichern fol, die hier erhoben merben. 
Gegenwärtig werden diefe Steuern an 
den Staats » Schabmeifter abaeliefert, 
der die Beträge nachher an alle Coun= 
ties im Staate vertbeilt. 

* Der 50 Jahre zählende Pfarrer 
Horace Marconi, ſeit zwei Jahren 
Seelſorger der von ihm bedeutend ver— 
größerten Gemeinde Maria Incarnata, 
wurde heute Vormittag in einemS&chlaf- 
zimmer im Haufe Nr. 2000 State 
Str., an Leuchtgas eriticdt, aufgefun- 
den. Das TFenfter ftand offen und das 
Ga3 war, augenfcheinlich zufällig, Halb 
angebreht. 

* Zum zmeiten Male innerhalb me: 
niger Wochen brach heute Mittag in der 
Arbeit3-Barade von Kohn Peirce, dem 
Erbauer des neuen MBojtgebäudes, 
Feuer aus, wurde aber gelöfcht, ehe die 
werthvollen Zeichnungen bejchädigt ma- 
ten. , 

— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Theilweije bewöilt heute 
Übend und YRittmog. mögliher Weile leichtes 
Schnergetöber. Minimaltemperatur beute Abend 15 
dis 20 Srad über Null, kälter am Mittwoch. Xebbaf: 
ter Sitdwind, der nad Norbimeiten umipringt. 

Junois und Indiana: Trobendes Wetter beute 
Abend und Mittwoch, möglicher Weile Regenigauer 
oder ES chneegeitöber. Am Mittwoch älter im nord» 
lien Iheil, Rorpwind 

Nieder-Mihigen: Theilweiſe bewöllt heute Übend 
und Mitimoh, möglicher Weile Schneegeftöber. Heute 
Abend wärmer im füröftlihen Theil, am Wuıttimoch 
tälter. Lebhafter Südwind, der. nah Norbieiten 


umfhfigt. 

Wisconjin‘ Theilmweile bewöltt heute Abend und 
Ritttsoh. Brute Abend möglicher Weife Schneege: 
—* im öfttihen Theil. Beute Abend—und im öfts 

— am Mittwoh—fälter. Lebhafter Nord: 
n 
icago ſtellte ſich der Temperatu d vo 
8 ee Ruin 5 — 
cad; ‘ € 
2 Grad; Mittags 12 Uhr. 33 Grad, 


Großer vchremen. 


Die Kohlenhändler und Grubenbe⸗ 
ſitzer in gewaltiger Aufregung. 


Die Strafbeſtimmungen. 


Hoffnung der Angeklagten auf Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit des Geſetzes. — Weitreichende 
Wirkung des Anti⸗Cruſt⸗ Geſetzes. —Pro⸗ 
zeß am Donnerſtag. 


— — 


Am Donnerſtag werden im Krimi— 
nalgerichte bereits die Antlagen gegen 
die Kohlen händler⸗ und Grubenbeſiher⸗ 
Geſellſchaften zur Verhandlung aufge⸗ 
rufen werden. Die Anwälte beiderPar- 
teien haben fich auf die Anerkennung 
gerwiffer Ihatfachen geeinigt. Die Ver: 
theidiger werden beitreiten, daß eine 
Gejegeäverlegung vorliege und verfu- 
hen, den Nachweis zu erbringen, daß 
das Anti » Iruftgefeß verfaffungswi— 
brig fei, jolten die Angellagten ber 
Verlegung Ddiefes Gefeges überführt 
werben. Der Staatsanwalt und feine 
Gehilfen befürchten jedoch nicht im Ge= 
tingiten, daß bie Gerichte höherer Yn- 
ftanz jenes Gefeg für verfaflungstoi- 
drig erflären werden; fie wollen übri- 
gens auch den Nachweis der Verfchtmö- 
rung Seitens einzelner Kohlenhänbler 
erbringen. 

‚E3 wird allgemein zugeftanden, daß 
bie Aufrechterhaltung der Handlungs- 
mweife der Grandjury dur die Ge- 
richte eine außerordentlich weitreichende 
Wirkung haben würde, denn die Hun- 
derte von geichäftlichen Kombinationen, 
große wie fleine, melche hier in fafl 
allen Gefchäftszmweigen fich gebildet ha» 
ben würden davon berürdt und die 
Iheilnehmer der Gefahr einer ftrafge- 
richtlichen Verfolgung ausgejekt. 

Laut des Anti = Xruft = Gefehes 
ift auf Verfchwörunnen von Korpora- 
tionen zum med ber Feltfegung bes 
Preifes oder der Bejchränfung der 
Erzeugung irgend emer Waare eine 
Geldftrafe von $500 bis $2000 
für da3 erfte Vergehen ausgeſetzt; 
bon $2000 bis $5000 für das 
zweite, von $5000 bis -$10,000, 
für das dritte und von $15,000 
für weitere. eder Gefchäftäletter, 
Direltor, Präfivent oder andere 
Beamte einer dieſes Vergehens 
überführten Korporation kann fer 
ner zu $200 bis $1000, ober bis zu 
einem Jahre Countygefängniß, oder zu 
Beidem, verurtheilt werben, ganz nad 
dem Ermefjen des Richters. Die Geld- 
ftrafe fann durch Schuldflage einge: 
trieben werben. Eine Cinzelperfon, 
melche der VBerfchwörung fhuldig er= 
Härt ift, fol zu böchitens fünf Jahren 
Zuchthaus oder zu höchitens $2000 
Gelditrafe, oder zu Beiden, verurtheilt 
erben. 

Diejenigen der angeflagten Kohlen» 
bändler, welche bi3 morgen Abend nod) 
feine Bürgfchaft geftellt haben, werben 
verhaftet werben; ber außerhalb bes 
Staates mohnenden Angeklagten mwirb 
man fich nöthigen Fall3 mittel Aus 
lieferung&verfahrense zu bemächtigen 
verſuchen. 

Im Unterſtützungsfonds des Mayors 
war heute völlige Ebbe eingetreten, ja 
er war ſogar überzogen worden. Im 
Laufe des Vormittags ſind dann aber 
Beiſteuern im Betrage von zuſammen 
$1,311.50 eingegangen. Die Firmen 
Steele-MWedeled Co. und Rojenfeld 
Bro3. & Eo. jandten je $100 ein, die 
Gameron-Amberg Eo. $50, Frau Geo. 
M. Bunllman $1000. 

Ein wie gewaltiger Schreden fich ber 
Kohlenbarone bemädtigt hat, geht aus 
der Thatfache hervor, daß die Mitglie- 
der de3 Nord-llinoifer Verbandes der 
Koblenhändler die Großgefchiworenen 
angeflebt haben, ihnen die Demüthi- 
gung frimineller Anklagen gegen fie 
perfönlih zu erfparen. Ein Aus 
Schuß, beftehend au Ebmard T. 
Bent, Harry N. Taylor, ©. M. 
Dalzell, Thos. A. Lemmon und Advo— 
kat Geo. C. Maſtin, hatte am Samſtag 
Vormittag eine Unterredung mit den 
Großgeſchworenen, welche daraufhin ih- 
ren urſprünglichen Plan etwas abän— 
derten. Im Verlauf der Unterredung 
ftellte e3 fich Heraus, daß die Beamten 
der Nord-linoifer Weichtohlen = Ge: 
ſellſchaft in Anklagezuſtand verſetzt 
worden waren. Die Beſucher machten 
geltend, daß dieſer Verband ſeit meh— 
reren Jahren beſtehe, und daß ſie ſich 
nicht der Ungeſetzlichkeit ihrer Hand—⸗ 
lungsweiſe bewußt geweſen ſeien. Sie 
ſeien Willens, es auf einen Teſtfall un— 
ter dem neuen Anti-Truſtgeſetz ankom⸗ 
men zu laſſen, und baten, nicht durch 
Erhebung von Anklagen gegen einzelne 
Perfonen fie, wenn aud) nur borüber- 
gehend, vor der Bepölterung ald Ber- 
brecher zu brandmarfen. Sie feien mit 
der Erhebung von Antlagen gegen ihre 
Korporation und der fofortigen Ber- 
handlung einesTeftfalles einverftanden. 

Präfident Walter ©. Bogle von der 
Grescent Eoal and Mining Eo. er 
tlärt, e3 feien eigenthümliche Gejehe, 
welche die Anfchmärzung be3 Namens 
ehrenhafter, gejegliebenderr Männer 
durch Erhebung von Antlagen ermög- 
lichten. „Mein größter Wunfd vft 
jeßt,“ fagte Herr Bogle, „bie Ge- 
fchäftswelt auf bie Wirkung der Ges 
ehe in diefem Staate unb auf. bie 

batfache aufmerffam zu machen, wie 





Man lebt fo hin... 


Don The von Rom. 


(17. Fortjeßung.) 
‚ Käthe lächelte, 
vom Lieblingsftod de Waterd eine 
Bee halberblühte Dijonroſe, hielt fie 
hm erjt unter die Nafe und warf fie 
| dann auf den Boden, vo fie ihren berb 
beſchuhten Fuß darauf ſetzte. 
| Was füllt dir ein?!“ rief ber 
Oberſtleutnant und bückte ſich nach der 
mißhandelten Blume. 
| „Das ift Rofa“, fagte Käthe ernit 
und nahm bie halb vernichtete Vlüthe 
forgfam in beide Hände. „Sie blühte 
und buftete und Iodte — und mard 
doch achtlos zertreten. Was konnteſt 
du thun, Väterchen, ſie zu retten —? 
Was kannſt du jetzt thun, um ihr zu 
helfen? Und doch muß ihr geholfen 
werden! Sie muß das Leben wieder 
richtig ſehen und zu nützen lernen! Da 
ſchau — wenn ich dieſe Roſe wieder 
pflege und in's Waſſer ſetze, ſo wird 
| fie uns allen noch viel Freude machen.” 
| Der DOberftleutnant jchiwieg eine Zeit 
| lang und ftampfte mit Giebenmeilen- 
| fohritten um den fleinen Graäfled 
' herum. 
' - Blöhlich blieb er ftehen und fagte 
| grollend: „Du bift ein gräßliches 
| Frauenzimmer, Käthe, und ich weiß 
| nicht, wohin wir fommen, menn bie 
| Kinder fortfahren, fo mit ihren Eltern 
| umzufpringen, wie du mit mir. — — 
; Aber nimm die Trauermeide da oben 
| mal mit dir und verfuche, ihr ebenfo 
' den Kopf zurechtzufegen mie beinem 
ı alten Bater — ich bezahle e3 gern.“ 
Mit einem Jubelruf flog Käthe dem 
‘ Bater um den Hals. 
So ging Rofa mit nad Zürich und 
; Käthe ließ ihr gar feine Zeit, zu pro= 
| teftiren und Einwendungen zu machen. 
: Cie zwang fie mit janfter Gemalt, ihr 
‚ eigenes arbeitfjames Leben mitzuma— 
' Sen, nahm fie in’3 Kranfenhaus und 
in die Armenbiertel, wo fie (die wenn 
‚ auch nicht offizielle, jo doch anerfannte 
Afistentin des mohlbefannten PBrofef- 
: ford) manche fehwere Hilfsarbeit ver- 
ı richtete, und zeigte ihr, melch tiefes 
' Elend über dem Frauenfhidjal ruht. 
Dftmals zauderte Rofa und mehrte 
fich, aber die junge Studentin bejtand 
' energijch auf ihrem Willen. 
E3 waren aber nit nur trübe Bil- 
‚ ber, welche jih Rofag Bliden boten, 
ı gewiß nit. Sie nahm an fröhlichen 
Abenden theil, welche die Stubdentin- 
; nen beranftalteten, fie wurde mit Käthe 
in mehrere Profeffordfamilien gebeten, 
' empfand überall, wie mar ihre tapfere, 
ernititrebende Schweiter Tiebte und 
‚ achtete. 
Und langfam begriff das hübfche 
' Mädchen, daß das Leben doch noch an= 
; dere wichtige Dinge bot al® eine un- 
alüdlihe Liebe — langfam empfand 
fie, wie gut fie es im Elternhaufe 
hatte, geliebt und behütet von ber 
treuen Mutter und dem jtrengen aber 
guten Vater. 
Freilich, fie war feine energifehe Na- 
tur mie Käthe, die ihre Kräfte im 
Kampf mit dem Leben jtählte, fie 
fonnte ihr nicht folgen. Aber danten 
fonnte fie ihr, daß fie ihr die Augen 
geöffnet, und ihr — wenn auch nicht 
bie alte Lachtäubchenheiterfeit, jo doch 
ein frohes ntereffe am Leben mieber- 
gegeben. Nein, jte würde nicht Diato- 
niffin werden, und ihren thörichten 
ı Riebestummer jorgfam einbalfamiren. 
Sie wollte fich ihren Eltern widmen 
; und leichten Herzen? in die Zufunft 


ſehen. 
Da Oberſtleutnant Bückler nach dem 
Manöver ein Regiment in den Reichs⸗ 
landen bekam, kehrte Roſa nicht wie— 
der in die alten Verhältniſſe zurück, 
was für ihre guten Vorſätze von gro— 
ı Bem Werth mar. 


XVI Rapitel. 
All’s well that ends well. 


' Frau Emmy fit an ihrem Schreib: 
I tifch, einem ebenfo zierlichen wie un 
‚ praftifchen Boule-Möbelchen, und fris 
tiſirt lachend Wölfchens erfte Schreib: 
verſuche, als Juſtus eintritt, noch im 
Ortsdienſt“⸗Anzug, mit Helm und 
Feldbinde. 
| „SH babe eine große Neuigfkeit, 
ı Emmy!” 
| „Nun?“ 
„Wir Haben einen Zeutnant in’3 Re- 
iment befommen, der bireft von yes 
— kommt, — er iſt übrigens ſchon 
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ur, 
„Dbl" Emmy wird roth, „Graf?“ 
„sa, Graf. ch habe ihn noch nicht 
| gejehen, hörte aber, daß er fchon Be- 
udhe madte.e Er bat ficher feine 
Ahnung, dab ich jeit einem halben 

| Jah wieber attin Bin.“ . 
| „Er glaubt uns fidher no in ben 
| Berliner DVerhältniffen“, jagte Emmy, 
„weißt du no, mie er ih für bie 
Klopfe mit einer Blumenfache revan- 
&irte, die ficher ein — Monatsein⸗ 
fommen von und koftete? Ad, mar 

' daß eine Zeit!“ 

„Wir dürfen fie nicht beklagen, 
Schatz! Sind wir hoch erft wirklich 
lüdlich geworben burd) fie — damals 
—* wir uns eigentlich erſt kennen 
elernt, Emmy — uns und unſere 
iebe! Gott hat es gut gemeint, als 
er uns die Prüfung ſchickte und unſere 
Eitelkeiten zerblies wie Spreu. Und 
welch tapfere fleißige Hausfrau warſt 
bu! welch prächtige Gattin und Mut: 
ter — =— niemals hätte ich bir biefe 
Bolllommenheit zugetraut! So [mad 
mini mar meine Liebe zu 


— Emmy lachte. „DO, ich wäre auch 
> jhön 68 geivorden, wenn du bor je 
= mer Zeit dergleichen in mir vermutheft 
J— Ich glaubte immer, vornehm 
ieße unnütz ſein. — Und wie haſt 

mir beigeſtanden, als ich mich end⸗ 
Kich jelber entvedte! Welch zufriebener 
lieber Mann warft du bei ben erften 
i er a lee Aber weißt 
fah mit jchelmifchen Lächeln 
Bermö- 


Dann jchnitt fie, 


„Hm“, meinte er zuftimmend, 


„i 

trinke auch viel lieber 'ne Flaſche * 
wie 'n Glas Patzenhofer! Jedenfalls 
aber haben wir viel gelernt in der Zeit, 
Schatz, und wie du jetzt den Haushalt 
am Schnürchen hältſt, und wie ich jetzt 
das Leben anſehe — das wiegt die da— 
maligen Entbehrungen wohl auf.“ 

Sie nickte. 

„Ich bin neugierig, was Graf für 
ein Geſicht macht, wenn er uns findet. 
Iſt es nicht komiſch, daß auch Milners 
hier ſind?“ 

„Ja, unſer guter Milner! Das iſt 
ein idealer Bataillonstommandeur.” 

„Morgen Mittag find mir ja bei 
Milners — ob Graf jehon da tft?” 

„sch glaube wohl, der Major er= 
zählte mir fo mag —“" 

a, Leutnant Graf war da: Milner 
hatte ven erft Tags zubor Angefommes 
nen aleich zu ich geladen, und ed mar 
dem jungen Offizier zu Muthe, als 
habe er die legten Jahre nur geträumt; 
befand er fich nicht wie einft in ben 
fpießbürgerlich einfachen Räumen Mil- 
ner3? Da Stand das alte Mahagoni- 
buffet mit den jchleht geichnigten 
Fructftüden auf den Thürflügeln — 
daneben hingen in glatten Rahmen bie 
befannten Chromotypien, die „Präs 
mien“ einer Zeitfchrift, — höchiten 
das Sofa war nod) ein bifichen abge» 
nubter al3 damalß2. 

Und an feiner Seite fa Frau Em- 
my — die ſchicke, graziöſe Frau Emmy, 
elegant vom Kopfe bis zu den Füßen, 
wie einſt und plauderte und ließ ſich 
ſeine Schickſale erzählen ... 

Nach dem Ernſt kam wieder die alte 
neckiſche Freundſchaft zu ihrem Rechte, 
und ſie lachten über den biederen 
Kalbsbraten, und die mächtige Kartof⸗ 
felfalatfehüffel und die „Hausmacdher"- 
Meincreme, die zu viel Gelatine hatte, 
wie über bas jparfam eingefchentte 
Glas Schaummein — 

„Wiffen Sie nod, „Aſchinger“?“ 
flüfterte Graf, und Emmy ermiberte 
lachend: „Denten Sie noh an bie 
Berliner Rartoffelfuppe, in der zu viel 
Beterfilie war?” 

Um fie herum faßen die Angehöri- 
gen des neuen Regiments und unter- 
Ichieden ich eigentlich bloß dem Namen 
nad von denen di alten Verbandes: 
die Typen bleiben ich eben überall 
gleich. 

Und fpäter ging er mit Boſes nach 
Haufe und trank eine Taffe Ihee bei 
ihnen. Das Bouboir war nicht min= 
der reizend al3 damals, wenn e& aud) 
den Jugendftil nicht auftwies, der Thee 
ebenjo golbgelb, die Taſſen ebenfo 
durchfichtig, und der breite Kamin 
warf denjelben magijchen Schein mie 
jener Gasofen — — Er fiel in Träus 
me — — Emmy beobachtete ihn eine 
Meile und freute fih an dem hübfchen 


Effekt, ven der Flammenfchein in dem. 


weißen Haar des jungen Mannes ber- 
borrief; bi8 ein gemwiller trübjeliger 
Zug in dem früher jo fedfen Geficht fie 
rajch jagen ließ: „Woran denten Sie, 
Herr Leutnant? Laffen Sie Ihren 
Thee nicht Kalt werden! MWiffen Sie, 
mer nächite Woche zu uns kommt? 
Käthe Bücler, oder vielmehr Fräulein 
Doktor Bücler — jie Mird ihre lebten 
Serien bei mir verbringen, und id 
hoffe, daß fie fich fpäter ganz hier nie= 
derläßt. Praxis fol fie jchon befom= 
men, dafür will ih forgen — —” . 

„smmer noch jo hilfsbereit?” Tä- 
helte Graf, „dann helfen Sie mir 
auch!“ 

„Wo fehlt’3 Ihnen denn?“ 

Der junge Offizier blickte nachdenf- 
ih in die verglühenden Buchenfcheite. 
„sch weiß nicht, wie ich’3 nennen fol: 
Müdigkeit oder Weltfchmerz — gleich- 
piel. Ach bin nicht mehr derjelbe mie 
früher — —" 

„Alfo Zeichen der Beſſerung?“ 

„Bielleiht. Sehen Sie, heute früh 
fam ich in die Kaferne zur Inſtruk— 
tionsftunde, das Heißt ich habe noch 
feinen Dienft, wollte mir die Kifte nur 
mal anjehen. Snftruftion war früher 
eine Zeitlang mein Stedenpferd und 
jever Hauptmann freute fich, wenn ich 
in feine Kompagnie fam. Alfo ich 
mwanble durch die langen Gänge, guee 
bier und da mal in die Stuben — 
überall Thätigkeit, wichtige Thätigfeit. 
Bei unferer Kompagnie treffe ich den 
jungen Da über bie Pflichten der 
Soldaten inftruirend, und beim blin- 
den Gehorfam eine Rebe haltend über 
da3 Heer, da3 einer gewaltigen Ma- 
fchine gleicht, deren Gang durch das 
haarſcharfe Ineinanderfügen von gro— 
ßen, kleinen und winzigen Rädern be— 
dingt iſt. Na, ich hätt' es für einfacher 
gehalten, wenn er's den Kerlen gleich 
an dem Werk ſeiner Taſchenuhr klar 
gemacht hätte, aber das ift ja gleich- 
giltig — ich gehe über den Kafernen- 
hof — ba läßt ein Leutnant. langfa= 
men Schritt üben: „Bei—ne ftreden! 
Fußfpigen nad) unten — länger den 
Schritt —" Und mid padt plöglich 
der Gebante, maß ich eigentlich hier 
nodp fol? Die Mafchine ift ja im 
Gange und fo wohl geölt — wenn ein 
Rädchen zerbricht, Flugs ift ein neue 
an Ort und Stelle, fein Stillitand 
tritt ein — alle8 geht meiter jeinen 
Gang. — Zwei Jahre war ich auf 
Teftung und habe mich reblich bemüht, 
biefe Seit nüglich zu verwenden und 
gelernt und gearbeitet. Nun fomme 
ich mit vortrefflicden Plänen hierher 
und muß lachen: ich bin ja gar nicht 
nöthig! eber g=beliebige andere fann 
meine Stelle ebenfo gut ausfüllen, 
Mar e3 eigentlich ein Glüd, daß man 
mich damals lebend unter den Leichen 
berporzog?” 


(Schluß folgt.) 
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„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 20. Ranuar-1903. 


Verdauungsſtörung bei 


rauen, 


PL BR "hr ME 
Fran E. B. Bradihaw, Guthrie, 
Ofla., wird durd) Lydia E. Pinkhans 
Begetable Compound von einer jAhive- 

ren Berdauungsftörung geheilt. 

Sehr viele Frauen leiden an Verdauungs- 

örung oder Dyspepfie unter einer jolden 
bon die durch die gewöhnliche ärztliche Be- 

andlung nicht gehoben werden fan. Während 
im allgemeinen die Symptome denen der ge- 
wöhnlichen Verdauungsftörung zu gleichen 
feinen, find die gewöhnlich verichriebenen 
Heilmittel nicht im Stande, den normalen 
Zuftand der Patienten herzuftellen. 

Fran Pinkham befteht nun darauf, daß es 
eine Art von DVerdauungsftörung giebt, die 
durd) eine Störung der weiblichen Geichlechts- 
organe hervorgerufen wird, und die, während 
fe im allgemeinen der gewöhnlichen Form von 

erdauungsftörung gleicht, fich nur durch eine 
Medizin heilen läßt, die nicht blos den Magen 

ärkt, fondern aud) eine fpecielle Fräftigende 
irfung auf den Uterus hat. 

Taufende von Empfehlungsichreiben be: 
weijen pofitiv, daß nichts Diefen Zuftand jo 
icher und rindlich befeitigt, al3 Lydia ©. 

inthams Begetable Compound vermittelit 
einer jpeciellen Wirkung auf das weibliche 

yſtem. 

Frau Pinkham ertheilt allen Frauen un⸗ 
Ind Rath. Adreſſe: Lynn, Maſſ. 


Jolaunthes heimliche Liebe. 
Von Erich — 


Um das alte, einſame Schloß heulte 
der Wind, huſchte durch die dämmern— 
den Korridore und ſtöberte bisweilen 
knurrend das Feuer im Kamin auf. 
Im Eßzimmer herrſchte behagliche 
Wärme, der Theekeſſel ſummte, und 
die Hängelampe goß ihr mildes Licht 
über den gedeckten Tiſch. Alles war ge— 
diegen, von einer vornehmen, diskreten 
Eleganz. Fliederfarbiges Tiſchzeug, 
altes, ſchweres Silber, feines Porzel— 
lan, in der Mitte ein Strauß duften— 
der Reſeden, die letzte Gabe des Spät— 
herbſtes. 

Und um den Tiſch ſaßen die drei 
Schweſtern, welche heute nach jahre— 
langer Trennung zum erſten Male 
wieder vereint, einander ihre Lebens— 
ſchickſale erzählt hatten. Seit ihrer 
Jugend getrennt und dem Schreiben 
abhold—da3 beite fann man ja doch 
nicht in Briefen niederlegen —war nur 
ſelten Kunde von einer zur andern ge— 
drungen. Nun war mündlich alles 
nachgeholt worden. 

Jutta, die älteſte, hatte vierzig 
Jahre ihres Lebens im Hauſe einer 
reichen, gräflichen Familie verbracht, 
Töchter und Enkelinnen erzogen, war 
dann als Freundin der alten Gräfin 
im Hauſe verblieben, und nun, nach 
deren Tode, mit einer behaglichen 
Rente verſehen, endlich frei. 

Sie war ſehr vornehm und gab im— 
mer den Ton an. In „unſeren“ Krei— 
ſen iſt das ſo, in „unſeren“ Kreiſen 
denkt man darüber anders u. ſ. w. 

Adele, die zweitälteſte, hatte ſozu— 
ſagen eine Stufe tiefer gelebt. Im 
Hernalſer Töchter-Inſtitut ausgebil— 
det, hatte ſie ſich nach mancherlei Irr— 
fahrten als Gouvernante endlich in 
Wien alsPrivatlehrerin niedergelaſſen. 
Ihr Kreis waren die reichen Bürger— 
häuſer, die ihre Töchter gediegen bilden 
wollten und dafür ſehr reichlich zahl— 
ten: Fabrikanten, Privatiers und hohe 
Beamte. Mit dem Adel hatte Adele nie 
etwas zu thun gehabt. Nach den Lehr: 
jahren im Inftitut und den Wanber- 
jahren als Gouvernante’ fühlte fie fich 
jet al3 eigene Herrin jehr behaglich, 
hatte etwa ntfchiedene® in ihrem 
Mefen und fprach gern von den Redh- 
ten der Frau. 

Solanthe, die jüngste derSchmweitern, 
hatte in jungen Jahren den Befiter 
biefe3 Schloffed, Herrn Heinrich Gern- 
huber, geheirathet, mit dem fie in ru= 
higer, kinderloſer, anfcheinend glüdli- 
cher Ehe lebte. 

„Darf ich Dir-nocdh eine Taffe Thee 
geben, liebe Jutta?“ jagte fie jet, das 

aupt mit der fliederfarbigen Koiffure 
über den in Fliederfarbe gedeckten Tiſch 
beugend, ſo daß ihr feines Geſicht in 
den hellſten Lichtkreis zu liegen kam. 
Es war längſt verblüht, dieſes Geſicht, 
viel feine Fältchen zogen ſich darüber 
hin und die Mundwinkel ſenkten ſich 
merklich abwärts, aber unter dem ſchon 
weißen Haar blitzten zwei dunkle 
Augen faſt jugendlich in die Welt. 
Etwas Weiches, Warmes, völlig Zu— 
friedenes lag darin, ganz und gar nicht 
der verblichene, matie Ton wie in den 
Augen der Schweſtern. 

„Richt? Keinen Thee mehr? Nun, 
bann plaudern wir meiter. Wir haben 
uns ja fo lange nicht gefehen! Mir ift, 
ala hätten wir einander nod) mächtig 
viel zu jagen!“ 

„Und haben boch jebe bereit unfere 
äußeren Schidjale erzählt“, meinte 
Jutta, „blieben alfo nur mehr bie in- 
neren!” Dabei warf fi einen etwas 
mißtrauifchen Ylid auf Ubele. „Wenn 
man fo allein lebte feit Jahren...? Mer 
fonnte mwiffen?“ 

Adele fchien die Frage nicht gehört 
zu haben. 

„Du meinst — die Siebe? fagte Yo- 
lanthe leife, und ein ganz feine? Roth 
ftieg in ihr altes Geficht. 

„a, bie Liebe!“ antwortete Yutta 
refolut. „Das heißt — eigentlith mei- 
ne ich überhaupt, maß jebe bon ung To 


- en Gott, man 
rt do ea in, Digg Jap! 


% zum Beifpiel hätte zweimal heira- 


then können, aber e3 fiel mir nicht 
ein, diefen Unfinn zu begehen. Ach 
war in Rom, ber heilige Vater hat 
mich gefegnet, ich habe mit Lifzt ver- 
fehrt und die Fürftin bon Wittgen- 
ftein hat mich jede Woche ziweimal zum 
Thee gebeten, in England verkehrte ich 
mit Mr3. Ward und Rusfin.. . und 
zulegt — in Paris murden mir 
alle Spiritiften; das ift fehr fair in 
unferen Kreifen. Und das alles ift viel 
intereffanter ala die „Liebe“, melche 
Ihließlich nur ein Lafter ift.. .” 

„Die Liebe ift ganz einfach eine 
Dummheit!“ fiel Adele ein. „Ich habe 
mich nie Damit abgegeben. Meine gan- 
ze freie Zeit widmete ich der Befreiung 
der Frau. Alles, was ich innerlich er- 
lebt habe, hängt mit. diefer Frage zu- 
fammen.“ 

Jolanthe ſchwieg. 

„Nun, Jolanthe, und Du?“ forſchte 
Jutta, „haſt Du denn gar nichts er— 
lebt? Keine innere Wandlung? Keine 
ſtarken Eindrücke? DieLiebe wird Dich 
wohl nicht ganz ausgefüllt haben. 
Heinrich mag ja ein ſehr guter Menſch 
ſein, aber —“ 

„Ja, mein Mann iſt ein wahrhaft 
guter Menſch. Nur ſo wortkarg —ohne 
Verſtändniß für meine Intereſſen!“ 

Jolanthe ſeufzte und ſchwieg. 

„Das dachte ich mir geſtern gleich, 
als ich ihm gegenüberſtand“, lächelte 
Adele. „Ein Träumer — kein Mann!“ 

„Alſo haſt auch Du über die Liebe 
hinweggelebt, als ſei ſie nicht vorhan— 
den! Sie beſteht ja übrigens auch nur 
in der Einbildung. In Wirklichkeit 
exiſtirt ſie gar nicht.“ 

Da richtete ſich Jolanthe 
auf, 
„Sie eriftirt!” jagte fie beftimmt 


plötzlich 


und feierlich, „und ſie iſt das Erhaben- 


ſte, Süßeſte und Werthvollſte, was das 
Leben bietet. Durch ſie, in ihr lebt 
man!“ 

Jutta riß die Augen auf. 
ſtarrte die Schweſter an. 

„Du ſprichſt ſo —? Ueber einen 
Mann wie Heinrich? Unglaublich!“ 

„Unglaublich!“ wiederholte Jutta. 

„Gibt es denn außer Heinrich keinen 
Mann auf Erden?“ 

„Du wirſt doch nicht —Jolanthe!!“ 

Beide Schweſtern waren ſchmerzlich 
überraſcht. 

„Beruhigt Euch,“ lächelte Jolanthe, 
„es iſt nicht ſo arg, wie Ihr denkt.“ 

„Erzähle!“ befahl Jutta. 

„Mein Gott, wenn ich nur wüßte, 
wie beginnen, daß Ihr verſteht —? — 
Nun, Ihr wißt, meine Lieben, ich hei— 
rathete ziemlich jung und — hm — 
recht unwiſſend. Weder die Welt, noch 
den Mann, noch mich ſelbſt kannte 
i 5m 


Adele 


„Die alte Gejchichte!” fiel Adele ein. 

„a. Nun, anfangs ging’3 ja. Hein- 
rich war jo rührend gut! Und ich voll 
Dankbarkeit, poll Eifer, voll heiliger 
Vorfäte. Aber wie dann Jo Jahr um 
Sahr hinging und wir allein blieben — 
und die Abende jo ewig lang und ftill 
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30 habe eine Heilung. für 
Aheumalismus 


entdeekt. Schreibt mir— Schidt kein Geld. 


Srgend melche ehrliche Perfon, die 
mit Rheumatigmus behaftet ift, ift zu 
diefer Dfferte willfommen. 

ch bin ein Spezialift in Aheuma= 
tismus und habe, glaube ich, mehr 
Tale behandelt, wie irgend welcher an= 
dere Arzt. Während 16 Jahren habe 
ih mit aller Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Melt 
durhfucht, um immer noch was Belle: 
red zu finden. Endli fand ich in 
Deutichland, neun Jahre ber, ein koſt— 
bare chemijche® Präparat, melches, 
imenn mit meinen früheren Erfindun 
gen verbunden, jo große Wirkfamteit 
befißt, daß eine Heilung ficher ift. 

Ich behauptete keineswegs, verknö— 
cherte Gelenke wieder in Fleiſch um— 
ſetzen zu können; aber ich kann die 
Krankheit, in irgend welcher Phaſe, 
vollſtändig und auf immer heilen. Dies 
habe ich ſeither volle hunderttauſend 
Male gethan. 

& tenne mein Heilmittel fo genau, 
daß ih Euch einen freien Verfuch er- 
laube. Senbet bloß eine PBoftkarte und 
verlangt mein Buch über Rheumatis— 
mus, und ich werde Euch eine Anmei- 
fung an Euren Apotheter für- fecha 
Ylajchen von Dr. Schoop’8 Rheumati- 
ſchem Heilmittel (Dr. Schoop’3 Rheu- 
matic Cure) überjenden. Gebraucht e3 
während ein? Monatö auf mein 
Rifiko. Hat ed Erfolg, fo koftet es Eu 
25.50. Schlägt e8 fehl, jo werde ich 
felbft den Apothefer bezahlen — und 
Euer bloße Wort wird darüber ent- 
ſcheiden. 

Das iſt genau was ich meine. Falls 
Ihr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
Behauptungen nicht entſprechen, er— 
warte ich von Euch keinen Ceni. 

Ich habe keine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf Rheuma- 
ti3mu3 einwirken fann, muß bi3 zum 
Rande ber Gefahr mit Droguen ver- 
mifcht fein. Ych benüße feine derartigen 
Droguen, und e3 ift Thorbheit, biefel- 
ben anzumenden. Yhr müßt die Krant- 
heit au8 dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, fogar in 
den fehwierigften und hartnädigjten 
Fällen. E& bat die allereingemwurzeliten 
"alle geheilt, die ich je gejehen habe. 
Um mäbrend all meiner Erfahbrung— 
bei allen diefen 2,000 Erperimenten— 
babe ich fein einziges andere Heilmittel 
gefunden, dad aus je zehn chroniichen 
Fallen felbft einen einzigen zu beilen 
bermochte. 

Schreibt mir heute. und ich merbe 
Eud die Anmweifung für bie Medizin 
überfenden. Verfucht mein Heilmittel 
mährenb eine? Monats, denn fjehaben 
tann e8 Euch in feinem Falle. Yalls 
es fehlſchlägt, koſtet es a Narr ar 

Üdreffirt: -Dr. Schnop, 
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ne 


rieftaften | 


waren in dem großen Schloß, da fam 


öfter eine feltfame Unruhe über mid). 
Eine Anaft, al3 ginge draußen in ber 
Melt eimas Wunderbares vor, da3 ich 
bier in ber Abaejchiedenheit ver— 
fäumte,“ 

„Hatteft Du denn gar feinen Ber- 
fehr?“ frug Adele. 

„Damals wenig. Xch mufizirte und 
lad, machte au mit Heinrich öfters 
Ausflüge, aber das gab ich bald auf. 
Er wußte fein Gefpräch zu führen, im- 
mer nur kurze Antworten, ein Lächeln, 
ein Händedrud— mehr ging ihm mibder 
die Natur. Dabei mußte er jo iel! 
Ganz zufällig fam es oft heraus. Und 
obwohl ich um feiner Wortfargheit im- 
mer. eine gewijje Scheu vor ihm hatte 
— einmal raffte ich doch allen Muth 
zulammen und |prach ihm von meiner 
Unruhe.” 

„Run, und?” Jutta lächelte. „Na: 
türlich [halt er Dich aus und gab Dir 
zulegt einen Beijhmwichtigungstuß?“ 

„Nein. Er wurde jehr jehmeiajam 
und ernft. Am anderen Tage fagte er: 
Wir müffen mehr Verkehr haben, o- 
lanthe. Wenn ed Dir recht ift, laden 
mir einmal ein Dugend meiner ehema- 
ligen Freunde ein.“ 

„Aha!“ nidte Adele. 

„Der Dummkopf!“ murmelte Jutta. 

Solanthe Jah beide verwundert an, 
dann aber lachte fie. ’ 

„ach To! Xhr meint, nun hätte ich 
mich gleich in den Nächjtbeften verliebt? 
Weit gefehlt! Das waren ja banale 
Schmäter.... Aber dann fuhren mir 
bald darauf in die nächfte Stadt und 
befuchten das Theater — und da —“ 

Solanthe fchwieg, ihre Augen ftrahl- 
ten in einem tiefen, meltvergejjenen 
Glüd. Dann raffte fie fich auf und 
fuhr haftig fort: 

„Swei Tage jpäter befam ich einen 
Brief aus jener Stadt. Ein UInbefann- 
ter jehrieb mir, daß er mich fchon lange 
fenne und bewundere,. Seit geftern, wo 
er im Theater zwei Stunden fein Auge 
bon mir gewendet habe, liebe er mich 
und — 

„Und haft Du ihn denn nicht bemerkt 
im Sheater?“ 

„Nein, er jchrieb, daß er milje, ich 
fei eine anftändige Frau und es würde 
jelbft alle feine Slufionen zerftören, 
wenn unjere Beziehungen den gewöhn- 
lihen Verlauf nähmen, aber ein rein 
geiftiger Verkehr, eine jeelifche Gemein- 
Ihaft ‚die fih nur auf Briefe be- 
Ihränte, jei wohl feine Sünde—furz, 
bon bdiefer Zeit an fchrieben wir uns. 
Anfangs möchentlich einmal, fpäter 
täglich. Inzwifchen führte mich mein 
Mann mehr und mehr in Gefellichaft. 
Man feierte mich fehr, mand) einer 
Juchte fogar mir näher zu treten —“ 

„Run?“ 

Sofanthe Tächelte ihr alüclichites 
Lächeln. 

„ech, ich war ja fo gefeit! Wie einen 
Talisman trug ich feine Briefe bei mir. 
Diefe Briefe voll reiner, inniger Zärt- 
lichkeit und mit einem fo feinen Ver- 
tandniß meiner jubtilften Regungen. 
Alles mußte ich ihm fchreiben, auf Al— 
le3 ging er ein, für Alles hatte er die 
wärmjte Iheilnahme! Ein binreißen- 
des Tzeuer, Das echte Feuer der Liebe 
brannte in jedem Brief, Worte der 
Gluth, der völligen Anbetung mwechjel- 
ten mit Elugen Ausfprüchen, die ebenfo 
piel Charakter, ald Verjtand und Bil: 
dung befundeten,.“ 

„Und halt Du ihn nie—hat er fi 
Dir nie zu erfennen gegeben? 3 ift ja 
faum glaublih, daß ein Mann (Jutta 
unterjtrich das Wort) jich immer nur 
mit der Seele einer jchönen Frau be= 
gnügt?” 

„Er ja. Seine Liebe wollte und ver- 
langte nicht3, al3 meine Seele. Nie hat 
ein Wort der Begierde fie entmeiht.“ 

„Und Dein Mann? Fiel ihm diefe 
häufigeforrejpondenz denn nicht auf?“ 
frug Adele, 

„Mein Mann war lieb und aut, 
tie immer, ja, wenn möglich, noch um 
einen Grad wärmer, als fonft. Er jah 
mich jchreiben und Briefe erhalten, 
that aber nie eine Frage. Sein Ber: 
trauen war fo groß, mwie feine Liebe zu 
mir.” 

„Merkfmwürdig! Und,” Jutta fah Xo- 
lanthe neugierig an, „haft Du ihn denn 
nie gefucht? Warft Du nicht neugierig? 
Mie hieß er denn?“ 

„Er nannte fih Roland. Aber das 
mar felbjtverftändlich nur ein nom de 
guerre. $a — ich war neugierig. An- 
fangs jpähte ich oft in Gefellfchaft ber- 
um—ob e3 ber‘ wohl jei? Ober jener? 
Dann gab ich ed auf. Wozu denn? E3 
mar ja am fchönften fo. Wie ein war: 
mer Mantel umfchlang mid) diefe ge- 
heimnißvolle Liebe und begleitete mich 
durch’3 Falte Leben. Mein Haar wurde 
grau, Falten entjtellten mein Gejiht— 
Rolands Liebe blieb gleich warm und 
treu.” 

„Wie?!!" Beide Schweitern riefen es 
wie aus einem Munde. „Wie—?“ 

Solanthe richtete fich in ftiller&lüd- 
jeligfeit auf. 

„Seitern erft erhielt ich wieder einen 
Brief von ihm. Wäre ich noch bie fhön- 
fte junge Frau—er fünnte nicht zärtli- 
cher lauten.“ 

Ulle Drei fehrwiegen. Dann begann 
Solanthe leife: 

„Und wenn das nicht gemefen wäre 
in meinem Zeben — mer weiß, ob ich 
heute fo frei in die Augen jehen fönn- 
te? Ich mill mich nicht beifer machen, 
ala ich bin... Ych mar manchmal ein 
recht thörichtes Ding— Bewunderung 
fand ich auch viel—und—aber biefe 
Liebe zu dem Unbefannten, der mich 
ganz berjtand, füllte mich fo aus, daf 
ch mit feinem Gedanfen jemals daran 
dachte, etwas Schlechtes zu thun.“ 

„Eine jehr merfwürbige Gefchichte,“ 
meinte Adele. „Jener Roland leiftete je- 
benfall3 Deinem Mann einen großen 
Dienft, indem er Deine Phantafie fo 
bollauf beichäftigte. Dennoch märe 
Heinrich wohl nicht fehr erbaut, wenn 
er etwas wüßte davon.” 

„Bott fei Dant, er ahnt nichts, Nie- 
mand mweiß überhaupt darum, als ihr! 
Aber nun, meine ich, follten wir jchla- 


I fen ge nicht?“ 


ftand auf. Jutta und Adele be 


‚gaben fi in ihre Zimmer, Jolanthe 


Gute nene 


PIANOS 


zu einer Serabjebung. 


Neue Mufter-Bianos und neue Pianos von Sorten, die wir in unferen 


neuen Katalogen nicht weiterführen werden. 


Yebermann, dem eines biejer 


Snftrumete gefällt, fannn verfichert fein, daß er einen wirklichen Bargain er: 
hält. Diefe Uprights find alle nach dem neueften Mufter erbaut, haben 
prächtige Gehäufe und ftammen von vielen der berühmteften Fabrikanten. 
Manche davon wurden und bon den Fyabrifanten auf ihre eigene Verantiwor- 


tung bin zugefandt, und eben diefe offeriren wir zur Hälfte, 


oder etwas 


mehr al3 die Hälfte des Fabrifanten-Preifes. Der Driginal- Preis fomwohl 
al3 unjer Räumungs-PreiS merden angegeben. 


Wir wollen hier nur einige wenige biefer Anftrumente anführen: 


Cabinet Grand Uprigpts, in Mahas 
gony Gehäufe, EifenbeinsTaften, quter Ton, mit 
ManpdolinsAUttachment, ein iwunderpoller Werth 

unſerem reuen Preis — 
a STE ER 5 25 
Cabinet Grand Upright, in prächtig 
geihnisten Eichen: und MahagonysGehäufen, mit 
Mandolin-Attahment; reduzirt 1, > 

® 


Superläijige Gabinet Grand Ups 
rights, haben einen unvdergleihlih jüben Ton — 
von auffallend hübſchem Ausſehen — 

für nur 


Uprights.von berühmtem Fabri—⸗ 
ta t. Bir baben einige davon übrig von unjerem 
F t. Beinahe um $100 redus 

en. Eine undergleichliche 

ab 32238 
en res RER 5225 
i bon populärem Fabri— 
n den verſchiedenartigſten up-to-date Ents 


Verſchiedene prächtige Anabe 
rights, in den gemwählteften Kolzarten. Beides, 
neue fowohl als gebrauchte Anftrumente. Eine fels 
tene Gelegenheit, ein mwirflih feines Anftrument zu 
einem jebr niedrigen Preis zu erlangen. 


Gebraudte DOdd Style Steinwaps 
werden jekt zu einem billigeren Bretfe offerirt, als 
dies bei diefen Standard Inftrumenten no je yJus 
dor der Fall war. Araend Jemand, der ein Stein» 
way zu kaufen beabjichtigt, wird gut Daran thun, 
dieien: Departement jobald wie möglich einen Beſuch 
abzuitatten. 


Gebrauchte Uprighbts. Ein grokes Bers 
fauf3:Magazin angefüllt mit Bargatns in Pianos, 
die wir während ber fyeiertage in Taufh genommen 
baben. Alle Standard Fabrifate darunter repräfens 
tirt. Finige aute Uprigbt8, bon uns foebeh in er» 
ſter Klaſſe Zuftand verfekt, gu fehr zeitgemäken 
Preifen. Einige Upriabts, — 3238 
für Anfänger, zu 


Ude 


Käufer die außerhalb der Stadt wohnen, follten una frühzeitig fchrei- 
ben. Kein Preisaufichlag falls leichte Zahlungen gemünfcht werden. Ein mo» 
derner Stuhl und eine Piano-Dede koftenfrei mit eingefchloffen. Ein präch— 
tiges Piano-Buch, reich in Tyarben iluftrirt, wird foftenfrei an eventuelle 


Käufer verichidt. 


Nicht 


Schreibt danadı). 


zu vergei 


Pianos von 24 berichiedenen 
J 


jen — In Soon & Healv’s Geichäft habt Ahr eine Uutiwahl von 600 
Madharten, darunter Steinwap, Kuabe, Miller, 


hazleton u. viele andere, 


Der Vortbeil von 24 verichiedenen Macharten in einer einzigen Auswahl jpricht für fich jelbit. Acdes 
einzelne Viano wird genau feiner Rangftufe und Güte entiprechend verfauft. E8 ift ein Ding der Ins 
möglichte Be i 


daß ein Piano bei Lyon 


— 


& Healy für mehr verfauft iwird, als ſein wirkl. Werth beträgt. 


Ecke Wabash Avenue und Adams Strasse. 


Das Geihäft von Toon & SHealy übertrifft an Größe und Umfang irgend 
ein anderes Mufil-Geihäft in Europa fowohl al3 au in Amerika. 


En. 


blieb nachdenklich im Speifefaal zurüd, | mes, Zärtliches und ein gang, gang Hei: 


Dort ftand auch ihr Schreibtifch. Und 
in dem Schreibtifche ..... . 

Sie athmete tief auf. 

MWie viel Liebe ftedte doch in den ber 
gilbten Papieren!!! Langfam feßte fie 
fi an demS&chreibtifche nieder, fperrte 
die Laden auf und nahm mit zärtlichen 
Händen, jchier liebfofend die einzelnen 
Bündel heraus. Ach fo viele, viele 
Ichon! Getrodnete Blumen dazmifchen, 
die er in Gedanten an fie gepflüdt und 
ihr gejandt hatte, 

Plöglich lachte fie leife vor jich Hin. 

Wie drollig! Sie alte Frau mit den 
weißen Haaren framte da in den Lie- 
besbriefen und fchmelgte inErinnerung 
jener Gefühle, die einjt ihr Herz him: 
melhoch jauchzen gemacht hatten! 
Wahrhaftig, e3 war, alö wollte eins in 
den Schnee hinau3 im Sommerfleid 
und Tanzfchuhen.— 

Aber fchön war’3 doch zu wiffen — 
da lebt irgendwo einer, der dich ver— 
göttert. Das macht das Leben fo voll. 
MWenn fie jich das hinmeq dachte, tie 
feer wäre e3, ihr Leben—? Nolanthe 
jeufzte. 

Und plöglich fuhr fie zufammen. 
Ganz leife war die Thür gegangen 
und ihr Mann ftand nun neben !hr! 

MWie ein Gefpenit ftarrte ihn Jolan= 
the an. Ganz faffungslos. Die vielen 
Briefbüindel da — — und er fragte 
nicht einmal! Lächelnd und zärtlich 
blickte er auf fie nieder ‚wie immer. 

„Nun, habt Ihr Euch aut amüfirt?” 
frug er jet, „willft Du nicht endlich zu 
Bett gehen, Liebe?“ 

Jolanthe fchwieg und ftarrte ihn nur 
immer an, Wie war e3 möglich, daß er 
auch jet nicht frug? Mo doc das 
Geheimniß ihres Lebens por ihm laga— 
ausgebreitet — chreiend formlih—? 

Aber er frug nicht. 

Da überfam Xolanthe plöglich eine 
tiefe Rührung.: Durfte fie fein Ver: 
trauen fo mißbrauden? Wie in ganz 
hellem Sonnenlicht, da3 alle Schatten 
trintt, ftand er plößlich vor ihrer Geele 
in feiner unendliden Güte. Nein — 
wenn er auch nicht frug — nicht län- 
ger follte er — 

Und — „Heinrich“, begann Yolanthe 
ftodend, „Heinrich, ich möchteDir etwas 
Tagen!“ 

Dann plößlich ftieß fie gequält, ge= 
reizt, fast fehreiend herauß: 

„Warum frägft du nicht, von men 
diefe Briefe find?“ 

Er lächelte immer noch aanz ruhig. 

„Le nun, Kolanthe, e8 bat mohl je 
der feine Kleinen Geheimniffe!” 

„Aber diefe“, flüfterte fie erregt, 
„diefes find Briefe — Liebesbriefe ei- 
ned anderen an mich!“ 

„Wenn du fie mir nicht früher ge- 
zeigt haft — vielleicht Hatteft du beine 
Gründe!” Er fentte den Kopf. 

„Sründe?“ Solanthe ftarrte ihren 
Mann an. „Keinen anderen Grund, ala 
daß ich dachte — fürchtete — es war 
etwas in mir, das du nie ganz verſtan⸗ 
den haſt, das ſich vor dir zuſammen⸗ 
rollte und verkroch, wie ein armes 
Mäuschen —“ 

Er blickte immer noch zu Boden, 
dann ſagte er leiſe: 

„Vielleicht mar auch in mir fo ein — 
Mäushen. Mber Iafjen mir ba3, 
Komm Solantbe, gehen wir zu Bett!“ 

„Nein,“ rief fie erregt, „Jo nit — 
fo darfft du die Sache nicht nehmen! 
Nicht fo leicht! — Jh — jeht finde ich 
ihon feine Aube mehr, ehe bu nicht 
alles weißt — Heinrich, fie —“ 

Solanthe brad ab. hm das zu er- 
Hlären, war doch jchwerer, ala ed ben 
Schiweflern fagen! Dort war 88 ein 

—— — hier ein Schuldge⸗ 


Als fie fchmwieg, blichte ihr Mann auf. 


In feinen Yugen gliperke eiimas War bildet, 


ner Schelm! 

„Weißt du was, Yolanthe, tomm mit 
mir in mein Arbeitäzimmer, ich hab 
auch ſo 'n kleines gltes Geheimniß — 
und weil wir ſchon beim Beichten ſind 
— du willſt es ſo — vielleicht wird's 
dir leichter dann zu ſprechen, wenn — 
wenn du mein Geheimniß kennſt.“ 

Jolanthe folgte ihrem Manne 
klommen. 

Leiſe gingen ſie durch die Bibliothek 
in ſein Arbeitszimmer. Dort öffnete 
er die zwei oberſten großen Laden ſei— 
nes Schreibtiſches und — Jolanthe riß 
die Augen groß auf — „Briefe“, mur— 
melte ſie, „auch Briefe —!“ 

„Jawohl — auch Briefe,“ lächelte er 
gelaſſen, von meiner einzigen Liebe. 
Briefe, mir ſo theuer und werthvoll, 
daß ich für jeden einzelnen mein Le— 
ben gäbe! Die Briefe meiner Geliebten 


be⸗ 


Er ſchwieg. Jolanthe trat neugierig 
näher. 

Dieſer Mann — wer hätte das ge— 
dacht? Zögernd faßte ſie eines der 
Bündel und hielt es an's Licht —plötz⸗ 
lich ein Schrei — das Bündel fiel pol— 
ternd zur Erde. Jolanthe packte ihren 
Mann an derSchulter und rüttelte ihn. 

„Meine — meine Briefe an —“ 

„Mich! Jolanthe — jener Roland 
— ach, ich ſah, deine Phantaſie brauchte 
einen ſolchen — und da — verzeihe mir 
— wenn du wüßteſt, wie ſelig du mich 
durch dieſe Briefe machteſt.“ 

Das letzte klang ſcheu, weich, ent—⸗ 
ſchuldigungheiſchend an ihr Ohr. 

Sie ſah ihn lange an. Dann mur⸗ 
melte ſie: 

„Eine ſolche Seele alſo hatteſt du?!!“ 

Und ſie küßte ihn, wie nie in jungen 
Tagen. 


Tauſendjahrs⸗Feier. 


Das Feſt des tauſendjährigen Beſte— 
hens feierte kürzlich durch Kirchgang, 
Umzug und Bankett die größte Land— 
gemeinde der Pfalz, das faſt 8000 
Einwohner zählende Haßloch. Im Jah— 
re 902 wurde ſeiner zum erſten Male 
in der Geſchichte Etwähnung gethan, 
indem König Ludwig das Kind mit 
anderen im Speyergau gelegenen Gü— 
tern dem Kloſter Weißenburg auch 
„Huben Land bei Hasloch“ ſchenkte. 
Das Reichsdorf Haſelach hatte, wie die 
„Straßb. Poſt“ bemerkt, vielfach unter 
den Kriegswirren wie unter der wech— 
ſelnden finanziellen Lage der Gebieter 
zu leiden. So wurde es beiſpielsweiſe 
1252 von König Wilhelm von Holland 
dem Bifchof Heinrich II. von Speier, 
1330 von Kaifer Qudmwig dem Bayer 
an feinen Neffen um 6000 Mark lö- 
thigen Silber3 verpfändet. 1460 nahm 
Kurfürft Friedrich ber Siegreich: von 
der Pfalz die Burg bed Dorfes nad 
mehrtägiger Belagerung ein und Tieh 
fie ein Xahr danad) fchleifen. Der 30- 
jährige Krieg brachte Hakloh großes 
Ungemach; nad vollzogener Plünde- 
tung. zündeten «3 fpanilche Lanbs- 
fnehte an und machten die meilten 
Einwohner niever. Nachdem e8 fich wie⸗ 
ber erholt hatte, lichteten Beft umd 
Hungeränoth fchon in ben‘jahren 1638 
— 1640 abermal3 die Einmwohnerjchaft 
ſtark. Erſt nach Abſchluß des weſtfäli⸗ 
ſchen Friedens nahm es wieder einen 
langſamen Aufſchwung. Noch zwei 
Mal, nämlich im ——— Erbfolge⸗ 
krieg und in den Zeiten der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution, wurde Haßloch ſchwer 
heimgeſucht. Dann aber begann, nach 
dem Uebergang der Pfalz an Bahern, 
das Emporblühen des heute von einer 
ſtrebſamen Beböllerung bemohnten 
Marltfleckens, deſſen i 
zweig die Landwirthſcha 


—— 
Kartoffel, Yrudhte und —S 





Gefegrapfifche Depeſchen. 


(Geliefert don der ꝰAssociated Press.“) 
Anland. 


Gegen Süd » Dafota’er Ehe: 
Scheidungen. 

Waſhington, D. K., 20. Jan. Das 
Bundes-Obergericht hat abermals eine 
Entſcheidung über die Giltigkeit von 
Eheſcheidungen abgegeben, welche in 
Süd⸗Dakota Nicht-Anſäſſigen gewährt 
worden ſind. Es handelte ſich um einen 
Prozeßfall von Annie Andrews gegen 
Kate H. Andrews, und die zu entſchei⸗— 
dende Frage war, welche der beiden 
Frauen zur Verwaltung des Nachlaſſes 
von Chatles S. Andrews berechtigt ſei. 
Die Akten ergaben, daß Kate H. An— 
drews die erſte Gattin des Mannes 
war, und daß dieſer eine Scheidung in 
Säüd-⸗Dakota erlangte, nachdem er ſich 
ſechs Monate dort aufgehalten hatte, 
was nach dem dortigen Staaisgeſetz ge⸗ 
nügt. Die Gerichtshöfe in Maſſachu— 
ſeits entſchieden jedoch, daß das Schei— 
dungs-Dekret auf betrügeriſche Weiſe 
erlangt worden ſei, und wollten dasſel—⸗ 
be nicht anerkennen, ſondern erklärten 
die erſte Gattin für die rechtmäßige 
Wittwe des Dahingeſchiedenen. Nun— 
mehr hat das Bundes-Obergericht die— 
ſes Urtheil beſtätigt; die Richter Bre— 
wer, Shiras und Peckham traten je— 
doch der Entſcheidung nicht bei. 

Letzterer erklärt gleichzeitig das be— 
treffende Süd Dakota'er Geſetz, reſp. 
die Anerkennung eines ſechsmonatigen 
Aufenthaltes für ſolche Zwecke, für un— 
zuläſſig. 

Gegen die Peſt. 
F Wafhington, D. K., 20. Jan. Die 
E fFrften Schritte für einen nationalen 
FFRrieg gegen die Beulenpeft find erfolgt. 
Vertreter der Gefundheit3-Behörden 
bon 19 Staaten der Union, ſowie vom 
Sndianerterritorium und dem Diftrikt 
Kolumbia (mit der Bundeshauptftadt) 
hielten hier eine Konferenz mit dem 
General-Stabsarzt Wyman in -Diejer 
Sade ab. Gegen die Ableugnung fei- 
tens der falifornijchen Staatsbehörden 
wird erklärt, daß die Belt fchon jeit drei 
Jahren im San Franzisfo’er Chine- 
fenviertel eriftire und die ganze Nation 
bedrohe. Die Konferenz erflärte Tfich 
dür draftiihde Maknahmen, zunädit 
dafür, daß die Bundesbehörde in Kali- 
iornien nadhelfe, mas ja im Verein mit 
den dortigen Gejundheitsbehörden ge— 
ſchehen könne. 

Krieg in einer Legislatur. 
M litäriſche Hilfe wird verlanat. 

Denver, 20. Jan. In der Kolora— 
do'er Staatslegislatur geht es derzeit 
erbaulich zu. Republikaniſche Senato— 
ren ſind im Staatskapitol unter Obhut 
bon 50 demokratiſchen Sheriffsgehil— 
fen eingeſchloſſen, und es tagen eigent— 
lich zwei „Senate“. Der Vize - Gou= 
berneur bat den Gouverneur erjucht, 
die republifanifchen Senatoren mit 
Zruppengemalt zu befreien. Der Streit 
brebt fi um die beporftehenden Bun- 
beöjenators = Wahl, und jede der bei- 
den Parteien in beiden Häufern zählt 
hinaus, „mas. Zeua hält“, um eine 
Mehrheit zu erhalten. E3 find aud 
Thon Kompromiß = Verfuche gemacht 
worden; aber bi jegt ift nicht® dabei 
herausgekommen. 


Stoͤne als Bundesſenator. 


Jefferſon City, Mo. 20. Jan. Der 
frühere Miſſourier Staatsgouverneur 
William Joel Stone, Kandidat der 
Demokraten, erhielt eine Mehrheit der 
Stimmen beider Häuſer der Staats— 
legislatur für das Amt des Bundes— 
ſenators, als Nachfolger von Herrn 
Veſt, deſſen Termin am 4. März d. J., 
abläuft. 

Die Republikaner ſtimmten geſchloſ— 
ſen für Richard C. Kerens. 


Zwei Jahre Zuchthaus. 


St. Louis, 20. Jan. Charles T. 
Kelly, Mitglied und früherer Vor— 
figender des Gtadiverorbnetenhaufes 
wurde heute des Meineids in Verbin: 
dung mit den befannien Gerechtfame- 
Schadhereien der Suburban = Straßen- 
bahn fchuldig befunden und zu zmei 
Sabren Zuchthaus verurtheilt. Er hat 
fich jegt no) in derjelben Sache auf 
zwei Beflehungs - Klagen zu verant- 
orten. 

Illinoiſer Erbſchaftsgeſetz 
Vom Bundes-Obergericht aufrecht erhalten. 

Waſhington, D. K. 20. Jan. Das 
Bundes -Obergericht gab im Prozeß— 
fall von „Cornelius K. G. Billings 
u. A. gegen ba3 Volt bes Staates 
Slinois“ eine Entfcheidung ab, worin 
bie angefochtene Verfnffungsmäßigfeit 
bes Illinoiſer Erbichaft3 - Gefehes 
aufrecht erhalten wird, 


Auslaud. 


Zur Ktronpriuzeſſine⸗ Scheidung. 


Dresben, 20. Yan. Zu den verein⸗ 
barten und unterzeichneten Bedingun⸗ 
gen der, in naher Zukunft auszuſpre— 
chenden Scheidung der entflohenen 
ſächſiſchen Kronprinzeſſin vom Kron⸗ 
prinzen iſt noch hinzuzufügen, daß der 
Erſteren auch das Recht zugeſichert 
worben ift- fich frei zu bewegen, wohin 
fie will, Mr daß die ſäch⸗ 
ſiſchen und die öſterreichiſchen Gerichte 
von ihrem jeweiligen Wehnungswechſel 
in Kenntniß geſetzt werden; unter die— 

ingung hat ſie keine Verhaftung 
zu befürchten. Man nimmt an, daß 
auch ihre jüngſte Ueberſiedelung von 
Genf nach Mentone vom ſächſiſchen und 
vom bſierreichiſchen Hof gebilligt wurde. 

Ihr Geliebter und zukünftiger Gatte, 
Profeſſor Giron, iſt, wie man hört, 

adig entrüſtet über die Verleum⸗ 
dungen, welche über ihn verbreitet wor⸗ 
den ſeien, und will, wenn erſt einmal 
die Scheidungs⸗Angelegenheit erledigt 
iſt, die Zeitungen, welche ſolchen An⸗ 
gaben Raum leihen, verfolgen laſſen. 
Eultan foll gefiegt Haben. 


- Tanger, Marokko, 20. Jan. Aus Re- 

gierungsquellen wird gemeldet, daß bie 

Truppen des Sultans den Gtreitträf- 

ten des Kronprätendenten im Diftrikt 

Br eine fchiwere Nieberlage beige- 
ht hätten. 


Deutſcher Reichsſtag. 


Proteſt im Namen Baierns gegen eine 
Kaiſerdepeſche. 


Berlin, 20. Jan. Der bekannte Zen⸗ 
trums⸗Abgeordnete Schädler aus Bai⸗ 
ern kritiſirte im Reichsſstag auch Die, 
letzten Sommer vom Kaiſer Wilhelm 
an den bairiſchen Prinzregenten Luit— 
pold geſandte Depeſche, worin tiefes 
Bedauern und Entrüſtung darüber 
ausgeſprochen war, daß der bairiſche 
Landtag ſich geweigert hatte, 100,000 
Mark für Kunſtwerke auszuwerfen. 
Herr Schädler erlaubte ſich eine herbe 
Beurtheilung dieſer Aeußerung des 
Kaiſers, die er als eine unbefugte Ein— 
miſchung in die inneren Angelegenhei— 
ten Batern3 bezeichnete. Er mandte fich 
ſchließlich an den Reichskanzler v. Bü— 
low und fragte ihn, wie er in Zukunft 
derartige Vorkommniſſe zu verhüten ge— 
denke. Herr v. Bülow erwiderte, daß er 
als Reichskanzler nur für die amtlichen 
Aeußerungen des Kaiſers verantwort— 
lich zu halten ſei, da er ſie gegenzeichnen 
müſſe. Im Uebrigen aber beſitze der 
Kaiſer wie jeder andere Preuße das 
Recht, ſich nach Belieben zu äußern. Da 
Herr Schädler zu verſtehen gegeben 
hatte, daß die Depeſche des Kaiſers der 
Stabilität des Reiches gefährlich wer— 
den könne, ſagte der Reichskanzler, er 
hoffe, daß die Mitglieder ſämmtlicher 
Parteien ſich ſolcher Aeußerungen ent— 
halten würden, wie ſie ſoeben von den 
Lippen Herrn Schädlers gefallen ſeien, 
da ſolche nur geeignet ſeien, Zweifel 
über die Einheit und den Beſtand des 
Reiches hervorzurufen. 


„Wir können nicht“ ſagt China. 


Peking, 20. Jan. Die chineſiſche Re— 
gierung hat ihre Antwort auf die jüng— 
ſte Geſammtnote der Mächte abgegeben. 
Bekanntlich ſtellten die Mächte, ausge— 
nommen die Ver. Staaten, an China 
die Forderung, die Entſchädigungsra— 
ten fortan in Gold zu zahlen, wenn es 
ernſte Folgen vermeiden wolle. Die 
Antwort Chinas erklärt nun, daß es, 
obſchon der gute Wille vorhanden ſei, 
hierzu durchaus außer Stande ſei, da 
die einzelnen Provinzen, wie die Be— 
richte der Vize-Könige zeigten, gänzlich 
ausgeſogen ſeien. Das Reich der Mitte 
macht den einzelnen Geſandten ſodann 
Abhilfe-Vorſchläge und wiederholt ſein 
früheres Anſuchen, den Zoll-Tarif 
auf die Gold-Baſis zu ſetzen, und das 
Erträgniß eines Monats ſtets als Zah— 
lungs-Rate für den folgenden Monat 
zu verwenden. Die Geſandten erwarten 
nunmehr die Weiſungen ihrer Regie— 
rungen. 


Es gab viele Enttäuſchte. 


Berlin, 20. Januar. Obwohl der 
„Reichsanzeiger“ nicht weniger, als 11 
Spalten Ordens-Dekorationen zum 
Krönungstag und Ordensfeſt brachte, 
hat es doch auch diesmal viele Ent— 
täuſchte gegeben. Denn wie gewöhnlich, 
ergoß ſich der Ordensſegen der Haupt- 
ſache nach über Armee, Marine und 
das Beamtenthum. General der In— 
fanterie Herwarth v. Bittenfeld, deſſen 
demnächſtiger Rücktritt gemeldet wur— 
de, iſt der Abſchied mit dem Großkreuz 
des Rotohen Adlerordens mit Eichen— 
laub und Schwertern verſüßt worden. 
General der Kavallerie v. Stünzner, 
der Kommandirende des X. Armee— 
Korps, und Admiral Thomſen erhiel— 
ten ebenfalls dasGroßkreuz mit Eichen— 
laub, Generalleutnant v. Braunſchweig 
XVII. Armee-Korps) den rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern, General Stoetzer, 
Gouverneur von Metz, und General— 
leutnant v. Hugo, Führer des Würt— 
tembergiſchen (XIII.) Armee-Korps, 
die 1. Klaſſe deſſelben Ordens mit 
Eichenlaub, der Rektor der Univerſität 
Berlin, Profeſſor Gierke, die Schleife 
zum Rothen Adler III. Klaſſe. 

Das Ordensfeſt ſelbſt verlief mit dem 
gewohnten Zeremoniell und darauf fol— 
gendem Gala-Bankett für die Dekorir— 
ten vom General herab bis zu den we— 
nigen Subalternen. Trotz des kalten 
Wetters hatte ſich, wie gewöhnlich, eine 
zahlloſe Menge in den, nach dem 
Schloß führenden Straßen und vor 
dem Schloß angeſammelt, um die Auf— 
fahrt des Hofes und der hohen Wür— 
denträger anzuſehen. 


Wiſſen Sie, daß 


Anzutrãägliche Speiſe häuſig die Trunk— 
ſucht ſördert. 

Es iſt eine große Aufgabe, die Sucht 
nach Spirituoſen durch einen Wechſel 
der Speiſen zu vertreiben. 

„Vor ungefähr drei Jahren,“ ſchreibt 
ein Mann von Lowry City, Mo., „ver— 
ſagte mein Appetit und meine Nahrung 
bekam mir nicht. Ich wurde ſchwach 
und nervös und fühlie ſtumpf und un— 
fähig zur Arbeit, dann wie ein Narr 
begann ich Branntwein zu trinken, um 
meinen Appetit anzuregen. Eine Zeit— 
lang ſchien es zu helfen und ich war 
froh, ein ſo einfaches Mittel gefunden 
zu haben. Aber ich mußte immer mehr 
trinken, bis es ſoweit kam, daß ich nicht 
ohne Whisky ſein konnte, ich war in 
einem bemitleidenswerthem Zuſtand. 

Ich verſuchte aufzugeben, aber das 
ſchien unmöglich, da ich Nahrung be— 
durfte und mein Magen die Speiſen 
zurückwies, und je mehr Schnaps ich 
trank, deſto ſchlimmer wurde es. Ich 
kämpfte ſo mehr als zwei Jahre und 
gab faſt die Hoffnung auf. 

Ich las eine Anzeige von Grape— 
Nuts in der Zeitung und beſchloß, es 
zu verſuchen. Ich fand, daß ich Grape⸗ 
Nuts, ohne Beſchwerden zu haben, eſſen 
tonnte, und es war die einzige Speiſe, 
die mich nährte. Bald war mein Ma— 
genleiden gehoben, mein Appetit beſſer⸗ 
te fich, der quälende Durft ließ nad, 
bi? jedes Verlangen nah Getränfen 
aufbörte. Ach habe Grape-Nuts über 
ein Jahr lang regelmäßig gegeflen und 
bin jeßt ftarf und gefund vollftändig 
bom Trinten geheilt und fann jeben 
Tag anftrengend arbeiten. Mein Dant 
für Grape-Nuts ift unamsjprechlic, 
benz e3 bat mein Leben und Ruf ge- 
rettet.“ Namen erfährt man bon ber 
Poftum Eo., Battle Ereel, Mic, 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 20. 


Tefegrapfifche Notizen. 


Inland. 

— Einbrecher drangen in das Nume- 
lengefehäft von R. M. Münd) zu South 
Bend, Xrd., und ftahlen Waaren zum 
Betrage von $5000. 

— Gelegentlich einer Schießerei, die 
in einer chinefifchen Spielhölle in San 


Franzisfo ihren Anfeng nahm, wurden | 


fünf Chinefen verwundet, davon zmei 
tödtlich. 

— In Detroit machte Major B. H. 
Rothwell, ein bekannten Grundeigen⸗ 
thums-Händler, mit über 83105,000 
Verbindlichkeiten Bankerott. Die Be— 
ſtände ſind nur nominell. 

— Aus Spofane, Wafh., wird be- 
richtet: Ein Mann Namens Lee wurde 
megen Diebitahl3 verhaftet, do auf 
feinem Iranzport fprang er, den Tod 
der Gefangenfhaft vorziehend, in den 
Spofane-Fluß und ertrant. 

— in den Carnegie-Werfen zu Du= 
que2ne, Pa., bei Pittöburg, fprang das 
Ventil einer Dampfmafchine ab, und 5 


Arbeiter murden dur den außfird- | 


menden Dampf fo furchtbar verbrüht, 
daß fie wohl nicht mit dem Leben ba= 
bonfommen merben. 

— Kohn Mlerander Domwie hat, mie 
e3 heißt, den Plan gefaßt, bi® zum 1. 
April mit feiner alten Garde 
Feldzug in Milmaufee zu eröffnen, die 
Stadt zu „reinigen“ und die Zahl jei- 
ner Anhänger zu vermehren. Die Aai- 
tation in Chicago fol er vorläufig auf- 
geben. 

— Zu Lptled, 5 Meilen nördlich 
bon La Eroffe, Wiß., ließ ein Perfo- 
nenzug ber 
einem Güterzug zufammen. Beide Lo- 
fomotiven wurden zertrümmert, und 
der Zofomotivführer X. 2. Pierce mur- 
de fchtwer belegt; die Lebrigen retteten 
fich durch Abfpringen. 


— Die 65jährige Frau Nancy Eli- 


zabeth Ialbott von Arlington, Kanfaz, 
bat den AOjährigen Pr. Drpin D. 


Walt in St.Yojeph, Mo., adoptirt und | 


ihn al3 ben verförperten Chriftuß er- 
flärt, meil er fie vom einer angeblich un- 
beilbaren Krankheit furirte. Außerdem 
bat fie ihm Grundeigenthbum im Werthe 
bon $20,000 gejchentt und ihren Sohn 
Chas. %. Hid3 ven Burlingama, Kan- 
Tas, enterbt. Lebterer ruft jebt die Ge- 
tihte an. 
Ausland. 


— Vier, mit Kohle beladene Dam- | 


pfer find von Blyth, England, nad 
Umerita abgefahren. 
— In dem Fleinen Bergbauer-Städt- 
chen Moriſſey, Britiſch-Kolumbia, 
brannte ein Gaſthaus nieder, und min— 
deſtens vier Perſonen kamen dabei um. 


— Im verfloſſenen Jahre verließen 
205,910 Engländer die Heimath, und 
bon diejfen wandten fich 108,501 nah 


den Vereinigten Staaten. 

— Wieder ijt ein Bataillon [pani- 
Iher Infanterie nebjt einer Gebirgö- 
Batterie von Algecirag nach Ceuta ge= 
fahren, dem befannten jpanifchen See= 


bafen an der Küfte von Marofto, wo | 


ein innerer Krieg befteht. 
— König Wilhelm hat dem König 


Georg bon Griechenland in offizieller | 


Form die Mittheilung gemadt, daß 
der deutfche Kronprinz, Frievrih Wil- 
helm, demnädhft der Stadt Athen einen 
Befuh abftatten wird. 

— Der Oberbefehlshaber der Armee 
der Der. Staaten, Oeneral-Leutnant 
Miles, ift in St. Petersburg, Rußland, 
in Begleitung feiner Gemahlin einge= 
troffen. Der General reifte per Spe- 
zialaug und murde bon einer E3tforte 
durch die Mundfchurei geleitet. 

— Das üblide Januar-Mdancement 
in der preußifchen Armee verfpricht in 


diefem Jahre, ein fehr großes zu mer= | 


ben und damit in etwas denftlagen der 
Urmee über das fchlechte Npancement 
abhelfen zu mollen. Vier Tommans 
dirende Generäle und ein Dipijions- 
Kommandeur mollen ihren Wbjchied 
nehmen. 

— Freiherr Sped v. Sternburg, der 
neue deutfche Botjchaften bei der ame- 
rifanifchen Regierung, fprach mit Kais 
fer Wilhelm auch über den bisherigen 
Botfchafter v. Holleben, und der Kaiſer 


äußerte fich dabei: „Ich chäße den Dr. | 


v. Holleben perſönlich ſehr hoch; er 
vermochte aber nicht, die amerikaniſche 
Volksſeele zu erfaſſen.“ 
Dampfernachrichten. 
Uugetowwen. 


Nerv York: Minnctonfa von London. 
San FFranzisto: Ventura von Auftralien. 
Bes Nippon Maru von Pictoria, B. 8. 
Neapel: Trade, von New Vork nah Genua. 
Glasgow: Arcadian von Portland, Me. 
Liverpool: Politician von New Orleans. 
Bremen: Nedar von New Port. 
Udgegangen. 


Hongkong: Olpmpia nah Tacoma, Wafb. 
Boulogne: Umiterdam, von Rotterdam nah New 


Dort. 
— Blücher, von Hambra nach New 
ort, 

Hamburg: Auguite Viktoria nah New York. (Uns 
ter den Pajjagieren ift Frhr. Sped dv. Sternburg, 
der neue deutiche Wotjchafter bei der amerifaniichen 
Regierung. Seine Übreife erlitt alio doch feine 
weitere Verzögerung.) 

New Yort: Main nah Bremen; Lancaftrian nah 
Liverpool: Matanzas nah Mexiko; Hilarius nad 
Eitdamerifa. 


— — — —— 


Loralbericht. 


Aus dem Bundesgericht. 


Sein hohes Alter ſchützt Dr. Robert Unger 
vor Strafe. 

Sein hohes Alter und ſeine ge— 
ſchwächte Geſundheit ſchützten heute 
den 77 Jahre alte Robert Unger davor, 
von Bundesrichter Kohlſaat wegen 
Mißbrauchs der Bundespoſt in's Ge— 
fängniß geſchickt zu werden. Er wurde 
ſchuldig befunden, eine junge Schau— 
ſpielerin, Frau William Tunk, durch 
ungehörige Briefe beläſtigt zu haben. 
Da er Beſſerung gelobte und außerdem 
kränklich iſt, ſo ſchenkte ihm der Rich— 
ter die Strafe. 

Präſident H. L. Barber und Sekre— 
tär A. J. Munſon von der Dominion 
Co., einer Verlagshandlung, wurden 
heute von Richter Kohlſaat um je 8200 
gebüßt. Sie waren ſchuldig befunden 
worden, Agenten, welche ſie mit Hilfe 
der Poſt angeſtellt hatien, um die von 
ihnen hinterlegte Bürgſchaft beſchwin⸗ 
delt zu haben. * 


einen 


Northweſtern Bahn mit 


ſten Tribunal des Landes 
verworfen und das betreffende Geſetz 


Seutſchee Theater. 


Sonntag: „Alt Heidelberg,“ Schauſpiel in 
fünf Akten, von Wilh. Meyer-⸗Förſter. 
Mit nicht geringer Spannung ſehen 

die Theaterfreunde dem kommenden 

Sonntag entgegen. Zeigt doch die Di- 

rektion Wachsner ein Schaufpiel: „Alt» 

Heidelberg“, von Wilhelm Meyersfzoer: 

fer, zur Wufführung an, daß in 

Deutfchland rafcher und allgemeiner 

ı als je ein anderes die Gunft des Pub- 
litum3 errungen bat. Für die JInjzeni- 
rung des Stüdes find von der Diref- 

| tion ganz bejondere Anftrengungen ge: 
| macht worden, und auf die Einftudi- 
rung bat Regiffeur Meyer-Eigen au 
| Bergemöhnlide Sorafalt vermenbet. 
| Wie Schon der Name befagt, Tpielt die 

Handlung des Stüdes in der alten 

: badifchen Univerjitätsftadt, die — mit 

ı Recht — im Lied und in der Dichtung 

; überhaupt fchon fo oft gefeiert worden 

'ift. Wie aus dem folgenden Verzeichnik 

; zu erfehen, erfordert die Bejegung der 

ı Rollen des Stüdes ein ungemein zahl- 
reiche? Perjonal. 


Karl Heinrich, Erbprinz von Sachſen-Karlsburg 
Nobert Hartberg 
Staatsminifter von Haugl, GFrzellenz.Ad. Schunnader 
| Hofmarfchall FFreiberr von Vaſſarge, Exzellenz 
uftad Harkheim 
ı Kammerberr von PBreitenberg Willy Schaff 
Kammerberr Baron von Mekıng Arthur Lohſe 
J Auguft Meyer-Eigen 
| 5 LEERE Ludwig es 
| Graf dv. Afterberg. , Stun Sigismund Eifeld 
2 RER I —* Ku ” Gukav Hartzheim 
Kurt Engelbrecht. Sarona⸗ Anna Roithmeyer 
Wins m e r 
nee ..Georg Hemmeter 
' Mon Wedell, „Saro-®oruifta*...... Guftıv Klcemann 
i Sucher, SORWINB:. 000040 Albrecht Knucpier 
EB EDEN a sen anne san ee Anna Richard 
Frau Doerffel, deren Tante........ Martha George 
VIEWERNIERE — Theodor Pechtel 
——— 
a Richard Wever 
| Schölermann, Lalai S 
Glanz, Lakai 
Mitglieder der Studenten-KRorps: Vandalia, Saxo— 
Boruſſia, Saxonia, Rhenania. Suevia. 
Kammerherren, Muſikanten, Lakaien. 


Der Vorverkauf der Sitze beginnt, 
an der Kaſſe von Powers' Theater am 
Donnerſtag. Die Preiſe der Plätze ſind 
für dieſe Vorſtellung bemeſſen worden 

wie folgt: 

Obere Logen (je 4 Site), $5.00; 
: Barterre und Dreß Eircle, $1.50; Er: 
fter Rang, $1.00; Balcon, 75c; Galle: 
tie, rejeroirt, 50c; Gallerie, » nicht re- 
ferpirt, 25. | 


Beitcht zu Kraft. 


Das Erbfteuergefe als verfaffungsgemäf 
bezeichnet. 

Das Bundes-Obergericht hat nun- 
mehr ebenfalls das Erbfteuergefeß des 
Staates Yllinois al verfaffungsgemäß 
bezeichnet, indem e& die borhergegange- 
nen Entjcheidungen von Richter Carter 

und dem Obergericht des Staates Ali: 
ınoi8 bejtätigt hat. Cornelius K. ©. 
' Billings, der Präftdent der People's 
| ©a3 Light and Eofe Co., hatte Die 
' Verfaffungsmäßigfeit des Gefehes mit 
der Begründung angefochten, daß e3 in 
feinen Beitimmungen einen Unterfchied 
binfichtlich ber verfchiedenenKlaffen von 
ı Erben made, damit alfo gegen den 14. 
ı Zufa au der Bundesverfaffung ber- 
ſtoße. Dieſe Auffaſſung iſt vom höch— 
einſtimmig 





als zu Kraft beſtehend erklärt worden. 


Das Rlima iſt nicht ſchutd! 
Katarrh gibt es überall. 
Katarrh iſt überall heimiſch. Wäh— 
rend er häufig im veränderlichen Kli— 
ma auftritt, iſt er keineswegs darauf 
beſchränkt, ſondern herrſcht in jedem 
Staat und Territorium der Union. 
Die gewöhnliche Beſchreibung von 
Katarrh iſt chroniſcher Schnupfen, 
welcher, wenn lange vernachläſſigt, oft 





den Geruchſinn und das Gehör ſtark 
beeinträchtigt; aber es gibt noch viele 
andere Formen dieſer Krankheit, die 
| Be viel hartnädiger und gefährlicher 
in 

Kehlkopf-Katarrh, wie auch Katarrh 
der Luftröhren, des Magens und der 

Leber treten beinahe ebenſo häufig auf 
| wie Katarrh der Nafe, und find ge- 
| möhnlich viel fchmieriger zu furiren. 

Kıtarrh ift ungmeifelhaft eine Blut- 
franfheit und fann nur durch eine in- 
ı nerliche Behandlung erfolgreich befei- 
ı tigt werden. Einfprigungen, Wafchun- 
gen und Pulver find nuplos, fo meit 
ein Erreichen des mwirflichen Sibes der 
Krankheit in Betracht fommt. 

Dr. Meipverney empfiehlt allen, die 
an Katarrh zu leiden haben, ein neues 
Mittel zu gebrauchen, melde vm 
Upothetern verfauft mird, genannt 
Stuart3 Katarrh Tablet3, deifen Ana= 
Infe, die thatfächlich angeftellt wurde, 
zeigte, daß diefe Tablet? gemiffe anti- 
feptifche Mittel von hohem Werthe ent- 
halten, und da fie ein innerliches Mit: 
tel find, angenehm fchmeden, bequem 
und harmlos find, fünnen Erwachjene 
tie auch Kinder fie jo oft iwie erforder: 
lich einnehmen. 

Ein Redtsanmwalt und öffentlicher 
Redner, welcher jahrelang an Katarrh 
zu leiden hatte, jagt: 

„eben Herbit zog ich mir eine Er- 
fältung zu, welche fich in meinem Kopf 
und Stehle feitjeßte und den ganzen 
Winter haften blieb, und jeden Winter 
fchien e3 ein wenig Jchlimmer zu mer: 
den. Yortmährend war ich genöthigt, 
meine Kehle zu reinigen und meine 
Stimme wurde in foldem Maße be- 
einträchtigt, daß ich nicht im Stande 
mar, öffentliche Reden zu halten. 

„sch verfuchte Troche8 und billige 
Huften-Mittel, und manchmal erhielt 
ih auch Linderung, aber nur für kurze 
Reit, bi diefen Winter, als ich von 
Stuart? Katarrh Tablet, in einer An- 
zeige lad. Zmei fünfzig Cent-Schad- 
teln, welche ich bei meinem Apothefer 
faufte, reinigten meinen Kopf und 
Kehle gründlich, und um einem Rüd- 
fall vorzubeugen, halte ich immer eine 
Schadtel vorräthig, und wenn immer 
ih mich ein wenig erfälte, nehme ich 
ein oder zwei Xablet3 ein und mende 
dadurch alle fhlimmen Folgen ab.“ 

Stuart? Ratarrh Tablets verdienen, 
zuerft auf der Lifte der Hausarzneien 
zu ftehen, um Yuften und Grfältungen 
zu befeitigen, denn biefe Tablets ent- 
halten nicht, wie viele anderenKatarrh- 
und Quften-Mittel, Eocaine, Opiate 


oder iraend welche fchäblichen Tepe: 


* 


Januar 1903. 
Aus den Polizeigerichten. 


Die Geheimpoliziſten Shaughneſſh 
und Murray verfielen heute früh auf 
eine fonderbare Lift, um ben lange ge= 
fuchten Mar Dapidfon, Nr. 61 Wilfon 
Str., zu erwifchen. Dabei find aller- 
dings mehrere Familien um ihre Nacht- 
ruhe gefommen. Seit einigen Tagen 
hatten die Beamten auf Dapidfon, auf 
Beichwerde feiner rau, gefahndet. 
Seine Wohnung hielt er verjchlolien, 


und dur nichts fonnte er veranlaßt | 
werden, herauszutreten, und die Be= | 


fchmwerde mar miederum nicht To 
Ihlimm, um die Beamten zur Anmwen- 
dung von Gewalt zu veranlaffen. Ins 


zwifchen miederholte rau Dapidjon | 


täglich ihr Gefuh um Verhaftung des 
Gatten. AS die Beamten legte Nacht 


um 12 Uhr bei Dapidjon abermals ans | 


flopften, heuchelte er Abmejenpheit. 

„Wir wollen ihn erichreden und jo 
zum SHerausfommen veranlaflen,“ 
\hlug Murray vor. Dann zündete er 
ein Bündel Zeitungen an und hielt 
dieſe direkt 
Davidſons Schlafzimmer. Gleich dar— 
auf rief Shaugneſſy: „Feuer!“ So— 
fort wurde es im Gebäude lebendig. 
Davidſon erſchien im Nachtgewande 
und'fragte, wo es brenne. Dann ſtieß 
er einen lauten Schrei aus, ſtürzte zur 
Hinterthür und auf den Hof. „O, 
helft, mein Haus brennt!“ rief er. In 
der nächſten Sekunde fühlte er aber 
eine nerbige Fauſt an ſeinem Gewande. 
„Man keine Bange,“ rief eine Stimme, 
„es brennt nicht, und Du brennſt auch 
nicht wieder durch!“ Davidſon er— 
kannte jetzt, daß er in eine Falle ge— 
rathen ſei, und betheuerte, furchtbar 
krank zu ſein. Aber er mußte mit nach 
der Bezirkswache, wo er Bürgſchaft 
ſtellte. Dann ließ man ihn laufen. 

Nahezu eine Million Briefe mit 
850,000 bis 860,000 Inhalt haben in 
den letzten drei Jahren Geo. Edna und 
Mattie Howard empfangen, welche Ge— 
heimpoliziſt Wooldridge beſchuldigt, 
ſich ungeſetzlicher Weiſe des Namens 
einer Handelsgeſellſchaft bedient zu ha— 
ben. Polizeirichter Hall verſchob heute 
die Verhandlung der Anklage bis zum 
27. Januar, damit in der Zwiſchenzeit 
das Beweismaterial dafür geſammelt 
werden kann, daß die Edna Directory 
Co. nie mit 8250,000 Kapital inkor— 
porirt geweſen ſei, wie auf deren Brief- 
bogen vermerkt iſt. Geo. Edna iſt 
ein, wie die Polizei behauptet, von 
Andrew J. Stacey angenommener 
Name. Die Verhafteten ſollen eine 
oberfaule Heirathsvermittelungs-Agen— 
tur betrieben haben. Alle dieſe Agen— 
turen, welche in letzterer Zeit von der 
Polizei ausgerottet worden ſind, ſollen 
wie ein Truſt geleitet worden ſein, und 
zwar hatte angeblich Stacey Haupt— 
antheil an allen. Die Geſchäftsſtelle 
der „Edna Directory Co.“ war ſeit 
drei Jahren im Hauſe Nr. 161 Michi—⸗ 
gan Ave. Im letzten Oktober beſchlag— 
nahmten die Poſtbehörden dort meh— 
rere Fäſſer voll Liebesbriefe von Hei— 
rathsluſtigen. 

Der Rabbiner Joſeph Komiſansky, 
73 W. 13. Str., ſollte ſich heute im 
Polizeigerichte an der Maxwell Str. 
unter der Anklage verantworten, unge— 
ſetzlicher Weiſe Max Hoffler von ſeiner 
„beſſeren Hälfte“ geſchieden zu haben, 
erſchien aber nicht zur Verhandlung, 
und Richter Dooley hatte bereits die 
Verhaftung des Rabbiners angeordnet, 
als es ſich herausſtellte, daß die That 
ſich in New York zutrug. Der Richter 
wies dann den Fall ab, da er nicht zu— 
ſtändig ſei. Der Rabbiner überſandte 
ſpäter eine ärztliche Beſcheinigung, daß 
er wegen Krankheit nicht vor zwei Mo— 
naten das Haus verlaſſen könne. 


Die ſtönigseiche im Brieſelang 


Die Königseiche in Brieſelang (un— 
weitBerlin) gehörte, reſp. gehörte, nicht 
nur zu den älteſten, ſondern auch zu 
den intereffanteitenBäumen der Marf. 
Die Eiche, von der der „Scharfenber- 
ger” Karl Bolle fingt, daß’fie „mach: 
fen fonnte und erftarfen, noch ehe e3 
Könige gab in diefen Reichen“, mird 
auf ein Alter von 1000 Nahen ges 
Thäßt. Seit etlichen Jahrzehnten ſchon 
ft der Baum abgeftorben, fein 
Stamm fteht noch und diente einft 
zahllofen wilden Bienen zum Aufent- 
halt. Der Stamm hat aht Fuß im 
Durchmeffer, und die Höhe betrug, als 
der Baum noch lebte, 8O—100 Fuß. 
Der Holzinhalt wurde von den Forft: 
beamten auf 25 Klafter berechnet. Die 
Eiche im Briefelang ift indeffen au 
biftorifch intereffant. In den Tagen 
Jahns und des Turnerenthuſiasmus 
diente ſie mancher Turnerfahrt als 
Ziel. Im Auguſt 1862 ſtifteten ihr 
zwei Angehörige des Nauener Turn— 
vereins eine Gedenktafel mit Inſchrift, 
und auch dieſe Tafel hatte ihre Ge— 
ſchichte. Es war an einem heißen 
Sonntag Nachmittag. In Berlin fand 
der Feſtzug des zweiten deutſchen 
QIurnfeftes ftatt; auch dieftauener wa= 
ren binmarjdirt, nur zwei Mitglieder 
fonnten nicht von der Partie fein, Jie 
feierten den Tag durh Anbringung 
der Tafel an der Königdeiche. Mit 
dem großen Holzihild und dem Hand- 
merf3özeug beladen, marjchirten fie den 
meiten Weg hinaus. Der eine war der 
Sohn des Bäckermeifterd Kluge aus 
Nauen, der andere, ein Berliner, hatte 
die Anfchriftverfe gedichtet. Sie laute- 
ten: „Sinnbild alter deutfcher Treue 
— Das des Reiches Glanz gefehn — 
Eiche, hebre, ftolze, freie Sieh, 
Dein Volt mird neu erfteh'n. — — 
Brüder, alle, die da wallen — Her zu 
diefem beil’gen Baum Laßt ein 
deutfches Lied erfchallen — auf dem 
allgemeihten Raum. — — — Bie im 
Sturmesmweh'n die Eiche — Haltet feit 
an Treu und Reht — Einend fchirme 
Stamm und Zweige — Einer Krone 
Zaubgefleht.” — Das Leben rif die 
beiden Zurn- und Manberfreunde 
bald auseinander, nad acht Jahren 
aber trafen fie imieber zufammen, 
nicht unter ber Königseiche, aber auf 
dem Schladtfeld von Gt. Privat. 
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Wird nicht empfohlen ' 


für Alles. 


Aber wenn Ihr Nieren., Leber- oder Blaſen-Beſchwerden habt, 
werdet Ihr finden, daß das große Heilmittel Swamp⸗ 
Root gerade das iſt, was Ihr braucht. 


Es wurde früher angenommen, daß nur Harn— 
und Blaſenleiden von den Nieren herrühren, aber jetzt 
hat moderne Wiſſenſchaft bewieſen, daß beinahe alle 
Krankheiten von einer Störung dieſes höchſt wichtigen 


Organs herrühren. 


Deshalb, wenn Eure Nieren ſchwach odoer in Un— 
ordnung ſind, ſo werdet Ihr einſehen, wie ſchnell Euer 
ganzer Körper affizirt wird und wie jedes Organ ſeine 


Pflicht auszuüben zu verſäumen ſcheint. 
Wenn Ihr krank ſeid, oder Euch „elend 


beginnt die berühmte neue Entdeckung, Dr. 


befindet“, 
Kilmers 


Smwamp-Root, einzunehmen, denn fobald Eure Nieren 
gejund find, verhelfen jie all die anderen Organe zur 


Gefundheit. 


Ein Verfud wird Neden überzeugen. 


Aerzte verfchreiben Smamp-Koot. 


Merne Herren! — „Ih babe das wunderbare Mittel für Ries 


ren: und e r 
beften Rejultat verfshrieben und mweik von bielen 
die dadurd cr:ielt wurden. 


lafenleiden, Dr. Kilmer's Siwamp=WRoot, 


mit dem 
Heilungen, 


Dieſe Patienten hatten ein Rieren— 


leiden, wie audere Aerzte ſagten, und erfolglos behandelt. Dr. 


Ki!mer's Swamp-Root führte eine Hellung herbei. 


ein vorurtheilsfreiet Mann und greife zu einem 
wo immer ich eins finde ob von einer anerkannten 
nicht. In verzweifelten 


die in Vehandlung ſind und wo die Reſultate nicht zufrieden— 
ſtellen, greife ich zu Dr. Kilmer's Swamp-Root und erziele die 
j Xh merde fortfahren, e8 zu verfihreiben und 


beiten Rejultate. 


J bin 


Spezifikum. 
Schule oder | 
älfen von Nierene und Blajenlerden, « 


DIRECTIONS, 
MAYTAKE one, two or three 
nfuls before or after 


bon perfönlther Veobadıtung muß ich 'cgen, dab Swamp-Root 


große Heilktaft befist. 


— — Pe 


AR: 


76 9. Str., Rorouab of Broofim, N. D. 
Schwahe und kranke Nieren rufen mehr Schmerzen 
und Leiden hervor, alS irgend eine andere Krankheit, 


und wenn diejen nicht Finhalt geboten wird, 
gen fiher viele Xeiden mit böfen Re— 
Nierenleiden reizt die Nerven, macht 
Euch ſchwindelig, ruhelos, fchlaflos und aufgeregt. Ihr 
müßt oft während der Nacht und des Tages urfniren. 
Kranke Nieren rufen NRheumatismus, Steine, Wlafjens 


jultaten. 


fofol: 


It is pleasant to take, 
PREPARED ONLY BY 
DR. KILMER & CO., 
BINGHAMTON, N, Y. 
Sold by all Druggists, 


Katarrh, Schmerzen oder dumpfes Reigen im Rüden, 
den Gliedern und Muskeln hervor, veruriachen Kopf: 


weh und NRüdenjchmerzen, 


Unverdaulichteit, 


Magen: 


und Leberleiden, Ahr befommt eine fahle, gelbe Haut: 
farbe, Ihr glaubt, an einem Serzübel zu leiden, habt 
vielleicht genügend Chrgeiz, aber feine Kraft, werdet 


ihwacd und jiecht dahin. 
Die Heilung für Ddiefe Leiden ift Dr. 
Nieren-Mittel. 


(SmwampsRoot ift angenehm einzunehmen.) 


Kilmer'8 Swamp = Root, das meltberühmte 


Wenn Ahr Smwamp-Root nehmt, fo Helft Ihr der Natur in natürlicher 


Meife, denn Swamp-Root ift das befte Heilmittel und mildefte Hilfsmittel für Die Nies 
ren, welches die medizinische Wijjenihaft fennt. 

Falls Ahr noch über Euren Zuftand im Zweifel jeid, fo bewahrt, nach dem Aufftehen, 
ungefähr vier Unzen Urin in einem Glas oder einer Trlajche auf und lakt ihn vierumd- 


zwanzig Stunden ftehen. 


Wenn er dann milchig oder trübe ift, wenn ein röthlicher Bo= 


denfag darin tft, wenn Meine Iheilchen darin jhiwimmen, jo brauchen Eure Nieren augens 


blidlih Behandlung. 


Ganz gleich, wie viele Aerzte Ihr verjucht haben mögt, ganz gleich, tie viel Geld Ihr 
für andere Medizinen verausgabt habt, Ahr ſeid es Euch ſelbſt ſchuldig, Swamp-Root 


mwenigftens zu verfuchen. 


Seine beften freunde heute jind die, welche alle Hoffnung, je 


twieder gefund zu erden, aufgegeben hatten. ; 
Wenn Ahr bereit3 Euch davon überzeugt habt, daß Smamp-Root gerade das iſt, was 
Ihr braucht, ſo könnt Ihr die reguläre fünfzig Cents und ein Dollar-Größe Flaſche über— 


all in jeder Apotheke kaufen. 
Swamp⸗-Root —Dr. Kilmers Swamp-Root, 


jeder Flaſche. 


Begeht keinen Irrthum und vergeßt nicht den Namen, 


und die Adreſſe, Binghamton, N. Y., auf 


Probe-Flasche von Swamp-Root frei per Post. 
Editoorielle Notiz. — Wenn Ahr die geringften Symptome von Nieren: oder 
Blajenleiden habt, oder wenn eine Spur davon in Eurer Yamiliengefchichte verzeichnet ift, 
fo fchreibt fofort an Tr. Kilmer & Eo., Binghamton, N. 9)., welche Euch bereitwilligft ſo— 
fort per Roft, toftenfrei, eine Probeflajhe von Smwamp-Root zujhiden und ein Bud, 
welches viele von den taufenden md abertaujenden von „Jeugnijjen bon Männern und 


Frauen, die furirt wurden, enthält. 


Vergebt nicht, in Gurem Schreiben zu erwähnen, 
daß Ahr diefe liberale Offerte in der Chicagoer „Ubenppoft® gelejen habt. 


anz 


LE 


genas wieder. Unteroffizier Kluge er- 
hielt eine Vermundung am Fuß, an 
der er nach menigen Monaten jtarb. 
Der Dichter lebte noch lange Jahre im 
Elſaß. (Berl. Ztg.) 


Das Zeugnißverweigerungsrecht 
des Geiſtlichen. 


Bekanntlich iſt der Geiſtliche berech⸗ 
tigt, ſein Zeugniß über das zu verwei— 
gern, was ihm bei Ausübung der Seel⸗ 
forge anvertraut iſt. Im einzelnen kann 
es aber leicht zweifelhaft ſein, ob ſich 
eine Ausſage hierauf bezieht. Ein in— 
tereſſanter Fall dieſer Art lag kürzlich 
dem pfälziſchen Oberlandesgericht vor. 
Dort war in einem Erbtheilungsſtreit 
die Vernehmung eines katholiſchen 
Pfarrers als Zeugen darüber ange— 
ordnet worden, ob die Beklagten nach 
dem Tode der Mutter den Parteien 
und auch ſchon vorher dem Zeugen ſehr 
erhebliche Baarbeträge aus dem Ver⸗ 
mögen der Mutter übergeben hätten. 
Der Pfarrer verweigerte hierüber ſein 
Zeugniß, weil Schenkungen wie die 
fraglichen in inniger Beziehung zur 
ſeelforgeriſchen Thätigkeit ſtänden und 
in beſonderer Weiſe Vertrauensange— 
legenheiten ſeien, deren Bekanntgabe 
das Vertrauen der Pfarrangehörigen 
zu ihrem Seelſorger ſchädigen oder gar 
zerſtören könnte. Ferner fügte der Pfar— 
rer hinzu, daß nicht ſelten der Kirche 
Geſchenke gemacht würden, um Reſti⸗ 
tution“ zu leiſten. Pfarrkinder näm— 
lich, welche unberechtigterweiſe etwas 
befäßen, aber den Empfangsberechtig— 
ten nicht ausfindig machen könnten, 
wieſen den Beſitz der Kirche zu und 
theilten hierbei häufig dem Pfarrer gar 
nicht mit, um was es ſich handle. Sol— 
che Hingaben geſchähen im Vertrauen, 
daß der Pfarrer Niemanden etwas be⸗ 
kannt gebe. Eine Schenkung an die 
Kirche fei daher feine reine Geldange- 
fegenheit, fondern hänge mit der jeel- 
forgerifchen XIhätigfeit ve? Pfarrers 
zufammen. Vertrauen in die Verfchtoie- 


genheit des Pfarrer bilde aber bie 


Grundlage folder Thätigkeit. 
Die Zeugnißpermeigerung wurde in 
allen Inftanzen für berechtigt erklärt. 


Das Oberlandezgericht führt allerdings | 


aus, daß die Kommentare zur Zivil: 
prozeßordnung al3 anvertraute und 


vertrauliche Eröffnungen, vertrauliche | 
melche dem Geiftlichen | 


Mittheilunaen, 
bei Ausübung der Seelforge gemacht 
würden, bezeichneten. Der Wortlinn 
des Anvertraueng fchließe aber die Ein- 
beziehung der Hingabe von Sachen in 
den Begriff des Anvertrauien nicht 
aus. Erfolge die Hingabe von Geld an 
den Geiftlichen ala Seelforger und zu 
feelforgerifchen Zweden, jo müfle fie 
doch mindeftens mit der Erflärung 
verbunden fein, daß das Geld dem 


Geiftlichen nicht al Privaiperfon, fon= | 


dern für feelforgerifche Zmede oder für 
die Kirche gegeben werde. Eine folde 


Erklärung, daß das Geld der Kirche | 


zugewieſen werde, imerde. namentlich 
auch dann abgeaeben, wenn der Kirche 
etwas gegeben werde, um „Reftitution“ 
zu leiften. Durch die Ausfage, daß eine 


Zumenbung an die Kirche, alfo mit der | 


Erflärung, daß fie für die Kirche be= 
ftimmt fei, gemacht worden jei, würde 
der Geiftliche demgemäß, auch wenn 
er fich nicht über den Zwed und das 
Motiv der Zumendung äußern müßte, 


genöthigt merden, vertrauliche Mit- 
theilungen befannt zu geben, welche ihm 
bei der Ausübung der Geeljorge ges 
| mat wurden. Hierzu fei er aber uns 
ter feinen Umftänden verpflichtet. 
— 


Der Sambtiſerſee und ſein Abfinß. 


Ein intereſſantes Experiment iſt 
von der Naturwiſſenſchaftlichen Ge— 
| jelfehaft des Kantons St. Gallen ins 
ı Werk gejegt worden. Der in den Ap— 
| penzeller Bergen hinter der Gebirgs=» 
fette des hohen Kajten in tbyllifcher 
Einfamteit gelegene Sämbtiferfee be= 
| figt feinen jichtbaren Abfluß. Man 
mußte bi3 zur Stunde nicht, ob feine 
MWaffer dem Brühlifauertobel und 
der Gitter zu nach Norbmeiten fließen, 
| oder ob fie durch die zerflüfteten Kalt 
felfen im Südoften in das 800 Meter 
tiefer unten liegende Rheinthal einen 
; Ausweg gefunden haben. Daß der See 
einen unterirdifchen Abfluß befigen 
müffe, ging au8 der Erfcheinung her= 
bor, daß fich der Geefpiegel jemweilen 
nad ftarfem Regen jtärfer fentte, als 
die bloße Verdunftung des Waffers 
verurfachen konnte. Um fich über biefe 
Frage Gemwißheit zu verfchaffen, murbe 
| von Mitgliedern der erwähnten Gejell- 
fhaft dem auf 1200 M. Höhe liegen- 
| den, infolgedeffen jet bereits gugefro= 
| renen See eine große Quantität grüs 
ı nen Farbitoffes zugeführt. (Man hat 
| auf ähnliche Weife auch bie Abflüffe 
| geheimnißpoller Wafferläufe auf dem 
| Karft feitgejtellt. D. Red.) An den 
| Quellen und Bächen der näheren und 
| meiteren Umgebung, fo auch im Rhein— 
| thal, wurden Wachen aufgeftellt und bie 
ı Bevölterung veranlaßt, unverzüglich 
nad St. Gallen zu berichten, fobald 
| eine der aus dem Gebirge fommenden 
| Wafferadern die grüne Färbung auf: 
meife. Das ift nun nad) Verlauf von 
feh8 Tagen gefchehen, indem ber 
| Mühlbach) in Sennmwald jenjeit3 des 
Gebirges im oberen Rheinthal mäh- 
rend mehrerer Stunden Waffer mit 
| der eigenthümlihen Farbe aufmies. 
Der Abfluß des Sämbtiferfees geht 
| fomit nad Often unter dem Gebirge 
| durd. 


Wieder flott. 


Dampfer „Lahn‘ von der Sandbanf abge: 
bradt. 


Gibraltar, 20. Fan. Der Norbbeut- 
fche Lloyd-Dampfer „Zahn“, der von 
Mittelmeer - Häfen nach New York be» 
ftimmt ift und, wie gemeldet, amSonn> 
tag auf einer Sandbant bei Tumda 
(5 Meilen öftlih vom Telfen pon Gi 
braliar) auflief, ift heute mit Tages- 
anbruch glüclich wieder flott gemacht 
worden. Er fcheint feinen Schaden ges 
nommen zu haben, 


Dverland Limited, 
feite Zug der Welt. 


Weniger al3 drei Tage nach Kalifornien 
via der Chicago & Northiwveftern-Eifenbahn; 
| täglich um 8 Uhr Abends, ganz eleftrifh ers 
leuchtet. Compartment und Drawing Room 
Schlaf-Waggons; Objervation, Buffet-Pibra- 
ry und Dining Cars; durdhfahrend ohne um= 
| zufteigen. Xidets, 212 Glart Str. und 
Wells Str.:Station. 


der Iururids 


iand, 10,12,14,16,20,8,.4,0,28,0 
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Eine vertheidigende Anflage. 


An der augenblidlih herrfchenden 
Kohlennoth ift nach Anficht der Grand 
Surh, welche die Sache gründlich un= 
terſucht hat, ſozuſagen Niemand ſchuld. 
Sie fällt weder denGrubenbeſitzern zur 
Raft, noch den Kohlenhändlern, nod 
endlich den Eifenbahnen. Zum aller- 
größten Theile ift fie auf den berflof- 
jenen Streit in ven Hartfohlengruben 
Bennfplvaniens zurüdzuführen, aljo 
auf eine Gefchichte, die bereit3 vergan- 
gen ift, und über die vernünftige Leute 
ebenfo weniaTihränen weinen, wie über 
verſchüttete Milch. Alle Kohle, melche 
onjt Penniylvania zu liefern pflegte, 
In heuer bon den Gruben in ber Nadj= 
barichaft Chicagos herbeigefchafft wer⸗ 
den, und biefer Aufgabe find lehtere 
nicht gewachfen. Dazu fommt nod), 
daß ber Bedarf fogar noch geftiegen ift, 
meil in Folge der großen Prosperität 
bebeutend mehr Fabrikjchornfteine rau= 
chen, als in früheren Jahren, und aud) 
viele neue Woltenfchaber und Mieths- 
tafernen gebaut worden find. DieNadh- 
frage hat alfo erheblih zugenommen, 
während das Angebot beträchtlich ge= 
ſunken ift, und in Folge beffen ift nicht 
nur der Preis geitiegen, jondern e3 ift 

auch ſehr jehmwierig gemorden, die Ver- 

Braudher überhaupt zu berforgen. 
GSelbftverftändlich haben fich einzelne 
Leute und Firmen diefe Sachlage zu: 
nuße gemacht, um fich übermäßig zu 
bereichern, aber im Großen und Gan- 
zen, findet die Grand Jury, haben bie 
Grubenbefiter, die Kohlenhändler und 
bie Eifenbahnen ihr Möglichites ges 
than, um die Noth weniaftens zu lin= 
bern. 

Troß alledem hat jedoch die Grand 
Jury eine ganze Mafje Anklagen er= 
heben zu müffen geglaubt. Sie ijt im 
Zaufe ihrer Unterfuchung auf mehrere 
Verbände, Vereinigungen und Abs 
machungen geſtoßen, denen fich zwar 
bie jebige Kohlennoth nicht nachweislich 
zur Laſt legen ließ, die aber im All- 
gemeinen als „Verfhmörungen” im 
Sinne des Gefehes aufzufaflen find. 
Ein franzöfiiches Sprichwort jagt: 
„Wer fich vertheidigt, der klagt fich an.” 
Dagegen wird man von dem Wahr- 
fpruche der Grand Jury jagen müffen: 
„Wer von ihr angeklagt ilt, der wird 
bon. ihr vertheidigt.“ Denn fie hebt 
ausbdrüdlich hervor, daß die von ihr er= 
mittelten „Verſchwörungen“ erſtens 
ſchon Jahre lang unangefochten beſtan— 
den haben, und zweitens nicht ſchlim— 
mer ſind, als die Vereinigungen oder 
Abmachungen, die von den Geſchäfts— 
leuten faſt aller anderen Zweige ge— 
gründet oder getroffen worden ſind. 
Daß gerade die Herren im Kohlen— 
geſchäfte angeklagt ſind, iſt ihr beſon— 
deres Beh. Die Grand Jury hat fich 
nur mit ihnen bejchäftigt, weil fie allein 
ihrer Aufmerffamfeit empfohlen mur= 
ben. Hätte der Staatsanwalt die un- 
ähligen anderen Bürger in die Unter- 
5, bermidelt, die nicht minder die 
Geſetze übertreten, als die Gräben- 
beſitzer und Kohlenhändler, ſo hätten 
auch dieſe dem Strafrichter überwieſen 
werden müſſen. 

Es ergibt ſich daraus, daß gewiſſe 
Geſetze hierzulande immer ſo lange 
todte Buchſtaben ſind, bis man ſich 
durch ihre Ausgrabung populär machen 
kann. Die Geſetzesparagraphen, die 
der Staatsanwalt gegen die Kohlen— 
leute jetzt in Anwendung bringen will, 
müſſen ihm auch früher ſchon bekannt 
geweſen ſein. Desgleichen muß er ge— 
wußt haben, daß es in Chicago einige 
hundert Verbände gibt, die ſich dasZiel 
geſteckt haben, den ſchrankenloſen freien 
Weitbewerb zu unterbinden und alle 
Diejenigen an die Wand zu drücken, 
welche ſich ihnen nicht anſchließen wol— 
len. Beiſpielsweiſe muß er vor einigen 
Jahren durch die Zeitungen erfahren 
haben, daß jeder Bauunternehmer zu 
einem Verbande gehören mußte, wenn 
ihm nicht der Bezug allerBauftoffe und 
inneren Ginrichtungsgegenftände ab- 
geichnitten werben folltee Die mider- 
penftigen Unternehmer, die wegen ih- 
wer Hartnädigkeit zugrunde gerichtet 
wurden, mußten aber den fojtjpieli= 
gen und unficheren Weg der Privat» 
Mage beichreiten, weil der Staatsan= 

e * ſich nicht bewogen fand, ſich ihrer 
und der geſchädigten öffentlichen 
Wohlfahrt anzunehmen. Wenn alſo 
aus der Vollſtreckung der Geſetze nicht 
eine Senſation gemacht werden kann, 
ſo bleiben ſie eben unvollſtreckt. 

Daß die angeklagten Kohlenleute 
auch von einer Jury werden ſchuldig 
befunden und in's Zuchthaus wandern 
werden, iſt vor der Hand durchaus un— 
wahrſcheinlich. Abgeſehen davon, daß 
die Verdachtsgründe, die einer Grand 
Fa genügen, zur Weberführung und 

zurtbeilung dur eine Petit Yurh 


mo Yange nicht ausreichen, pflegen 
 ameritaniiche Schmwurgerichte ihre Urs 


heile Teineswegs blos auf das Geſetz 
und das Bemeißmaterial zu gründen. 
Die Geichivorenen mwerben fi wahr⸗ 
feinlich jagen, daß e& ungerecht wäre, 


gerade die Kohlenleute zu betrafen und 


Alle anderen Sünder ihresgleichen nicht 
einmal vor Gericht zu ftellen. E3 wird 
t jehwierig fein, zwölf ehrenhafte 
aufzutreiben, die nicht felbit 
Thon das Gejeh übertreien haben, das 
egen die Grubenbefiger und Kohlen: 
ler angerufen werben fol. Wer 

set denn heutzutage nicht zu irgend 

im „Schußverbande“ ober Fach⸗ 
ine? Sollten alle „Verſchwörer“ 

t den freien Wettbewerb ftrafrechts 
verfolgt werben, fo gübe es balb 
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und Jußigäufer 


„‚Kreiheit, die ih meine,“ 


‚ Der Menfch mwill frei fein. Seber 
Menih. Das Kind, mie der Greis; 
die zarte Jungfrau, mie ber ftarfe 
Mann; der fchwärzefte Mohr Afrikas, 
toie der meifeite Weihe Europas und 
der erleuchtetfte Ameritaner. Ein Jeder 
ftrebt nach der Freiheit, die er meint 
und die fein Herz erfüllt, mur ftellt fich 
das füße Engelsbild verfchieden dar in 
den Gedanten und Träumen der ber- 
ſchie denen Menſchen. Die dem ſchwarzen 
Kaffern vorſchwebende Freiheit ſichert 
ihm mehrere hundert Weiber, zahlloſe 
Rinderheerden, ſchlechten Schnaps, ſo 
viel er nur trinken mag und das Recht 
und die Macht, Leuten, die ihm nicht 
gefallen, die Köpfe abzuſchneiden oder 
ſie auf eine andere intereſſantere Art 
aus der Welt zu ſchaffen. Der weiße 
Kaffer nennt Freiheit den Zuſtand der 
Ehe-, Arbeit- und Pflichtloſigkeit und 
wähnt ſich am freieſten, wenn er ſich 
Alles leiſten kann, wonach ihm der 
Sinn fieht. Um Sklave feiner eigenen 
Begierden oder Bequemlichkeiten fein 
zu fönnen, madt er fi zum Sklaven 
Anderer. Das Kind Hört das Wort 
Sreiheit nennen und fieht es fehr oft 
gedrudt. Und menn e3 darüber nad)- 
denkt, dann malt e3 fi) die Freiheit 
aus als Befreiung vom Schulzwang, 
das Recht, jo viel Kuchen zu effen, wie 
eö nur mag und das Recht, Anderen zu 
nehmen, was bon derem Belit ihm ge= 
fallen mag. Der Freiheitäbegriff des 
Kindes bedt fich eben mit dem aller 
Rückſtändigen. 

Richtig erkannt hat die Freiheit nur 
der erleuchtete Amerikaner. Wenigſtens 
iſt er der Einzige, der die richtige Frei— 
heit beſitzt. Er weiß, daß das Frei— 
heitsbild des Kindes und der Kaffern 
nicht das hehre Gottesbild iſt, von dem 
der Dichter ſingt. Die Freiheit, die er 
meint, iſt die Freiheit, welche die Rechte 
Anderer wahrt: die politiſche Freiheit, 
welche ſich dem Geſetze fügt, das er 
ſelbſt hat machen helfen. Wenn er von 
des Tages Laſt und Mühe heimgekehrt 
iſt, in den Schoß ſeiner Familie, und 
ſein Knabe ihn nach der Bedeutung des 
Wortes Freiheit fragt, dann. erläutert 
er ihm den Begriff fo qui e& gehen will 
und empfiehlt ihm fchließlich, die Be— 
richte über die Tagung der Gejehge- 
bung zu lefen. „Sieh, mein Sohn“, 
lagt er, „da find viele Männer verfam= 
melt, die viel Verfchiedenes wollen. Die 
Einen meinen, dies jei unbedingt noth= 
menbig für die Wohlfahrt des Landes, 
die Andern find überzeugt, daß großes 
Unglüd daraus entjtehen würde, und 
empfehlen da3 gerade Gegentheil; mie- 
der Andere wollen wieder Anderes. Ein 
Seber ift mit feiner ganzen Ceele bei 
der Sache, aber Alles geht ruhig und 
würdig ab, denn jeder weiß die Unjich- 
ten und Rechte ver Andern zu mürdi- 
gen und ftrebt nur nah dem Recht. 
Ein jeder arbeitet nur für das Gemein 
wohl. So regiert ein freies Volk jic 
jelbft durch freie Männer.” 

* * 


„Freiheit, die ich meine“ .... In der 
Geſetzgebung von Colorado hat ſie ei— 
nen herrlichen Tag gehabt. Das re— 
publikaniſche Haus hatte ſechs Demo— 
kraten, deren Erwählung von den be— 
treffenden republikaniſchen Kandida— 
ten angefochten worden war, aus ihren 
Sitzen hinausgeworfen. 

Gleiches Recht für Alle: Der demo— 
ratiſche Senat droht die neuerwählten 
republikaniſchen Senatoren hinauszu— 
ſchmeißen. Der Wahlausſchuß entſchei— 
det zu Gunſten der Demokraten; der 
Vorſitzende, Vize -Gouverneur des 
Staates, weigert ſich, die De— 
mokraten „anzuerkennen“, und er— 
klärt den Minderheitsbericht, welcher 
die ſtreitigen Sitze den Republikanern 
gibt, für angenommen. 

Eine Vergewaltigung des Rechts der 
Mehrheit, die nach dem Grundgedanken 
der demokratiſchen Republik zur Herr— 
ſchaft'berechtigt iſt! Und nach der Ver— 
faſſung des Staates Colorado ver— 
wirkt der Vorſitzende ſein Amisrecht, 
wenn er zwei Stunden lang ein richtig 
erwähltes Mitglied des Senats nicht 
„anerkennt“. Die demokratiſchen Sena— 
toren hatten zwei Stunden lang ver— 
geblich gebrüllt und gelärmt, das Wort 
zu erhalten; ſie erklärten den Vize— 
Gouvberneur daher des Vorſitzeramtes 
für verluſtig, ernannten einen der Ih— 
ren zum Vorſitzenden und erklärten die 
demokratiſchen Bewerber um die Sitze 
für rechtmäßig erwählt und ſitz- und 
ſtimmberechtigt. Darauf trennten ſie 
ſich von den Republikanern und verleg— 
ten ihre Sitzung in einen andernKaum. 

Die Republikaner verblieben, wer— 
den aber von fünfzig bewaffneten 
Hilfs -Sheriffs, ſämmtlich Demokra— 
ten, hinter verſchloſſenen Thüren ge— 
fangen gehalten. Der republikaniſche 
Vize-Gouverneur hat den Gouverneur 
erſucht, Staatstruppen aufzurufen und 
denen zu befehlen, die Gänge des Ka— 
pitols zu ſäubern, die Thüren zu ſpren— 
gen und die Geſetzgeber, die Erwählten 
des Volkes, zu befreien und zu beſchü— 
tzen vor den anderen Erwählten. Der 
kam der Aufforderung bislang noch 
nicht nach, erklärie aber, er werde ein— 
ſchreiten, wenn man ſich nicht bald 
einige. 

Sie werden ſich einigen. 
es iſt ja nicht perſönliche Feindſchaft, 
welche die Erwählten des Volkes gegen 
einander treibt, ſondern es handelt ſich 
nur um das Wohl des Staates. Die 
derzeitige Geſetzgebung Colorados /hat 
einen Senatoren zu erwählen und 


Denn 


Demokraten ſowohl, wie Republikaner 
ſind feſt überzeugt, daß der Staat 
zu Grunde gehen wird, wenn nicht ei— 
ner der Ihren den Ehrenplatz erhält. 
Darum nur verſuchten die Republika— 
ner durch das Hinauswerfen von ſechs 
Demokraten des Hauſes für die ge- 
meinſame Sitzung, in welcher die Wahl 
zu erfolgen hat, eine republikaniſche 
Mehrheit von zwei Stimmen zu ſchaf⸗ 
fen. Und darum nur wollten die De— 
mokraten Widervergeltung üben, indem 
ſie ihrerſeits republikaniſche Senatoren 
hinduszuwerfen ſuchten. Nur weil jede 
Pariei überzeugt iſt, daß es für den 
Staat und das ganze Land ein ſchwe—⸗ 
res U 
der würde, 


märe, wenn ein Mitglieb 
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fie eine folde Möglichkeit um jeben 
Preis verhindern. Für fich felbjt mol- 
len fie nichts. Die Demokraten haben 
ftch bereit erklärt, alle Wahlftreitigtei- 
ten zu begraben, wenn dieRtepublitaner 
fich einverftanden erflären, da8 hohe 
Amt zwei Jahre lang unbefegt zu laf= 
fen. Lieber gar feinen Bundesfenator, 
als einen der Gegenpartei! Kann man 
fi) größeres Pflichtgefühl, mie ent- 
'hloffenere Wahrung der Rechte und 
Sntereffen der Bürger denten? — — 
* * * 
. Der Papa fommt nah Haufe und 
hört großes Gefchrei. Dieffinder haben 
eine „Party“, zu der die Mama ihnen 
die qute Gtube eingeräumt hat. Bei 
Papas Eintritt ift aber eine [hönePrü- 
geiei im Gange, wenigftens wirft man 
jich gegenseitig vor den Stühlen. 
„Was macht Khr da, Shr Bengel?” 
Dabei greift der Papa feinen Ueltejten 
und zieht ihn über das Knie. „DO, Pa 
pa,“ heult der, „wir fpielen ja nur 
Gefetgebung, ich habe die Zeitung ge— 
lefen. Haue mich nicht.“ Die Bitte 
hilft nichts. „Ich will Dich lehren, Ge= 
feßgebung fpielen,“ meint der Papa 
und haut zu. 
Für Kinder taugt eben bie „istei- 
heit noch nicht. Site haben noch nicht 
das rechte Verftändniß dafür. 


Ein Ehlag gegen die Urbeitervers 
bände? 


Den Arbeiter-Gemwerkfchaften einen 
Knüttel zwifchen die Beine zu werfen 
oder ihnen Schlingen und Fallitride zu 
legen, ift von ber berfloffenen Koblen- 
Grandjury offenbar nicht beabjichtigt 
worden. Weder Spricht eine folche Ab- 
fiht aus dem erftatteten Bericht, noch 
aus der Faflung der Antlagen, melde 
erhoben worden find. Vielmehr ift die 
Jury und find bie ihr zur Seite fte- 
benden Vertreter der Staatsanwalt» 
Schaft Allem aus dem Wege gegangen, 
mas zu einem Angriffe auf die Gemerl- 


Ichaften führen hätte können. Leicht ges | 


nıtg wäre e3 gemefen, in dem Bereich der 
Unterfugung auch die zwijchen dem or= 
ganifirten Arbeitern und den Vereini— 
gungen ber Grubenbefiger beitehenden 
Abmachungen zu ziehen und darin 
ebenfalls Verftöße gegen das Truftges 
jeß, oder gegen das „Common Lam”, 
Verfuche zur Beſchränkung des Wettbe- 
merbes oder zur Erhöhung der Preile 
zu finden. 3 ift eine berechtigte An- 
nahme, daß man bies nicht hat finden 
mollen, um nicht in den Verdacht der 
Arbeiterfeindfchaft zu gerathen, und 
daß deshalb gefliffentlich von einer ders 
artigen Ausdehnung der Unterfuchhung 
Abfiand genommen wurde. 

Trotzdem ift jofort in den leitenden 
Kreifen der hiefigen Arbeiterbewegung 
die Frage aufgetaucht, ob der Bericht 
und Befund der Jurp nicht dennoch 
meniaftens mittelbar ein Schlag gegen 
die Gemerffchaften fei, und zu Deren 
Schädigung ſich ausnützen laſſe. Es 
fehlt nicht an Stimmen, welche dieſe 
Frage mit Ja beantworten. Aehnlich 
aͤußern ſich Unternehmer, die mit den 
Gewerkſchaften im Vertragsverhältniß 
ſtehen. Einer der letzteren erklärt ge— 
radezu die erhobenen Anklagen für „den 
jchmerfien Schlag, der jemals gegen bie 
organifirte Arbeit geführt worden it“. 
Die Gefchtworenen felber hätten anfchei= 
nend bon der mweittragenden Bedeutung 
ihres Vorgehens feine Ahnung gehabt. 
Aber e3 fei doch „ganz Klar, daß, falls 
die DOrganifation von SKapitaliften, 
telche fich mit der Förderung und dem 
Verkauf von Kohle befaffen, ungejeh- 
Yich ift und einer verbotenen Verfchwd- 
rung gleichtommt, dann auch die Orga= 
nifation der Arbeiter (deren Kapital 
ihre Arbeitskraft ift) behufs Aufrecht- 
haltung der Preife ihres Erzeugnifjes 
gefehmwidrig und eine Berfehwörung 
fein muß.“ 

ft diefe Folgerung berechtigt? Je— 
denfalls Kann ihr Folgerichtigfeit nicht 
abgeftritten werden. Die Gefchmorenen 
erklären ausbrüdlich, dab die arge 
Kohlentheuerung, welche den Anlaß zu 
der Unterfuhung gegeben, nicht fünft- 
lich erzeugt, fondern auß dem, Durch) 
den großen Kohlengräber = Ausftand 
verurfaßhtenRohlenmangel naturgemäß 
berborgegangen fei; die angeflagten Un- 
ternehmer-Vereinigungen hätten barauf 
feinen, oder doch feinen merkbaren Ein 
fluß gehabt. Deffen ungeachtet find diefe 
Unternehmer-Vereinigqungen angeklagt 
worden: nicht meil fie dem Publitum 
Schaden aethan hätten, fodern auf all- 
gemeine Grunbfäße hin, weil jede Ver- 
einigung, melche den Wettbewerb ir- 
gendivie verringert oder den Marktpreis 
„heben oder herabprüden fann,” an 
und für fich eine Gejeßmwidrigfeit fei. 

Er verdient bemerkt zu werben, daß 
diefe Auffaffung genau übereinftimmt 
mit ben Entſcheidungen des Bundes— 
Obergerichtes gegen die Eiſenbahn— 
Truſts. Auch dort wurde erklärt, daß 
eine ſchädliche Wirkung der beſtehenden 
Vereinigung nicht nachgewieſen zu wer— 
den brauche. Es ſei nicht nöthig zu er— 
weiſen, daß die Vereinigung die Preiſe 
erhöht oder die Freiheit des Wettbewer— 
bes beeinträchtigt habe. Es ſei genug, 
daß das Beſtehen der Vereinigung ſol— 
che Wirkung haben könnte, weil ſie 
bie Macht dazu gibt. 

* * = 


m Lichte diefer und ähnlicher maß- 
gebender Erklärungen erjcheint e3 in 
der That leicht genug, au8 den Geſetzen 
oder Grundfähen, auf Grund deren 
bier die Vereinigungen der Kohlen» 
bänbler und Grubenbefiter angeklagt 
morben find, auch eine Waffe zu fchmie- 
den gegen die Union der Grubenarbei- 
ter und gegen alle ähnlichen Arbeiter- 
berbände. Die Gemerkjchaft, die mit 
den Arbeitgebern Verträge fohließt, mo= 
nad andere Arbeiter außer den Ge- 
mertichaftsmitgliedern nicht beichäftigt 
werben dürfen, ober nicht weniger ala 
ein gewiſſer Lohnfaß bezahlt, nicht über 
eine gewiffe Anzahl Stunden gearbei- 
tet, nicht mehr ala eine gemwiffe Arbeits- 
leiftung gethan oder verlangt terben 
darf, trägt damit ebenfalld zur Ber- 
theuterung des Arbeitserzeugniffes bei, 
oder fann menigftend dazu beitragen, 
wie gerecht oder ſogar nothwen⸗ 
dig zum allgemeinen auch 
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beitgeber-Bereinigung angellagt und 
beftraft werben, auch mo ihr nicht mach- 
gewiefen werben fan, daß fie that» 
jächlih einer unbilligen Preisfteige- 
tung oder fonftigen Unrechts fich fchul- 
dig gemacht hat, fo kann offenbar aud) 
jeder Urbeiter-Vereinigung das Gleiche 
miberfahren. Und e3 jchühen davor 
au die Ausnahmen nicht, Die hier und 
da in den Anti-Truft-Gefegen zu Gun- 
ften der Wrbeiter-Verbände gemacht 
morben find. Entweder find folcheAus- 
nahmebeſtimmungen als verfaſſungs⸗ 
widrige Klaſſengeſetzgebung an und für 
ſich ungiltig, oder ſie machen das ganze 
Geſetz ungiltig. 

Man mag die Befürchtungen, die 
hier in Arbeiterkreiſen an den Befund 
der Großgeſchworenen geknüpft wer— 
den, als übertrieben betrachten, aber 
man kann ſie nicht grundlos nennen. 
Nicht blos, weil auch Grand Juries 
und andere Juries gelegentlich unter 
arbeiterfeindlichen Einfluß kommen 
können. Hauptſächlich auch deswillen, 
daß das Gedeihen der Arbeiterverbän— 
de und ihr erfolgreiches Wirken in gro— 
ßem Maße bedingt wird durch ihr 
Handinhandgehen mit Uinternehmerber- 
bänden. Befondere Abmachungen mit 
jedem einzelnen Unternehmer find nicht 
nur umfländlich, fondern haben in pie- 
len Gemerfen fich al durdhaus unbe= 
friebigend und unzuverläſſig erwieſen. 

Sclieglich läuft auch hier alles Für 
und Wider am Ende darauf binaus, 
daß mas den Einen Recht ift, den An- 
bern billig fein muß. ft e8 das Recht 
der Arbeiter, fich zu vereinigen, um bon 
den Arbeitgebern gemwiffe Löhne zu er- 
langen, wie will man ben Arbeitgebern 
bermehren, fich zu vereinigen behuf3 
Erlangung der Preife, ohne melche bie 
bejagten Löhne nicht bezahlt werben 
fönnen? Mit der gefeglichen Verurthei— 
lung jeder Bereinigung ber Xr- 
beitgeber ift heute ebenfomwenig mehr 
durchzufommen, al3 mit dem alten Ge- 
meinrecht, da& jede Vereinigung der Ar- 
beiter zu ungeſetzlicher Verſchwörung 
ſtempelte. 


Deutſche Verbrecherſtatiſtik. 


Das ſoeben erſchienene vierte „Vier— 
teljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen 
Reichs“ enthält die vorläufigen Anga— 
ben über die Kriminalſtatiſtik für 
1901. €3 geht daraus herbor, daß 
die Zahl der wegen PVerbrechen und 
Vergehen gegen Reichögefege Beitraf- 
ten, die im Jahre 1900 etwas zurüd- 
gegangen war ‚im Nahre 1901 eine 
jehr ftarfe Zunahme erfahren hat. Sie 
betrug 497,300 gegen 460,819 im Xah- 
re 1900, 478,139 im Sahre 1899, 
477,807 im Nahre 1898, 463,585 im 
Sabre 1897 und 456,999 im Sahre 
1896. on 1900 zu 1901 hat alfo 
eine Zunahme um 27,481 Berfonen 
oder 5,8 vom Hundert ftattgefunden. 
Geht man 5 Jahre zurüd, fo beträgt 
jeitvem die Zunahme 40,311 Berfonen 
oder 880.9. Da die Gefammtbevöl- 
ferung bed Reiches im gleichen Zeit: 


‚raum um 9,6 d. H. geftiegen ift, fann 


man nicht jagen, daß das Verbrecher: 
thum in den 5 Jahren an Boden ge- 
wonnen hat. Ammerhin ift die plöß- 
lihe Zunahme im legten Kahre ein Be- 
mei3 dafür, mie ftarf ein mwirthichaft- 
licher Rücfgang auf die allgemeine Kri- 
minalität einwirft. 

Sondert man die Verurtheilten nad) 
der Art der bon ihnen begangenen 
Strafthaten in die vier befannten gro= 
Ben®ruppen, fo ergibt fich, daß auf die 
Verbrechen etc. gegen die PBerfon 213,- 
449 (1900 203,177), auf die gegen 
das Vermögen 199,422 (188,088), auf 
die gegen Staat, öffentliche Ordnung 
und Religion 83,085 (77,254) und auf 
die Verbrechen etc. im Amt 1344 (1300) 
Verurtheilte entfallen. Die Verbre- 
chen etc. gegen das Vermögen find aljo 
um 11,334 oder 6,0 v. 9., die gegen die 
Perſon um 10,272 oder 5,1. 9. ge- 
ftiegen. Berhältnigmäßig noch ftärter 
ift die Zunahme der wegen ftrafbarer 
Handlungen gegen Staat, Religion 
und öffentliche Ordnung Verurtheilten 
mit 5831 Perfonen oder 7,5 v. 9., 
mährend die Verbrechen im Amte nur 
44 oder 3,4 v. H. zugenommen haben. 
Unter den einzelnen Strafthaten tritt 
der Diebjtahl mit 101,554 (1900 
94,801) Beftraften herpor; bie Zus 
nahme betrug bier 7,10. 9., beim 
fchmeren Diebftahl fogar 9,0 v. H. und 
beim Diebjtahl im wiederholten Rüd- 
fal 11,0 0. 9. Die Beftrafungen me- 
gen Betruges find von 20,052 auf 21,- 
600, die wegen Hehlerei von 7353 auf 
7788 geitiegen. Die Beitrafungen 
wegen gefährlicher Körperverlegungen, 
die im Kahre 1900 zum erjten Male ei- 
nen Rüdgang um rund 1600 gezeigt, 
jind jet um 5000 (von 93,079 auf 
98,107) geftiegen. Die wegen Belei- 
digung Verurtheilten hatten im Jahre 
1900 einen Rüdgang um 2600 gehabt, 
jegt find fie um faft 2900 (von 52,883 
auf 55,752) gejtiegen. 

Die Vergehen und Verbrechen gegen 
bie Sittlichkeit find zufammen von 11,- 
389 auf 12,561 gejtiegen, doh fällt 
ber größere Theil der Zunahme auf die 
durch die Novelle vom 14. Juli 1900 
neu in das Gtrafgefeßbucd aufgenom- 
mene Zubälterei mit 708 Verurtheilten 
gegen nur 69 i. %. 1900. Wegen Ge- 
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find 17,031 (1900 16,120), megen 
Miderftands gegen Vollftreddungäbe- 
amte 16,493 (15,664), wegen Hau3- 
friebensbruchd 22,816 (22,218), wegen 
einfacher KRörperverlegung 27,197 (26,- 
182) wegen Nöthigung und Bedrohung 
12,352 (12,130), wegen Sadhbeichäbi- 
gung 19,352 (18,261) Berfonen be- 
ftraft. Recht ftark geftiegen find bie 
Urkundenfälfhungen (von 4963 auf 
5356). 

Wegen Mordes find 84 (89), wegen 
Tobijchlags 156 (162), megen Br 
läffiger Tödbtung 680 (728) Perfonen 
berurtheilt, alfo überall meniger als 


am boraufgegangenen Nahre, wogegen. 


ber Kindemord von 163 auf 178 und 
die Abtreibung von 411 auf 457 ge- 
ftiegen if. Megen Majeftätsbeleibi- 
gung find 269 Berfonen verurtheilt, 
gegen 277 i 3. 1900. Auffallend ift 


— 


zung ber wegen Mein- 
n. Machen bie Zahl 


RE: ‘ ; ⸗ — 


von 1898 bis 1900 von 783 auf 615 
geſunken war, iſt ſie jetzt auf 725, alſo 
um 17,8 v. H. geſtiegen. Die Zahl der 
wegen Verleitung zum Meineid und 
Falſcheide Verurtheilten iſt ſogar von 
222 auf 268, alfjo um 20 v. 9. ge= 
ftiegen, während ber fahrläflige Yalldh- 
eid nur eine Zunahme von 334 auf 
338 Verurtheilte zeigt. Die neuen, am 
1. Dftober 1900 in Kraft getretenen 
Vorfchriften der Gewerbeordnung über 
ben Zabenfchluß haben nicht meniger 
als 2380 Beitrafungen veranlaßt ge= 
gen 94 im Jahre 1900. 

Ein Eleiner Lichtblid in diefen trü- 
ben Zahlen ift, daß der Antheil der Zus 
gendlichen an der Gejammtzahl der 
Verbrecher um etwas zurüdgegangen 
it. Allerdings ift die Gejammtzahl 
ber bejtraften Jugendlichen noch von 
48,629 auf 49,528, alfjo um 899, 
oder 1.8 v. H. geitiegen, aber fie ma= 
hen nur 9.96 v. H. der Verurtheilten 
aus gegen 10.35 v. 9. im Yahre 1900. 

Eine Kriminaljtatiftit für das deut— 
[che Heer und die Marine wird, unfe- 
res Wiffens zum eriten Mal, für das 
Rehnungsjahr 1901 in der amtlichen 
Statiſtik jet veröffentliht. Die 21 
Quartjeiten füllenden QIabellen find 
ohne jeden Kommentar zum Abdrud 
gelangt. 3 ergibt fich daraus, daß 
im Yahre 1901 12,398 Verurtheilun- 
gen gegenüber 1101 reifprechungen 
erfolgt find. Unter den Strafen über- 
wiegen bie Arreititrafen. Strenger Ar— 
tejt wurde gegen 2348 Werurtheilte, 
Mittelarreft gegen 2019, gelinder Ar— 
teft gegen 311 verhängt. Unter den 
Ehrenftrafen find zu ermähnen 1926 
Verjegungen in die zweite Klaffe des 
Soldatenjtandes. Unter den zur Bes 
ftrafung gelangten militärifchen Ver: 
gehen und Verbrechen jind 770 Mip- 
bandlungen von Untergebenen zu er: 
mähnen und 113 Beleidigungen und 
borjchriftsmidrige Behandlungen bon 
Untergebenen. 3020 Berurtheilungen 
find erfolgt wegen bürgerlicher Verge- 
hen undlleberiretungen, darunter 1311 
wegen gefährlicher jehmerer oder tödt- 
Iiher Verlegungen, 42 wegen Zwei— 
fampf. 


Indianerstieberfälle in Brafilien. 


Die Botufuden, die ihren Wohnfig 
im brafilifcfen Staate Santa Catha- 
tina haben, machen wieder öfter von 
fich reden. Befonders — fchreibt man 
bon dort — ift e3 in den leßten Jahr 
zehnten die Gegend im der Nähe verfto- 
Ionie Blumenau gemwefen, mo fie fi 
zeigten, während früher hauptfächlich 
die Koloniften in Dona Franzisca 
(oindille) unter ihren Weberfällen zu 
leiden hatten, Die Verwaltung der Ko- 
lonie Hanfa ließ Anfang November im 
Walde, am Ufer es’ Rio dos Indios 
(Indianerfluffes), einen Schuppen 
bauen. Plößlih murden die beiden 
beutjchen Arbeiter, die zufällig allein 
maren, von den Botufuden überfallen 
und mit Pfeilfehüffen derart beriwun- 
bet, daß der eine bald darauf ftarb und 
ber andere noch in großer Gefahr da= 
nieberliegt. Die Regierung des Staa- 
tes Catharina hätte wohl die Pflicht, 
nachdrüdlich gegen die Botufuden vor— 
zugeben, um die beutjchen Koloniſten 
zu jchügen, denen einzig und allein der 
Staat feine Kultar verdankt. Statt 
beifen fafelt man von Humanität und 
bon Katechifirung der Indianer. Wann 
wird die „gahmung“” diefer Walpmen- 
Then gelingen? Und was das für wun- 
berlihe „Chriften“ nach der Zähmung 
gibt, Davon haben wir nicht bloß Bei- 
Tpiefe in den berüchtigten ndianer= 
Miffionen der Sefuiten gehabt, fondern 
baben fie auch jegt noch in den Buger- 
börfern in Para, Minas und PBarana 
bor Augen. 

Km Staate Parana haufen die Ko— 
roado3 (die Gefrönten), jo genannt, 
weil fie fich mit Steinmejfern dDieYaare 
abjcheeren und nur mitten auf bem 
Kopfe ein dides Büfchel Haare ftehen 
laſſen. Auch diefe überfallen von Zeit 
zu Zeit die polnifchen Kolonieen, mo- 
bei fie unerhörte Graufamteiten ver- 
üben. Und dabei hatte man e3 jchon 
zur Zeit des Kaiferreich3 durch Abfen- 
dung gezähmter Koroado8 dahin ge 
bracht, daß jährlich ein= oder zmeimal 
mehrere Stämme von Wilden einen Be- 
ſuch in Kurttybe, derHauptſtadt, mach— 
ten. Wenn die Buger kamen, fchlofjen 
alle Familienhäufer eilig ihre Thüren, 
nur die Schnapzläden und Kaufhäus 
fer blieben offen. Die Horde zog dann 
nad) Gutbünften dur die Stadt, nahm 
fich aus den Läden oder ließ fich ge 
ben, ma3 ihr Herz verlangte und 309 
dann mit Beute beladen mieber ab. 
Meift waren e3 Meer und tmollene 
Deden, was fie verlangten, aber aud) 
Schnaps, Lederbiffen und jchließlich 
aud; Feuerwaffen nebjt Pulver und 
Shrot. Die Kaufleute hatten natür— 
ih ihren Vortheil dabei, fie ließen 
nehmen, mwa3 bie Buger wollten, und 
reichten fpäter der Regierung ihre Red 
nungen ein. Geit der Erklärung ber 
Republik ſind aber dieſe Indianer-Be— 
ſuche immer ſeltener geworden und ihr 
Zwed, die allmähliche Zähmung der 
Koroados, iſt vollſtändig verfehlt, denn 
immer häufiger zeigen ſie ſich als Tod⸗ 
feinde der kulturbringenden Koloniſten. 


Eine Intrigue Witte's? 


Die plötzliche Verabſchiedung des Mi 
niſtergehilfen im ruſſiſchen Finanzmi 
niſterrum, Geheimraths Komalemät. 
worüber fürzlich berichtet wurde, jo 
nad anderen Angaben auf einenRade 
aft des Finanzminijterd Witte zurüc 
zuführen fein. 

Es wird darüber aus St. Peters 
burg berichtet: 

„Alle jenfationsfüchtigen Gerücht 
über die plößliche Verabjchiebung de: 
Miniftergehilfen Komwalemsti in Zu 
fammenhang . mit einem grambiofen 
Talfchungsprozeß, in den ber Name 
diefes tüchtigen Staatsmannes hinein- 
gezogen mworben ift, find wohl haupt— 
fächlich auf eine totale Untenntnif der 
Sachlage zurüdzuführen. Geheimraif 
Komalewäti, der jeit faft zmei Jahr: 


ge dem Finanzminifterium ale 


ſten 


mter angehört hat und bis zumPo— 
eines 


x * 


| Dimifergeilfe emporgeftie- 


gen war, murbe feinem Vorgefehten 
durch feine große PVielfeitigfeit unbe- 
quem. Die legte Reife Witte nach dem 
Oſten hat Komwalemwäti, dem eine Kon 
trolle über die fibiriiche Bahn zuſtand, 
manchen Vorwurf eingetragen, der, ob 
begründet oder nicht, mobl um jo 
Ihärfer ausfiel, al in der Prefje des 
Yuslandes neben den Nachrichten von 
Wittes Rücktritt auch Kowalewski als 
Nachfolger genannt wurde. 

Ein Anlaß, ſich der unbequem ge— 
wordenen Perſönlichkeit zu entledigen, 
war bald gefunden. W. J. Kowalews⸗ 
fi hatte für die vor vielen Jahren auch 
in Berlin befannte®lje Schabel3ty, die 
bier das „Nemetti Theater“ gepachtet 
bat, einen Wechjel im Betraae von 37,- 
000Rudeln umgefehf, der von der Wol- 
ga-fHaura-Bant, wohl nicht jo ganz oh⸗ 
ne Beeinfluffung, zum Protejt gebracht 
wurde. Sonderbarerweife wurde auch 
der Finanzminiſter von dieſem Proteſt 
in Kenntniß geſetzt, der dieſen Vorfall, 
eine reine Privatſache W. J. Kowa— 
lewskis, in ſeinemSinne benuͤtzte. Das 
Reſultat der nun folgenden Unterre— 
dung war die Verabſchiedung Kowa— 
lewskis. Man nannte dieſe Entlaſſung 
bier allgemein Kabinettsjuſtiz und ſagt 
Herrn Kowalewski, als bewährtem 
und tüchtigem Beamten, einen Mini— 
ſterpoſten voraus. Allerdings ſoll W. 
J. Kowalewski nur auf den Poſten 
eines Ackerbauminiſters berufen wer— 
den, ſobald derſelbe vakant wird. 

Was Fräulein E. Schabelsky be— 
trifft, ſo iſt über ihr verkrachtes Thea— 
terunternehmen längſt der Konkurs 
verhängt und eine Adminiſtration ein— 
geſetzt, die die Geſchäfte ordnet. Die 
frühere Pächterin des Theaters, die ſich 
hier in Petersburg befindet, wird 
höchſt erſtaunt ſein, ſich zum Mittel— 
punkt eines grandioſen Fälſcherprozeſ— 
ſes geſtempelt zu ſehen.“ 


Der Telegrammitil im Parlament. 


US Teuchtendes Beispiel für parla- 
mentarifche Dauerredner Tann Morre, 
„,i befannie Berfaffer des öjterreichi- 
Ihen Voltzftüdes „3 Nullerl“ gelten. 
Morre war Mitglied des ölterreichi- 
‚en AÜbgeordnetenhaufes, und dort, 
mo e3 einmal bei der Budget-Debatte 
jehr viele und fehr lange Reden aab, 
hielt Morre, der vor jechs Jahren 
ftarb, die folgende mibige Rebe: 
„Meine Herren! ALS leuchtendes Bei- 
fpiel für Dauerreden merde ich den 
Zelegrammftil zur Anmwendung brin- 
gen. Hohes Haus! Niedergang des 
Bauernitandes jchreitet unaufhaltfam 
bor. Zuitand unhaltbar. Hilfe drin- 
aend nothmendig.. Warum nichts ges 
Ihehen? Bitte Drabtantiwort. (Lebhaf⸗ 
te Heiterkeit.) Kranker in Lebenäge- 
fahr, bisherige Verzte unfähig, rezep- 
tiren ohne Diagnofe, operiren ohne 
Unterfuhung. Diplom wmeanehmen. 
(Heiterkeit) Habe miederholt bean= 
traat Enauete aur Erhebuna der Ur= 
den de3 Miederganaee. Warum 
nichts geichehen? Wozu Refolutionen, 
wenn nicht3 erfolgt? Sogleich recht 
tioen. Börfenfpiel und Getreide ab— 
Thaffen. It Qumperei und Schwin— 
del. (Heiterkeit) Zuftändigfeitäver- 
bältnifje regeln. Bauer will nicht mehr. 
Stadtfrüppel erhalten. Militärlaften 
verringern. Sofort. (Heiterkeit) So 
aeht’3 nicht mehr. Schulden zu groß, 
bon Zinſen ſchwillt Müßiggang. 
Sport mäſtet ſich zum Aufſpringen. 
(Heiterkeit, Erſuche Abhilfe, ſonſt 
Prozeß. Was iſt mit Altersverſor— 
gung? Bauer und Knecht kann nichts 
ſparen. Warten, bis Sozialiſten 
kommen. Die werden's ſchon machen. 
Dante! (Lebhafte Heiterkeit.) Warum 
nicht direktes Wahlret für Bauern? 
Warum ihre Arbeiter ausfchließen? 
Weil fich Herren Abgeordnete vor dem 
Mandatsverlufte fürchten, Abgeordne= 
tenhaus fein Verforgungshaud. Dis 
reftes Wahlrecht für Landgemeinden 
fofort fenden. (Heiterfeit.) Sonit fom- 
men Bauern felbit holen. Warum 
Bierfteuer erhöhen? Nicht unterftehen! 
(Lebhafte Heiterkeit.) Sonit fofort 
Gefchäfte fperren, Wohnungen vermie- 
then. (Erneute Heiterkeit.) Was tft mit 
dem neuen Gebührengefeg? Bilinski 
verfprochen, daß fommen mird. Ver- 
fprochen hat jeder. Bitte halten, fonft 
fommen: mir. (Heiterfeit.)” Ein 
Wiener Blatt ſprach damals zu dieſer 
Neuerung ſeine Zuſtimmung aus, hielt 
dieſe Redeform aber erſt für vollkom— 
men, wenn jeder Redner mit der Tele— 
graphentaxe von 2 Kreuzer pro Wort 
belaſtet würde. 

— — — 

— Zu viel. — Mutter (die beim 
Fortgehen der Tochter einſchärft, ja 
nicht zu vergeſſen, den Gänſebraten in 
der Pfanne zu wenden, bei ihrer Rück— 
kehr die Gans aber nur auf einerSeite 
gebräunt findet, deshalb zu ihr): 
Aber Anna, Du haſt doch die Gans 
nicht gewendet!“ — Tochter: „O doch, 
Mutter.“ — Hänschen (bekräftigend): 
„Ja, Mutter, ich habe ſie ſogar allemal 
gleich noch einmal gewendet.“ 

— Eingegangen. — Schwiegerſohn 
(den die Schwiegermutter bei der Be» 
grüßung füffen will: „Küffen ift, wie 
die Werzte jagen, gefundheitägefähr- 
ih.” — „Nun, dann benugen Sie e8 
Doch, mich umzubringen.“ 


Todes: Anzeige. 


M. Mörigbäder 
eitorben ift. Die Beerdigung 
indet ftatt am Mittwoch, den 

X 21. Januar, Vormittags um 
10 Uhr, vom Trauerhauſe, 311 Ruſh Straße, 
us nad der dem St. Bonifgzius⸗Friedhof. Die 
!itglieder, welde Eite in den Bereinslutfchen 
ünihen, wollen fi bei dem Unterzeichneten 
nmelden. Abfahrt der Auiihen von 163 North 
Avenue, 9 Uhr Morgens. 

Engen Niederegger, Präfident. 


Todes: Unzeige, 
Freunden umd Belannten die traurige Nach: 
‘icht, dab mein geliebter Gatte 
Garf Kros 
ım Sreitag, den 16. Januar, im Alter bon 75 
Jahren gefiorben ift.. Das ãbniß fihdet 
a an Denen i zen 8 Er E 12 
t, vom Trauer E abe, nad) 
org. U Me Zheitmume Dina Sie Se 


ee  rotiun Stoß, frühere Rornfiet 


— 


Todes⸗Anzelae. 
Deutſcher Krieger · Berein Town of Lale. 
Den Beamten und Mitglies 
eh 587 dern zur Nadridt, dab Ha: 
S —— merad 

Sohn Timrit 
eftorben ijt. Die Beerdigung 
indet jtatt am Mittwoch, den 


ng 
20. Januar, Abends 8 e 
Martin Gaß, Präfident. 
Sohn Roggencamp, Seltetär, 


Todes: Anzeige. 


— — — on. und DBelannten 
) aurige Nachricht, daß unier bielgeliebte 
Gatte und Bater , u 
Andreas Diansty 
nad furzem Leiden felig entichlafen tft. Die Bes 
erdigung findet jtatt am Donnerfiag Nadmittag, 
m br, dom TIrauerhaufe, 923 Elybourn 
Adenue, nah Wunders Sriedbof. Am ftille 
——— bitten die trauernden Hinterbliede 


Wilhelmine Dtansty, Gattin. 

George und Fran Dezetter, Söhne. 

Maria Dezetter, Schwiegertodter. 
dimi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin ® * 
Hattie Mieſer 
am Montag Morgen um 7.30 nach ſchwerem Lei 
den ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung Mittwoch. 
1 Ubr Nadhm., vom Ixauerhaufe, 685 N.Meftern 
be., nad dem Dal Ridge Friedhof. Um ftille 
— bitten die tiefbetrübten Sinterblies 

en: 


William Rieſer, Gatte, mdi 
Charlie, Hattie und Willie, Kinder, 


Todes- Anzeige. 


‚greunden und Delannten die traurige Nadhs 
u daß unfer geliebter Gatte und Vater * 
Franuk Otten 
im Alter von 66 Jahren und 10 Monaten am 
19. Januar 1903 geitorben it. Die Beerdigung 
findet jtatt am Doonnneritag, den 22. Januar, um 
12 Uhr Mittags, vom Trauerbaufe, 727 Eüd 
Union Str., nad dem Waldheim Friedhof. Um 
ſtilless DBetleid Bitten vie trauernden Hintere 

bliebenen: 
Minnie Dtten, geb. Logemann, Gattir. 
Bertha, Arthur und Fred Dtten, Rinder, 


Geitorben: Zunis Rakow, am 17. Januar, im 
Ulter von 53 Jahren, geliebter Gatte von Raus» 
line geb. Saß, Bater d. Wilhelm, Albert, Louis 
und Wir, Sopbiedogenion. Beerdigung don 608 
W. Erie Etr., am Mittwmob, den 21. Januar, 
um 1 Uhr, nad Waldbeim. — Dundee, JI., 
Zeitungen bitte zu fopiren. modi 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein Vater 
Beier Jene 

im Alter bon 86 Jabren und 4 Monaten geftor« 
ben it. Die DBeerddigung findet itatt am reis 
tag, den 23. Januar, dom Trauerbaufe, 624 
Weit 13. Straße, nad der ©t. yranzisfuss 
Kirhe und don da nah dem St. Bonifaziuss 
Sriedhof. Um ftilles Beileid bittet der trauernde 


dimi Jacob Jene, Sohn. 


Geſtorben: Friedrich Heilman (Officer), 
49 Yabre, S Monate und 18 Tage alt, geliebter 
Gatte bon Liszie Heilman, Bruder don Michael 
Heilman, Liszie Hebden, Annie Shomaker, 
Mary Mahenbaupt. Beerdigung bom Trauers 
baufe, 6336 Champlain Avenue, am Mittwoch, 
den 21. Januar, um 10 Uhr Vormittags, nad 
der Heiligen Kreuz (Holy Croß) Kirche, don 
dort der Nutihen na dem St. Bonifaziugs 
Sottesader. Pitte Teine Blumen! 
Geftorben: frau Margarete Barth, am 
17. Janıtar, im Alter don 55 Jahren und 10 
Monaten, geliebte Gattin bon John Beter 
Barth, Mutter von Ebriitine, Ca und William. 
Peerdigung Mittwoch, den 21. Januar, um 12 
Ubr, vom Irauerbaufe, 6614 Walton Place, na 
Foreft Home. —Dundee Zeitungen wollen gefl. 
lopiren. 


Geſtorben: Teodore Krauſe, im Alter 
von 74 Jahren, am 17. Januar, Gatte von 
Bertha Krauſe —Beerdigung Mittwoch, den 21. 
Januar, um 12:30 Uhr NRacdhm., vom Trauer: 
baufe, 396 Cornell Stri, nach Waldheim. 


Danffagung. 


Wir Tagen biermit unferen Danf allen Sreuns 
den und Belannten fowie den Mitgliedern ber 
Konlordia Koge Nr. 15 B. U. DO. D., Germania 
Loge Nr. 2 8. of P. und der Deutide Horft Loge 
Nr. 5851 2. DO. 9. für die rege Thbeilnabnte am 
Benräbniß, und insbefondere unferen berainnig» 
ften Dank Herrn Baitor 5. 9. leer und Herrn 
9. Friedrihd für die troftreihen Worte am 
Sarge und Grabe unjeres lieben Gatten und 


Vaters, 
Mary Baruth, Gattin, nebft Kindern. 


Danffagung. 


Allen Verwandten, Freunden und PBelannten 
fpreden wir biermit unferen beralihiten Dant 
aus filr die reihen Blumenfpenden und die 
rege Ibeilnabme an dem VBegräbniffe meines 
undergebliden Gatten und unfereds Vaters 
Nidholaus Schmidt. 


Hamilie Schmidt, 779 Larrabee Etr. 


GharlesBurmeister 
Feihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 


Telephon, North 183. voſddlij 
Alle Aufträge pünktlid) und Billigf Beforat. 


VNotiz! 


Illinois Brick Go. 


Die Unterzeichneten find erfudht worden, al3 
Bebollmäctigte für die Altionäre in der Vers 
fammlung der Jlinois PBrid Compand, die am 
2. Februar 1908 ftattfindet, au funftioniren. 

Die Bücher der Compand liegen jet au Ueber» 
tragungen auf, werden aber am 23. gefcloffen. 
Gemwöhnlihe und Borzugd-Altionäre, die uns 
mit ıhrer Vertretung betrauen wollen, follten 
ihre Bertififate fofort mit ihrem Namen aus 
ftellen Iaffen und fi PBroriesd fihern bon Hrn. 
Neweli GC. Aniaht, 217 La Salle Str. 

Mir möchten bie Altionäre darauf aufmerl- 
fam maden, daß die zulegt unterfchriebene VBols 
madt alle früheren aufbebt. 

A. c. Bartlett, 
von Hibbard, Spencer, Bartlett & Go. 


F. W. Clark. 
Präf. ber Clark Gonftructton Co. 


' Newell €. Knight, 


von Anight, Donnelley & Go. 
17—22jan 


Großer Preis: Maskendal! 


beranitaltet von der 


Badischen 
Sänger-Runde 


Samftag, den 14. Februar 1903, 
—i 


n der — 
Mozart-Halle, 
237 —245 Ciybourn nenne. 

Tidets im PVorverlauf Z5e, an der Rajie 50e pro 
Berjon. Dbian,7,1Bfb 


Großer Preis » Maskenball 


beranftaltet bon ber 
Internationien Bäcker und 
Gonfectioners Union No. 2 


von Chicago, 


Samftag den 24. Jan. 1903, in der Norbjeite- 
Turnhalle, 257 N. Elart Str. —Zidet3 im Bor- 
berlauf 25e, ander Kaffe 35e. — Rreife i.n_ Wer» 
the bon $200 Tommen ge Bertheilung —Mufif 
bon Ed. Holl's Metropolitan Kapelle 20,22ja 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
OF MUSIC. 


164 0. North Ave. Ecke Halsted Str. 


Gründlier Unterricht ertheilt auf allen 
gebräuhlihen Mufikinftrumenten. 
Schüler können id frei am theoreti» 
en Unterricht betheiligen. 
“ * . &ian didofe, Ime 


DD N. WATRY &CO,, 
99 Of Raudolyh Str., 
—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Angengläier eine Cpezialität, 


Kodaks, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
» ET En ver 


Luteden: Central DIL 





coralbericht. 
ee 
Großer Echreden. 


(Fortjegung von der 1. Seite.) 
leicht bei aller Corafalt und allem 
Fleiß Geſchäftsleute ſich der Gefahr ei— 
ner Anklage und, wenn auch nur vor⸗ 
übergehend, der Brandmarkung als 
Verbrecher ausſetzen. Ich kann das 
am Beſten auf Grund meiner eigenen 
Erfahrung, wie ſie den Spezial-Groß— 
geſchworenen mitgetheilt wurde, thun. 

„Im März 1902 entſchloſſen ſich 
mehrere Kohlengrubenbeſitzer in In— 
diana, von denen keiner genug Kohlen 
förderte, um auf größere Lieferungs— 
verträge zu bieten, die Ausbeute ihrer 
Gruben zuſammenzuthun und dadurch 
eine ſchnelle Entwickelung ihres Beſitz— 
thums herbeizuführen. Sie einigten 
ſich auf die Anſtellung eines gemeinſa— 
men Verkaufsagenten in Chicago und 
machten mir inTerreHaute einen dies— 
bezüglichen Vorſchlag. Die Entſchädi— 
gung wurde per Tonne feſtgeſetzt, die 
Beſtimmung der Verkaufspreiſe behiel— 
ten ſich die Grubenbeſitzer aber vor. 

„sh erkannte die gebietende Giel- 
lung, welche un3 allen im Kohlenhan- 
bel eine folche Vereinigung verjprad), 
und jchloß mich mit meiner tleinen 
Kohlengrube dem Verbande an, über- 
nahm auch Namens der Ereöcent Coal 
and Mining Co. die Verfaufsagentur 
für Chicago. Einer der angefeheniten 
Anwälte in Terre Haute fertigte einen 
dem Obigem entiprechenden Vertrag 
an, nachdem er auf meine Frage er- 
Härt hatte, dad ein folher®Bertrag nicht 
im Widerfpruch mit den Gejeßen ftehe. 
Der Anwalt beruhigte mich mit der 
Berficherung, daß er die Gefege genau 
geprüft habe. Am Dienitag telegra- 
phirte er mir noch, daß der Vertrag 
bollfommen gefegmäßig fei. Am alei= 
hen Tage erichien ich por den Spezial- 
Großgeſchworenen und theilte ihmen 
aus freien Stüden alle Ihatfachen mit 
und unterbreitete alle auf den Vertrag 
bezüglichen Papiere, lieferte auch den 
Nachweis, dak CO bis 95 Prozent der 
geförderten Kohlen inXusführung bon, 
im lebten Sommer und Herbit abge- 
ichlofjenen, Verträgen zu meniger als 
der Hälfte der in Chicagy9 verlangten 
Preije abgeliefert werden. Des Weite: 
ten lieferte ich den Nachtoeis, daß eine 
grobe Menge Gruben Nicptmitgliedern 
des Bundes aehörten, und daß der®er- 
trag der Ereicent Co. nicht Lie Kontro- 
le über den biefigen Markt ficherte, die 
Er:3cent Co. Ad auch ı.icht an einer 
Berihmwöruna betbeiligt habe, um Die 
Breite oufreit zu erhalten oder zu 
erhöhen. Trokdem wurden die Beam— 
ten der Geſellſchaft angeklagt.“ 

Am Donnerſtag werden, wie ſchon 
geſagt, und zwar vor Richter Hoc— 
lon, die Anklagen zur Verhandlung 
aufgeruſen werden, welche gegen acht— 
zehn Grubengeſellſchaften erhoben wor— 
den ſind, die der Northern Illinois 
Coal Operators' Aſſociation angehö— 
ven. Es heißt, daß die angeklagten 
Geſellſchaften auf das Geſchworenen— 
Verfahren Verzicht leiſten, gegen ihre 
etwanige Verurtheilung aber Beru— 
ſüng beim Staats-Obergericht einrei— 
chen werden. Korporationen, die imKri— 
minaloerickt ſchuldia befunden werden 
mögen, können natürlich nur zu Geld— 
firafen verurtheilt werden; unangeneh> 
mer iji e3 aber für die betrejfenden 
Geſellſchaſten, daß der Ober-Staats— 
anwalt beabſichtigt, den Widerruf der 
Freibriefe aller. Grubengeſellſchaften 
und ſonſtigen Kohlen-Korporationen 
zu verlangen, denen Uebertretungen von 
Staatsgeſetzen nachgewieſen werden. 

Von dem vielbeſprochenen Hrn. Bogle 
heißt es, er ſei nur mit knapper Noth 
der Gefahr entgangen, von der Grand— 
Jury wegen Meineids belangt zu wer— 
den. Er ſoll nämlich bei ſeiner erſten 
Vernehmung in Abrede geſtellt haben, 
daß zwiſchen ſeiner Geſellſchaft und 
gewiſſen Gruben-Geſellſchaften in In— 
diang irgend welche kontraktliche Ver— 
einbarungen beſtänden. Als er dann 
ſpäter wieder vor die Grand Jury ge— 
rufen wurde, hatte der Staatsanwalt 
dieſer einen der fraglichen Kontrakte 
unterbreitet. Bogle verweigerte dann 
weitere Ausſagen mit der Begründung, 
daß er fürchten müßte, ſich durch ſolche 
ſtrafrechtlicher Verfolgung auszuſehen. 


— — e e e — 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


In Springfield wird am 27. und 
28. Januar die vierte Jahresverſamm— 
lung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft von 
Illinois ſtattfinden. Die folgenden 
Vorträge werden bei dieſer Gelegenheit 
gehalten werden: „Das Hüttenweſen 
in Joe Davieß County,“ von William 
Spensley, Galena; „Fort Maſſac;“ 
von Frau M. T. Scott, Bloomington; 
„Die Verfaſſungen und Verfaſſungs— 
Konvenie von Illinois,“ von Adlai E. 
Stevenſon, Bloomington; „Menſchen 
und Sitten aus den Anfangszeiten von 
Illinois,.“ von Dr. A. W. French, 
Springfield; „Südliche und nördliche 
Strömungen in der Illinoiſer Ge— 
ſchichte — 1818 bis 1865,“ von W. H. 
Collins, Quincy; „Edward Coles der 
weite Gouverneur von Illinois,“ von 
— B. P. Wheeler, Springfield; 
Fort Chariers,“ von Joſeph Wallace, 
Springfield; „Einige Notizen zu einer 
Geſchichte der Induſtrie von Illinois,“ 
von Ethelbert Stewart, Chicago. 


Eis⸗Karneval im Douglas Part. 


Auf der feſten Eisdecke des großen 
Teiches im Douglas-Park findet heute 
Abend ein großer Preis-Karneval 
ſtati Sechzehn werthvolle Preiſe wurden 
von Geſchäftsleuten der Weſtſeite ſo— 
wohl für die ſchönſten, wie für die ko— 
miſchſten Charaktermasken geſtiftet. 
Auch diejenigen unter den Maskirten, 
welche am ſchnellſten und eleganteſten 
auf ihren Schlittſchuhen zu fahren ver⸗ 
ſtehen, ſollen durch Preiſe ausgezeichnet 
werden. Dabei werden die Bewerber in 
Abthertungen für Manner, Frauen, 
Knaben und Mädchen abgefondert mer: 
ben. Park » Guperintendent Wm. 3. 
> Coote hat fi für diefen Eis-Rarneval 


t. einem aus Perſonen be⸗ 


Marfhall, es Bu 
eee vid daung u n Bocenfeif 


Blinde ſtiftet Zeuer. 


Drei Frauen halberſtickt von Po— 
liziſten gerettet. 


Blechbüchſenfabrik in Brand. 


Schaden $15,000.-- Die Anlage der Schaeffer 
fiano Mfg. Co. in Xiverview einge- 
äichert. — Die ganze Dorftadt bedroht. — 
Opfer von Unfällen. 


Die 84 Jahre zählende blinde Frau 
dlynn hatte fich heute früh um 2 Uhr 
ein Glas Waffer holen wollen und ba- 
bei eine brennende Qampe umgeftoßen. 
Auf das Hilfegefchrei der Frau eilten 
die Poliziften Nolan und La Blanc 
herbei und retteten die Greifin, ihre um 
zwei „sahre ältere Schmweiter und ihre 
62 Yahre zahlende Nichte. Alle Drei 
maren von dem Rauch, den die durd 
die Zampe entfachten Flammen berur- 
achten, nahezu überwältigt, al3 fich die 
Beamten Zutritt zu der Wohnung im 
zweiten Stodimerf des Haufes Nr. 144 
Grand Ave. verfchafften. 

Die Oeretteten find: 

zrau Ann Fergufon, 86 Jahre alt. 
zrl. Mary Fergufon, ihre Tochter, 62 
Sabre. 

Frau Flynn, 
Sabre. 

Die drei Frauen wohnien zujammen. 
zrau Fergufon und ihre Vochter 
pHlegten die blinde Verwandte, melde 
ein Schlafzimmer allein benußte, jedoch 
in Hörmeite der beiden Frauen ar. 
Das Haus war falt und die Blinde 
wollte daher ihre Verwandten nicht be: 
lältigen, da fie glaubte, allein den Weg 
zur Küche finden zu fünnen. Mit aus: 
gefiredten Händen taftete fie fich nad) 
der Küche hin, wie fie glaubie. | ei- 
nem Nebenzimmer ftieß fie einen Tiſch 
um, auf dem eine brennende Yampe 
ftand, diefe erplodirte und gleich dar- 
auf ftieß die Frau laute Hilferufe aus, 
Das brennende Del hatte inzmwijchen 
den Teppich in Brand gefet und das 
euer verbreitete fich über den ganzen 
Raum. Die Greijin hatte ingmwijchen 
ein enter erreicht; mit Mühe und 
Notd gelang es ihr, dasfelbe zu öffnen. 
Bon Neuem erichallten ihre Hilferufe. 
Dies vernahmen die beiden Beamten, 
melde eiligjt die Thür zur Wohnung 
erbracdhen und dieje in hellen Flammen 
tegend fanden. Frau Flynn lag, nad 
Ahem ringend, auf dem Fußboden, 
die beiden anderen Frauen waren in 
ihrem Bett vom Rauch überwältigt 
worden. Ein Straßengänger benachridh- 
tigte auf Erfuchen der Poliziften bie 
Feuerwehr, mährend fie jelbft die drei 
grauen auf die Straße trugen und die 
Nahbarn medien. Diefe nahmen die 
Staunen dann bei fi auf. Das Teuer 
in der Wohnung murde fchnell gelöfcht. 
Der Zuftand der Frauen ift nicht ge- 
fährlich. 

Die BVorjtadt Riverviem mar heute 
zu früher Morgenftunde der Gefahr 
pollitändiger Vernichtung dur ein 
Teuer ausgejebt, welches furz nad 
Mitternacht in dem ITrodenraum der 
Fabrik der Schaeffer Piano Mfa. Co. 
cusbra und, da es an allen Xötch- 
mitteln fehlte, fait ohne Widerftand 
jicy frei verbreiten fonnte. Die Fabrif 


Bu große Unkoften 


Niht der Hrund. 

&3 ift nicht, weil die Pyramid Bile 
Eure fo teuer ift, daß viele Leute fie 
nicht verfuchen, fondern fie fönnen nicht 
glauben, daß die veröfffentlicgten Brie- 
fe, welche Zeugniß von den Vorzügen 
dDiefes Mitteld ablegen, echt und bonu 
fide jind; befonderd diejenigen, welche 
die Schmerzen von Hämorrhoiden fen- 
nen gelernt haben, fünnen nicht glau= 
ben, daß ein Menfch, der fünf und 
zwanzia und dreißig Jahre an den 
Ihlimmften Formen von herborftehen- 
den und blutenden Hämorrhoiden ge- 
litten hat, durch Anwendung eines ein- 
facen Mittelö furirt werden fann, 
nachdem fein Arzt ihm verfichert hat, 
daß nur eine wundärztliche Operation 
ihm helfen könne. 

Dieſe wird von den Leidenden mit 
Recht gefürchtet, denn fie bedeutet eine 
große Anftrengung auf das Nerven- 
initem und es ift leicht möglich, daß fie 
in vollftändigem Zufammenbrud und 
Iod endet; in den meiften Fällen au 
fehrt das Leiden wieder, weil die Urfa- 
che nicht entfernt ilt. 

Die Eigenthümer der Poramid Nile 
Eure verpflichten fich, taufend Dollarg 
Demjenigen zu bezahlen, der nachmeiit, 
daß ein einziges veröffentlichtes Zeug- 
ni nicht echt und unerbeten ift; das 
(egtere ift befonder& hervorzuheben, in- 
fofern, al3 diefe nur aus Dantbartert 
geichrieben wurden, und in der Hofi- 
nung, daß Xeidende, wie die Schrei- 
ber, erfahren mögen, daß Hilfe an 
Hand ift zu verhältnigmäßig geringen 
Koiten. Pıramid Pile Cure wird von 
Upothefern zu fünfzig Gent? per PBa- 
det verfauft, oder wird von den Fabri- 
fanten an irgend eine Mdrejfe na Em- 
pfang des Preifes verjchidt. 

Herr Wm. Lichtenwalter, Chef ber 
größten Druderei in Canton, Ohio 
jagt: „E3 gewährt mir großes Vergnü 
gen und Oenugthuung, jagen zu fön- 
nen, daß ich alaube, von hervorftehen- 
den und blutenden Hämorrhoiden ge- 
heilt zu fein, nachdem ich mehr als fün! 
und zwanzig Jahre gelitten habe. Ein- 
mal war ich zwei Wochen lang im 
Bett. Seit über einem Jahre habe ic 
auch nicht die geringften Schmerzen ver- 
fpürt, und ich gebraudte nur brei 
fünfzig Cent3-Schadteln der Pyramtd 
Pile Eure. 

Sch rathe Allen, die mit diejfem Täfti- 
gen und jchmerzhaften Vebel geplaai 
find, diejes Mittel zu verfuchen. 5 
lege großes Vertrauen auf bafjelbe.“ 
Schreibt an die Pyramid Drug Co. 

Mich., wegen ihres Buche: 


ihre Schmeiter, 84 


% 


+ 


„Abendpoft“, Ehicage, Dienflag, den 20. Januar 1903. 


und drei benachbarte Wohnhäufer 
murben eingeäfchert und eine Zeitlang 
ſchien es, als ob die ganze Ortfchaft 
dem Verberben gemeiht fei. Die Ein- 
mohner bededten die Hausdächer mit 
nafjen Deden, und auf diefe Weife 
wurden jedenfalls drei Häufer geret- 
tet. Die Fabrit brannte vollftändig 
nieder und die Befiter erleiden daburch 
einen Verluft von $200,000. Zmeihun- 
dert Arbeiter find brodlos geworben. 
Möglicherweife wird die Yabrif gar 
nicht wieder aufgebaut und dadurch 
der Grundbejit in Riverview gewaltig 
entmwerthet merden, da viele Pianofa= 
brifarbeiter fi in Erwartung beftän- 
diger Arbeit dort ein Eleines Heim ge- 
baut hatten. Die abgebrannten drei 
MWohnhäufer hatten einen Werth von 
58000. Das Feuer entitand durch 
Ichleht ifolirte eleftriiche Leitungs- 
drähte. In dem Gebäude murde ge= 
rade mit einem Kofjtenaufmande von 
$15,000 ein automatifches Tyeuerlöldh- 
inftem angelegt, doc waren die Kei- 
tungsröhren noch nicht verbunden mwor- 
den und die Anlage daher noch nicht 
zu gebrauchen. Bei den gemaltigen 
Maflen Holzvorräthen in der Fabrik 
breitete das Feuer fih natürlich jehr 
ſchnell aus. Riverview liegt ſüdlich 
von Desplaines an der Northweſtern— 
Bahn. 

Die Blechbüchſenfabrik der Anglo— 
American Packling Co., 40. Str. und 
Packers oe, wurde heute Morgen 
theilmweife durch Feuer zerftört. Das 
Gebäude ift preiftödig. Der Schaden be» 


‚ziffert fich auf $15,000 und ift vollauf 


durch Verficherung gededt. 

Das Feuer bra im Lithographen- 
Zimmer im erflen Stodwerf au?, furz 
por Aufnahme der Arbeit, und murbe 
bon dem Nachtwächter Geo. Taylor be- 
merkt. Diefer eritattete der Feuerwehr 
Meldung. Bei Ankunft der Löfchmann- 
Ichaften hatten die Flammen fich bereit3 
auf dad zmeite und dritte Stodmwerf 
ou2gebreitet. Feuermarfhal Fihgerald 
tief daher Berfiärfungen herbei, um die 
Nachbargebäude zu Jhüten, und e& ge- 
long denn aud, das Teuer auf feinen 
Herd.zu beichränken. Die Urfache des 
Brandes ift nicht befannt. 

Der Arbeiter Kohn Schul flürzte 
heute Morgen vor dem Haufe Nr. 362 
MWinchefter Ave. von einer Leiter fo un- 
glüdiich auf den Seitenmmeg, daß er ei- 
nen Schädelbrucd erlitt. Bei Ankunft 


eines Arztes mar der Tod bereits ein- | 


getreten. Die Leiche wurde nad) dem 
County-Todtenhauſe gebracht. 

Infolge Mißachtung der Warnungẽ— 
ſignale eines Bahnwärters fanden ge— 
ſtern Nachmittag um 4 Uhr der Gipſer 
John Timmerich, 52 Jahre alt und 
Nr. 4846 Paulina Str. wohnhaft, und 
ſein Gehilfe, der fünfzigjährige John 
Sprigel, Nr. 5335 Union Ave, auf 
der Geleifefreuzung an der Wood Str. 
unter den Rädern eines Zuges der 
Grand Trunf-Bahn den Tod. Die 
Leute trieben ihr Pferd an, in der Hoff- 
nung, vor dem Zuge über das Geleife 
zu fommen, aber fie hatten die Fahrge- 
Ihiwindigfeit des Zuges unterfchäßt. 
Das Pferd wurde ebenfalls getöbdtet. 

Bei der Arbeit an einem Pfahlram- 
mer an der Harrifon Straße fand der 
40-jährige Alfred Müller, ein Ange- 
ftellter der Lydon & Drews Eo., den 
Zod durch Ertrinten. Ein Schlepp- 
dampfer fuhr gegen das Gerüft, 
auf dem Müller ftand. Diefer wurde in 
den Fluß gefchleudert und verfant, ehe 
ihm Hilfe gebracht werben konnte. 


Vendetta. 


Blutiger Kampf zwiſchen Italienern auf 
den Straßen von Harvey. 


Der Mord im Jackſon-Park. 


Ein Streit zwiſchen zwei italieni— 
ſchen Familien führte in Harvey heute 
Morgen zu einem Kampf auf den dor— 
tigen Straßen, wobei ein Mann ſchwer 
und ein zweiter leicht verletzt wurde. 
Vier Brüder des Namens Bonanti 
griffen an der 167. Str. u. Park Ave., 
Harvey, die drei Brüder Giavino an. 
Dieſe waren mit Meſſern und ihre 
Gegner mit Revolvern bewaffnet. Ver— 
letzt wurden, ſoweit ſich ermitteln ließ: 

John Giavbino, Arbeiter; eine Kugel 
durchſchlug ihm die Naſe ſowie den 
Kopf und ſetzte ſich im Halſe feſt; eine 
zweite Kugel erhielt er in's Bein. Der 
Mann wurde in's Nothfall-Hoſpital in 
Harvey gebracht. Sein Zuſtand iſt ge— 
fährlich. 

Samuel Giavino, in die linke Hand 
geſtochen. 

Man vermuthet, daß die Lascars 
Schnittwunden erlitten, doch gelang es 
den Leuten, vor Ankunft der Polizei zu 
fliehen. Zwei der Giavbinos verſuchten 
ihren vermundeten Bruder fortzubrin- 
gen, als Polizift Roberts, durch die 
Schüffe berbeigelodt, auf dem Schau: 
plaß erfchien und alle Drei verhaftete. 

Die vier Brüder Vonanti 
Larcos, Leon, Gia und John,die drei 
Gicvinos Kohn, Samuel und Paul. 
Zarcos Bonanti und Kohn Giapino 


heiratheten Scheitern, und diefes ver- | 


wandtichaftliche Verhältni fol zu bö- 
jem Streit geführt haben. 

Die Polizei fand bei den Giapinos 
Mefler, aber feine Revolver. Die Be: 
amten bezichtigenLarcos Bonanti,$ohn 
Stapino geichoffen zu haben, obwohl 
die Ummohner verfichern, daß alle vier 
Benanti Waffen trugen. 

Der Kampf trug fih um 7 UhrMor: 
oens zu. Am Samjtag mar e3 bei der 
Arbeit am Geleife der Illinois Zen— 
tralbahn bereits zmwifchen den Sieben 
zu Feindjeligfeiten gefommen und 
John Giavino deshalb vom Aufſeher 
ntlaffen worden. Diefer und feine 
Brüder gelobten den Bonantis Rache. 
Auf dem Wege zur Arbeit trafen heute, 
gerade außerhalb der italienifchen Ko- 
lonie, die beiden feindlichen Gruppen 
zufammen und fofort fam e3 mitten 
auf ber Straße zu einem furchtbaren 
KRampfe mit Revolvern und Meflern, 
»em die PBolizei fchließli ein Ende 
machte. 

Polizeileutnant Rohan ift von Erie, 
Ba, augenfheinlich von einem Jia⸗ 
liener, -ein Schreiben zugegangen, in 

ihm- Aufllärung über ..den 


heißen | 


Reichlich 
davon. 


Weberreihlihe Beweife wie diefe, 
und alles von Bewohs 
nern Chicagos. 


„Der Beweis für die Güte des Pud— 
dings liegt im Eſſen.“ Wenn irgend 
| eine Stadt oder Städtchen in der Union 
genügend Beweiſe für das Folgende hat, 
ſo iſt es Chicago. Echtes Verdienſt findet 
ſeine herzliche Anerkennung von hieſi— 
gen Bürgern. Wenn Leute gerade hier 
zu Hauſe, Freunde und Nachbarn un— 
ſerer Leſer, eine Ausſage wie die fol— 
gende für Veröffentlichung machen, 
dann iſt es überzeugender Beweis auch 
für die Ungläubigſten. Leſet dieſes 

Zeugniß: 

Miles Moore, jet vom ‚, Geſchäft 
zurüdgezogen, 44 Beethoven Place, 
Nordieite, jagt: „Seit über drei Jah: 
ten zeigten meine Nieren Symptome 
der Schwäche oder Ueberanftrengung, 
mas ich hauptfählih durch Rüden- 
Tchmerzen bemerkbar machte, aber als 
das Uebel fih im afuten Stadium 
befand, ftellten fich Zeiden mit der Nie- 
ren-Ubfonderung ein. Seine biejer 
Anfälle machte mich bettlägeria, aber 
biele waren fo ausgefprocdhen, daß fie 
mir fhließlih Täftig waren. Wenn 
Doans Kidney Pillen, die ich in dem 
Bublic Drug Eo.’3 Laden, 150 State 
| St., kaufte, fein vorzügliches, empfeh- 
Mittel geivefen wäre, To 
jehen, 


lenswerthes 
würde ich mich nicht veranlaßt 
dies zu veröffentlichen.“ 

Verkauft von allen Händlern, Preis 
50 CEts. per Schachtel. Foſter Mil— 
burn Co., Buffalo, N. M., alleinige 
Agenten für die Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen Doans 
nehmt nichts Anderes. 


und 


ertheilt wird. Dem Schreiben zufolge 
wurde der Mann von ſeinen eigenen 
Landsleuten umgebracht, in Folge ei— 
ner, vor einem halben Jahre nahe Gi— 
rard, Pa., begangenen Blutthat. Vier 
der bei Anlage des Bahnbettes für die 
elektriſche Landbahnſtrecke Erie-Con— 
neaut (O.) beſchäftigten Italiener hat— 
ten den Lohn der ganzen Arbeiter— 
ſchaar geſtohlen, Dreien war die Flucht 
gelungen, den Vierten fand man in 
| der Nähe des Lagers erftochen auf, hie 
die Polizei meint, von feinen Spießge— 
fellen umgebradt, um ihre Spur zu 
| vertufchen. Einer der Beraubten fam 
bald darauf nach hier, um die Raub— 
mörder im Auge zu behalten, wurde 
nad dem Barf gelodt und dort aus 
dem Wege geihafft. Diefe Auslegung 
des DVorfalls ift eitte jonderbare, die 
Polizei forjcht aber jegt noch nach den 
| drei angeblichen Thätern. 
| Auf dem Heimmwege vom Stegelfpiel 
wurden gejtern Abend an der Wilfon 
Upe., zwifchen Dover und Beacon Str., 
Serr und Frau John W. Stater und 
bes erjteren Bruder, Names G. Sla- 
| ter, Nr. 2679 Ahland Ae. wohnhaft, 
bon drei GStraßenräubern angefallen. 
| Frau GSlater [hlug einem der Strol- 
ı che, welcher ihrem Gatten einen Nebol- 
| ver vor den Kopf hielt, die Waffe aus 
der Hand, ein Schuß fiel und gleich 
darauf ftürzten fich die Brüder auf 
zwei der Kerle, warfen fie zu Boden 
und mürgten fie, mährend der dritte 
Verbrecher zei Shüffe abgab. Den 
Räubern gelang e3 dann, fich zu be= 
freien und zu fliehen. Um fich vor Ver- 
folgung zu fehüußen, aaben die feigen 
Kerle noh mehrere Schüffe auf die 
Brüder ab, ohne aber zu treffen. 
Sohn Kinney, ein Ungeftellter der 
SNinois Charitable Eye and Ear An- 
firmary, 227 Weit Adams Str., wurde 
| in einem, an da& mit Patienten ge- 
ı füllte Wartezimmer der Klinik anfto- 
| Benden Arum geflern Nachmittag von 
| einem angeblich tollen Hunde angefal- 
| Ten. Erermehrte fich desfelben mit einem 
‚ Rnüppel, während fünf Zufchauer auf 
Stühlen und anderen Plägen Zuflucht 
ſuchten. Schließlich kam der Haus- 
meiſter Garrard hinzu und erſchoß 
das Thier. Vor Aufregung fiel dann 
| einer der Kranken, T. Tobin, ihn Obn- 
macht. Gebiffen wurde Niemand. 


NAusftelung von Sausthieren. 


Sie wurde geftern Abend ohne Muft? im 
Colifem eröffnet. 


„Meine Gänfe und Enten find nicht 
| an Mufil gemöhnt“ behauptete geftern 
| Abend im Colifeum eine der Züchter- 
| innen, welde die Auzftelung bon 
Hausthieren im Coliſeum beſchickt ha— 
ben. „Meine Hühner noch weniger,“ 
fügte die Beſitzerin eines mit den ſel— 
tenſten Hennen und Hühnern angefüll- 
ten Hühnerſtalles hinzu. „Ja, denken 
Sie denn, daß für meine Katzen das 
Geſchnatter Ihrer Gänſe, das Ge— 
krähe Ihrer Hähne und das Ge— 
kreiſche des geſammten Federvolkes 
hier Muſik iſt, wenn ſie auf das— 
ſelbe nicht Jagd machen können?“ ent— 
gegnete eine mütterliche Freundin des 
Kadengeſchlechtes. Aus dieſer Mei— 

rungsperichiedenheit von Ausſtellern 
fand der Vermaltungsrath der Auzftel- 
lung einen Ausweg; er fehidte bie 
Mufiter dee Orchefter? vorläufig beim 
‚ und befchloß, die zahlreichen Eremplare 
| bes Federviehs nur bis morgen Abend 
zu beherbergen, dann die Vierfüßler 
vorrücken zu laſſen und durch eine 
| Orchefterprobe zu ermitteln, ob die 
Hunde fi nicht werben veranlaßt 
fühlen, zu den Klängen der Mufit zu 
heulen, ober die Haben, zu miauen. 
Nicht wentger ala 24 Preisrichter und 
Richterinnen mwalteten heute unter dem 
— ihres mühſeligen Amtes. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 


Als der größte und fettefte Truthahn 
erwies fich ber bon B. F%. Hiälop aus 
Milford Ill. geſandie; er ift 48 Po. 
fchmwer. Die Ausftellung bleibt big 
Schluß diefer Woche Nachmittags und 
Abends geöffnet. ; 


- 


eſt Di „Sonntag“. 


Mit großer Alehrheit. 


Ald. Zadjon fiegt in der Straßens 
bahnfrage. 


Erneuerung der Gerchtfante. 


Die Dergemeindlichung der Derfehrsanlagen 
in weite Kerne gerüdt. — An ftädtifchen 
Betrieb der Anlagen faum zu denken. 


— Spezialanwalt wird angeftellt. 


Der Stadtratd Hat geftern Abend 


mit großer Stimmenmehrheit der bon 
Ad. Zadjon eingereichten Vorlage in 
Bezug auf Ermädtigung der Siadt, 
Straßenbahnen zu erwerben, den Bor: 
zug vor dem Fzinn’schen, den gleichen 
Zmwed anftrebenden, Entwurf gegeben. 
Die Gegner dr Jackſon-Vorlage — de— 
ten Führung Ald. Herrmann übernahm 
— hatten an diefer beſonders auszu— 
jegen, daß fie die Bewilligung meiterer 
Wegerechts = Privilegien durch den 
Stadtrath nicht von der Zuftimmung 
einer Mehrheit der Wählerfchalt ab- 
hängig machte. Sie befürdhteten, daß die 
ganze Vorlage nur al3 eine Spiegel: 
fechterei zu betrachten fei, melche bie 
Agitation für die Vergemeindlichung 


Verlorene Manneskraft, 


Varicocele, Belchwerden geheilt 


und garantirt abjolnt geheilt zu bleiben. 
eriter Genito-lUrinary Spezialiit 


icagos 
ſieht — 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


von Varicocele, 


Männer-Krankheiten, verlorener 


Mannestraft und ſchwachen oder mit Striktur be⸗ 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch. 


Während der Jahre meiner Praxis habe ich tau⸗ 


Fr 


. NN > N * 
Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Spezialarzt. Eriter 
Spezialift des Weiten: für 
Männerleider. 


INT 


1 ende von Männern behandelt und erfolgreich gebeilt, 
die fich feither beiter Gejundbeit erfreuen, mit allen 
Veranigungen robujiter Mannesfraft. Ich lade alle 
ein, die an Diefen Gebrechen leiden, 
und mich zu fonfultiren. Diefe Befuche werden ala 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


vorzuiprechen 


ebrliche Ansicht wird aegsben. Ich erwarte fein Gonsrar, mo ich nicht bebandle. 


Meine Offices haben große und 


elegant eingerichtete Empfangszimmer, 


und meine Privat-Konfultationszimmer find mit den nieueiten Entdedungen 
im Felde der eleftrifchen und hemiichen Apparate ausgeitattet. 

Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. „ 

Schreibt wegen Symptom=;sormular, falls Ihr auswärts wohnt. Tau= 
jende durch Briefivechiel zu Haufe geheilt. 

Gebühren für Vebandlung jehr niedrig. 

Spreditunden: Montag, Mittmoc) und Kreitag von 8.30 Vorm. bis 6.30 
Nahm. Dienitag, Donnerjtag und Samitag von 8.30 VBorm. bis 8 Uhr Abends, 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUB, 


dem Wiener Spezial:Urzt von dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber AU. M. NRotbichilds 


der Straßenbahnen lahmlegen und die " 


Erneuerung der Gerechtijame an die ge- 
genmwärtigen Straßenbahn= Gefellichaf- 
ten ermöglichen follte. Die Abftiimmung 
über die Frage, od die Jackſon-Vorlage 
an Stelle des Finn’schen Entwurfes ge- 
jeßt werden folle, hatte folgendes Er: 
gebniß: 

Dafür— Alling, Dixon, Foreman, 
Jackſon, Doubek, Stuckart, Litzinger, 
Sloan, Young, Mavor, Bennett, Snow, 
Moynihan, Jones, Brenner, Fick, No— 
vak, Cerveny, Scully, Frieſtedt, Fow— 
ler, Maypole, Strauß, Leininger 
Brennan, Conlon, Roach, Sullivan, 
Schmidt, Williſton, Blake, Kueſter, 
Keeney, Butler, Raymer, Hart, Carey, 
MeJInerney, Bradley, Butterworth 
Eidmann, Badenoch, Decker, Bihl, 
Rector, Rurton, Race und Huyter—48. 

Dagegen— Eouahlin, Kenna, Fou- 
cef, Eullerton, Moertel, Zimmer, Beil- 
fuß, Smulsfi, Dever, Finn, Palmer, 
Minwegen, Dougderty, Werno, Herr- 
mann, Ehemann, Dunn, Gonnery, 
D’Connel—19. 

Uld. Herrmann febie es dur, daß 
die Beitimmung, «3 folle die Zultii- 
mung von 60 Prozent aller bei der be= 
treffenden Wahl überhaupt flimmen= 
den Bürger zur Bejahung der Frage 
nothwendig fein, ob gemilie Straßen 
bahnlinien von der Stadt übernommen 
werden follten, dahin abgeändert mur- 
de, daß hierzu jchon 60 Prozent der 
in Bezug auf die Frage abgegebenen 
Stimmen genügen follten. (Der Unter: 
Ihied zmifchen beiden Beltimmungen 
ift der: nach der urfprünglichen Faffung 
würden, um die Bejahung zumege zu 
bringen, von 300,000 überhaupt flim- 
menden Bürgern 180,000 für bie 
Vorlage ftimmen müffen; mwenn nun 
aber von den 300,000 nur 200,000 zu 
der Frage Stellung genommen haben, 
jo genügt e3 nach Herrmann: Ein- 
Ichaltung, daß fich 120,000 zuguniten 
der Maßrrahme erklären.) Ald. Herr: 
mann mollie die gleiche Abänderung 
auch beireff3 der Beitimmung durch: 
legen, welche die Einwilligung von 60 
Prozent der MWählerfchaft zum Be- 
trieb von Straßenbahnen dur die 
Stabiverwaliung felbft erfgrberlich 
madt — e3 jtimmten aber nur 25 


Mitglieder für feinen Antraa, 42 wa: | 


ren gegen denfelben. 

‚ Auf Alb. Palmer? Antrag wurde 
ein Zufag angenommen, welcher be- 
ftimmt, daß feine Ausgabepoftei für 
die Erwerbung von Straßenbahn = Li- 


nien auf da3 allgemeine Hauzhaltz- | 


fonto der Stadt follen gelebt -werden 
dürfen. — Ein Antrag, daß die Be- 
ftimmungen der Vorlage — welche na- 
türlich erft von der Zeqislatur in Kraft 
gefeßt werden fünnen nur auf 
Städte von mehr als 100,000 Ein- 
mwohnern Anwendung finden follen, 
wurde abaelehnt, und ziwar mit 56 qe- 
gen 14 Stimmen. — Dafür, daß der 


amendirte Jadjon-Entwurf nunmehr | 
der Staats-Legislatur zur Betätigung | 


unterbreitet werden möge, ftimmten 51, 


dagegen nur 16 Aldermen. Unter den | 


Nein = Sagern befanden fih Moertel, 
Beilfuß, Finn, Minwegen, Dougberty, 
Merno, Hrmann, Dunn, Connery, 
Smulsti und Dever, welche erklärten, 
die Jadjon-Borlage fei zur Erreichung 
de2 angelirebten Zmedes dı3 Papier 
nicht werth, auf dem fie gedrudt fei, ja, 
re bezmwede in Wirflichfeit nur, den 
Straßenbahn = Gelellichaften die Er: 
reuerung ihrer Gerechtfame zu fichern. 
Der Manor meinte, wenn es 
drauf und dranfäme, mürde 23 doch 
noch fehr fraglich jein, ob die Straßen: 
bahn-Gefeliigaften über eine Zweidrit— 
tel-Mehrbeit des Stadtrathd miürden 
verfügen fünnen. 

Der Korporationzanmwalt wurde er- 
mächtigt, einen Spezial-Anmwalt anzu: 
ſtellen, welcher der Verkehrs-Kommiſ— 
ſion für die Ausarbeitung neuer Kon— 
trakte mit den Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften an die Hand gehen ſoll. 

* * * 


Morgen, Mittwoch, Abend findet eine 
wichtige Sitzung des Verkehrs-Aus— 
ſchuſſes ſtatt. Es heißt, daß ſich zu 
derſelben Vertreter der „City Railway 
Co.“ einfinden und die Bedingungen be— 
kannt geben werden, zu welchen dieſe 
Geſellſchaft ſich verpflichten will um bie 
Erneuerung ihrer Privilegien zu erlan— 
gen. Daß auch ſeitens der „Union 
Traction Co.“ ſchon morgen ähnliche 
Ankündigungen werden gemacht wer—⸗ 
den, iſt nicht wahrſcheinlich. — Unter 
den Beſitzern von Antheilſcheinen der 
Nord⸗ und der Weſtſeite-Straßen⸗ 
bahn-Geſellſchaften iſt neuerdings eine 
Bewegung im Gange, welche darauf 
hinausläuft, die Betriebsprivilegien für 
die Linien der beiden Geſellſchaften 
unter dem ſog. rg -für 
bie beiden alten Gefe 


Idaften in Anz 


fpruch zu nehmen. 
Vorgehen zu ermöglichen, follen alle 


Beliter von Antbeilfegeinen dieje bei | 


der . „Illinois Iruft and Gapings 
Bank“ hinterlegen. Mit der Vertretung 
der Aktionäre jollen zwei Ausſchüſſe be— 


traut werden, einer aus Chicagoer Ins | 


terejfenten beitehend und der andere aus 
Vertretern der im Dften anjälligen 
Aktionäre. Zu Mitaltevern des Chi: 
cagoer Ausfchuffes find Die Herren 
Maridal Field, H. N. Hiainbotham, 
Norman NReam, John Y. Mitchell, 3. 
9. Wrenn und George ©. 
Itinmt; den zweiten Ausfchuß bilden 
George W. Perlin® von Morgan & 
So., E. B. Ihorne, von der „Mutual 
Lite Infurance Co”, N. Orthmann, 
bon der „Securities Co,“ R.R. Gopin 
und 9. B. Hollinz von New Port und 
B. 4. B. Widener von Philadelphia. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß ſeitens 
der „Union Traction Co.“ ein Verſuch 
gemacht werden würde, von der Legis— 
latur in Springfield die Zeitdauer, für 
welche der Stadtrath Gerechtſame ver— 
geben kann, von zwanzig auf dreißig 
oder vierzig Jahre ausdehnen zu laſſen, 


weil ſie in kürzerer Friſt die Bonds-- 


ſchuld nicht würde abtragen können, 
welche ſie noch an die Eigenthümer der 
Weſt- und der Nordſeite-Straßenbahn 
hat. Mayor Harriſon und Andere 
ſind übrigens der Anſicht, daß nach den 
Erfahrungen, welche die Straßenbah— 
nen mit dem Allen-Geſetz gemacht, das 
ſie einſt theuer bezahlt haben und wel— 
ches dann widerrufen würde, ſich nicht 
wieder auf einen derartigen Handel mit 
der Legislatur einlaſſen werden. 
Mayor Harriſon ſagt, er werde die 
Jackſon-Vorlage, welche der Stadtrath 
geſtern angenommen hat, nicht unter— 
zeichnen, doch habe er auch kein Recht, 
dieſelbe zu vetiren. Sollte die Staats— 
Legislatur der Vorlage Geſetzeskraft 
verleihen, ſo würde das immerhin beſ— 


ſer ſein, als nichts — nur müßte unter 
allen Umſtänden darauf beſtanden wer-⸗ 


den, daß mit den Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften keine neuen Vereinbarungen 
getroffen werden dürfen, ohne daß die 
Wählerſchaft bei einer Urabſtimmung 
ihre Einwilligung dazu gibt. 


Privilegien für die Nord- und für die 


Weſtſeite, falls die „Union Traction 


Co.“ ſich mit der Stadt nicht einigen 


wolle, bis auf Weiteres ebenfalls der 


„City Railway Co.“ übertragen ſollte. 


way“ und die „Union Traction Co.“ 


auf $100,000,000. 


tend me&r mwerth fein, al3 daS Doppelte 
diefer Summe, weil das jtetige Wacdh:- 
tbum der Stadt und die dadurd, be= 
dinate Vermehrung des Verkehrs in 
Betracht zu ziehen find. 


Aus Dereinsfreifen. 


Der Naffauer 
Bungsperein hat feinen Vorſtand 


durch Neumahi mie nachjiehend zufams | 
mengefett: 1. Bräfident, P. 3. Nebaen; | 
Sekretär, 


2. Präſident. Wm. Abel; 
John Jung; 


m Klo (en hmorfi 
Roehl; Schakmeifier, 


Nik. 


einshalle, Nr. 227 Dit North 
prangte im Feſtſchmuck. 
Nebgen, welcher nun ſeit dem Beſtehen 
des Vereins, alſo elf Jahre hindurch, 
mit einer nur ſechsmonatigen Ruhe— 
pauſe das Präſidentenamt 
verwaltet, und Herr John Jung, 
tüchtige Sekretär des Vereins, 
Anſprachen. Die 
dieſer genußreichen geiſtig-gemüthlichen 
Verſammlung hatten die Herren Hef— 
ner, J. Roehl und Chr. Braun getrof— 
fen. Auch Herr Philipp Haas hatte ſich 
um das Gelingen des ſchönen Feſtes 
hochverdient gemacht. 


der 


Der Heſſen Darmſtädter Unterſtü— 


tzungsverein der Südſeite hat ſeinen 
Namen verändert und nennt ſich jetzt 
Heſſen Darmſtädter Unter— 


ſftüßungs-Verein von Chi— 


cago. Das Ergebniß ſeiner jüngſt 
vorgenommenen Beamtenwahl iſt fol— 
gendes: Präſident, Adam Goetz; Vize— 
Präſident, Georg Schaaf; proiok. Sekr. 
Michael Schmitt, wiedergewählt; Fi— 
nanz -Sekr. George Becker; Schatz— 
meiſter, Henry Bueck, wiedergewählt; 
Führer, John Braun; Aufſeher, Otto 
Vonderheidt. Mitglieder des Ver— 
waltungsrathes: Georg Hoffmann, Si⸗ 
mon Mayer und John Sander. Der 
Verein zählt zur Zeit 81 gutſtehende 
Mitglieder und beſitzt ein Vermögen 


Um ein geeinigtes | 


Wdamz bes | 


|  Korporationg-Anmalt Walter ift der 
ı Unfiht, daß man die Straßenbahn: | 


Man veranfchlagt den Werth 20jäh: ı 
riger Gerechtiame für die „City Rails | 


Gerechtfame von | 
bierzigjähriger Dauer mürden bebeus | 


Unterftüs | 


Yinanz-Seftetär, John | 
Nebaen; | 
Bummelihatmeifter, Chrift. Braun. Die | 
Einführung Dderfelben in ihre Memter | 
geftaltete fih am Sonntag Wbend zu | 
einer glänzenden eitlichkeit. Die Ver= | 
Ude., | 
Hear B. }. | 


rühmlich 


hielten | 
Vorbereitungen zu | 


246—248 State Str.,o 
dritter Floor, 


Dept.sQaden. 


bon $1953. Die Verfammlungen fins 
| den jeden 2. Sonntag im Monat Nadhs 
| mittagg 3 Uhr, Nr. 4014 ©. State 
| Straße ftatt. 
| Am fommenden Dienftag Abend ver: 
ı anftaltet der Hamburger Klub 
| in Schönhofen® Halle einen gemüthli- 

chen Herrenabend, für welchen der Ber 
gnügungsausſchuß, deffen Vorſitzer 

Herr Charles Horn iſt, die umfaſſend— 

ſten Vorbereitungen trifft. Auf dem 

Programm ſtehen u. A. muſikaliſche 
Aufführungen; auch iſt eine Anzahl 
von tüchtigen Komikern für den Abend 
gewonnen worden. Landsleute, ſowie 
| die Gönner und Freunde des Hambur— 
ger Klubs, find zur Theilnahme freunds 
Iichft eingeladen. 

— — 1 — — 
Zurh Narfofe zum Tod. 


Ein Kind im Streit vom Arm der Mutter 

gejtürzt und geftorben. 
| Im St. Lukas-Hoſpital vollzogen 
geſtern Nachmittag die Aerzte eine Ope— 
| ration an dem achtjährigen Ihomas 
| Sheehan, 2210 ®W. 51. Str., welche 
‚ etiva dreiviertel Stunden in Anfprud 
I nahm. Als die Operation borüber war 
und der Patient au3 der Narkofe 
| erwedt werden follte, ftellte es 
'fih beraud, daß er tobt mar. 

Nachdem die Merzte fich zwei 

Stunden lang mit MWieberbelebungs- 

verſuchen abgemüht hatten, miußten fie 

weitere Bemühungen ald nuplos ein- 
itellen. Bor einigen Wochen war dem 

Nungen bei einem Unfall das rechte 
| Bein derartig zerqueticht worden, . daß 
Ichon. damals eine Operation borge= 
nommen werden mußte, die fich aber 
als nicht genügend eriwied. Der Vater 
des Knaben entfchloß fih dann auf An 
rathen der Werzie, eine zweite Opera 
tion an feinem Jungen vornehmen zu 
laffen, die num feinen Tod herbeiführen 
ſollte. 
| Die Aufmerffamfeit des amtlichen 
Leichenbeſchauers und derBolizei wurde 

yeute auf den Tod des fünf Jahre al: 

ten trank Oentile gelenkt, der in ber 

Wohnung feiner Eltern, 251 W. Polk 
' Str., wie diefe glauben, an Verlegun= 
gen, geitorben ift, die er am leten 
Samftag erlitt. Giovanna Diaddore 
| und ihre Tochter Agatha wurden heute 

unter der Anklage des Angriffs auf 
| Matilda Gentile, Mutter des tobten 

Knabens, verhaftet und nach ber Bes 
ı zirföwache an der Marmwell Str. ges 
bracht. 

Frau Gentile behauptet, daß Agatha 
Diaddore dem Gatten der Beſchwerde— 
führerin, L. Gentile, Briefe geſandt 
und ihn darin aufgefordert habe, mit 
ihr nach Italien zu fliehen. Die beiden 
Frauen waren einſt befreundet, doch 
hat es in letzterer Zeit häufig 
Zank und Streit zwiſchen ihnen 
gegeben. Am letzten Samſtag ließ ſich 
Frau Gentile angeblich verleiten, die 
verhafteten Frauen in ihrer Wohnung, 
188 Weſt Polk Straße, zu beſuchen. 
Streit entſtand und Frau Diaddore 
und ihre Tochter ſollen ſich an Frau 
Gentile thätlich vergriffen haben. Das 
bei fiel diefer das Kind vom Arm und 
auf den Boden. Das Kleine fhlug mit 
| dem Kopfe auf und blieb bemußtlos 
ftegen, erholte fich aber fpäter. Montag 
Abend begann das Kind von Neuem 
über Schmerzen zu klagen und heute 
Morgen um 6 llhr ift e& geftorben. 

rau Gentile hatte megen des An- 
griffs jchon Haftbefehle ermirkt, alß. 
das Kind ftarb. Polizeirichter Dooleh 
| verichob heute unter diefen Umftänben 
die Verhandlung, nahdem Wboofat 
MeGinley angedeutet hatte, e8 möchten 
gegen die Angeklagten vielleiht no 
| fchmerere Antlagen erhoben werben. 


l 


Daffer- Bulletin. 


| Laut Befund dez Gefundheitäamtes : 
ift heute das ftädtifche Leitungswafler 
aus allen Bezuasquellen von guier Bes 
ſchaffenheit. 


—ñ— — —— — 
x Das 


Das Teſtament des vor Kurzem 
geſtorbenen Evanſtoner Rechtsanwaltes 
Shancelor 2. Jent3 wurde geft‘ ıı im 
Nachlakaericht zur Beftätigung einge- 
reicht. Als Haupterben der auß Grunb- 
eigenihum im Werte von $700,000 
und $40,000 perjinlicher Habe be= 
| fiehenden Nachlaffenfchaft geht fie an 
die beiden Söhne des DVerblichenen 
über, an Chancellor 2. Jents Jr. und 
Livingiton Jenks. 

— —— — — 


— D diefe Dienftboten. — Haus: 
frau (nach der Weihnachtäbefherung): 
Nun, Lina, jind Sie —— mit 
Ihrer Weihnachten? — Köchin (ſchnip-· 
piſch): Man muß ja, gnädige Frau. 


* 





Gine freie Broabe 


von vier KZlafhen flüffiger Medizin wie die Abbil- 


bun 
adt, wird Jeden, der an das 
astitute, T16 Houseman Building, Grand 
Rapids, Mich, f&reibt, 
Diefe Heilmittel find au 


i i T lsihadhtel unauffäl ber» 
zeigt, in einer Holsihad) — —— aa 


ei augefandt. 
f „aueel der langjäbri«- 


sen Erfahrung der Chefarztes des Initituts aubes 
reitet, find in der Heuung aller 


Blut- Brankbheiten 


erreicht. - 
Mit diefer freien Probe wird 
e über bie Entftehungsurfadhe, fowie bie — aller Arten bon Blut- und Haut⸗ 
eiten liberfandt. Unter vielen anderen werden d 

‚ der Miteiier, da3 Juden der Haut, Echzema, Leberfleden, rothe 
mandmal Folgen bon verihiedenen Hautkrankheiten, ob ererbt oder jeldit zugezogen, 


Brofi 
kr: 


fowie den berfähiedenen Arten bon 


Ausihlägen und Gelhwüren, 


die jo manden Mann und mandes Weib entitel- 
Ien, und ihnen daS Veben zur Laft maden, un 


eine werthvolle 
e Entitehungsurfahen fomwie Behandlung ber 
ende aut, 
dad Aus⸗ 


aut, Bbre 


allen der Haare, Geihmwüre, offene Beine, Schmerzen nentalgifher oder rheumatifder Natur, 


ie auf ein verborbenes Blut fließen laffen, 
und erllärt., 


Amerzen in den Kuorgen u. f. w., befchrieben 


Kann feiner Arbeit wieder nadhgehen. 


Geehrter Herr Doktor! Ih fühle mich 


Salbe war fehr gut, ein ausgezeichnetes Heilmittel. Ich. hatte ein fo böjes Bein, wenn 
finten fönnte. Von einigen Malen Einnehmen Ihrer Medizin, und bom 


meinte ih, dab ich zufammen 


Portland Mile, Pa., 26. Aunt 1902. 


nz gefund und bin ganz zufrieden mit Ihrer Medizin. Die 


auftrat, 


ich 


Schmieren Jhrer Salbe, ſpürte ich ſchon, daß es beſſer wurde und ehe ich das ganze verbraucht hatte, 
war ih ganz geſund. Ich konnte meine Arbeit wieder ohne Schmerzen verrichten. Ich hatte mein Leiden 
duch einen ftarfen Schlag von einem Stück Holz auf die rechte Seite im Bug des Knies belommen. 
Die Ktnieſcheibe war beichaädigt, deshalb die unerträglichen Schmerzen. Ich wußte nicht, wie ich es aus⸗ 
alt Fonnte und jegt bin id bon meinen Leiden befreit. Ah habe noch nie fo gefühlt wie jest. Meinen 


beiten Dank für Ahre Mithe, 


Hochachtend 


Sohn Snyder. 


Zeugen: W. 4A. Grittenden, W. M. Eeott, Frank Blisky, M. J. Boyd. 
Kopfweh geheilt. 


Geehrter Herr Doktor! 


Marine Mills, Minn, 25. Auli 1902. 


Shren Brtef erhalten und märe Se ſchon längft meine Pflicht gemweien, Ab: 


nen zu fehreiben. Ihre Medizin hat mir gut gethan. Mein Kopfiweh ift ganz ie ich kann gut eis 


fen, mein Magen ift gefund und mein Blut ift weniger gqeworten. Weiten Danl 


Tobe ihre Medizin, ivo ich kann. 


8500.00 Belohnung 


diefe Briefe nit aus eigenem freiem Willen, 


wird jeder Perfon bezahlt, die uns den Beweis bringt, 
einen Gent für diefe Zeugniiie begahlt haben, und 1 
aus bloßer Dankbarkeit uns gegeben torden find. 


ür Ihre Hilfe. Ich 
Mrs. H. Schlefelbein. 

daß wir auch nur 
ie uns beweiſt, dah 


Zu Briefen nenne man dieſe Zeitung. 
—————— — — — —— — — — — — — 


Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


„Sherlock Holmes.“ 

The Vrimtoſe Path.“ 

e Sepp 
Nortbern.—Buiy 330“ 

pe : a uf ee Nrımeofe & Dods 
„Minftrels.“ N 
18. Frau Patrid Campbell in wechſeln⸗ 
pertoire. dloredore · 
e r s.—Florodotaꝰ. 
o v8 Theater The Danger Signal.” 
? cago Dpera Houfe— Bauberille. 
n zt.—Ronzert jeden Abend u. Sonntag auch 
Nachmittags. 
ield Columbian Mufen m. Samftags 
und Eonntags ift der Gintritt Toftenfrei. 
Chicago Art Anfitute.—Freie Beludss 

tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Gegen die Bälle. 


— — 


$25,000 zum Ankauf von Kohlen 
für Arme angewiejen. 
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GeleiferSohlegung geplant, 


Im Countyrath ftreitet man fich über einen 
„technifchen Punkt. —Präfident Soreman 
überftimmt.—Zinfen, auf die man vom 
County:Schatzmeifter hofft. 


— 


Der Stabtrath hat geftern Wbend 
beſchloſſen, dem Geſundheitsamt und 
einem vom Mayor zu ernennenden 
Bürgerausfhuß $25,000 zum Anlauf 
von Kohlen zur Verfügung zu ftellen, 
welche an bevürftige Familien vertheilt 
werden follen. — Auf Ald. Rectors 
Antrag wurde der KRorporationg = An- 
malt um ein Gutachten darüber ange= 
gangen, ob die Gtabiverwaltung bes 
techtigt fein würde, Kohlenhöfe anzu- 
legen und auf diefen Kohlen zum Ein- 
faufzpreife zu verfaufen. 

Auf Anſuchen des Stadtanwalts 
wurde beſchloſſen, die Staatslegislatur 
um Annahme eines Geſetzes zu erſuchen, 
welches die ärztliche Unterſuchung von 
Perſonen geſtatten ſoll, die ſtädtiſche 
Gemeinden wegen erlittener körperlicher 
Verletzungen auf Zahlung von Schmer⸗ 
zensgeld verklagen. Yerner follen ber- 
artige Perfonen gehalten fein, die 
Stadt Tpäteflens drei Monate nach dem 
betreffenden Unfall von ihrer Abjichr, 
Hagbar zu werden, in Kenniniß zu 
ſetzen. 

Der Mayor veranlaßte einen Be— 
ſchluß, die Staats -Legislatur um 
Streichung des Charter⸗Paragraphen 
anzugehen, welcher der Stadt vor— 
ſchreibt, alle öffentliche Arbeiten zum 
Koſtenbetrage von mehr als 8500 kon⸗ 
traktlich zu vergeben. 

Von der Feuerwehr lief ein Geſuch 
um Gehalts-Aufbeſſerung ein, und 
zwar verlangen: die Kapitäne, 81900; 
die Leutnants, 81600; die Maſchiniſten, 
bon $1200—$1550; die Fahrer, 
Shlaudhalter und Steiger, bon $1100 
—$1300. 

Auf Antrag des Ald. Mapor wurde 
in die Bauordnung die Erklärung ein» 
geihaltet, daß unter einem „Zimmer“ 
in emer Herberge ein PVerjchlag vers 
ftanden werben folle, defien Wände bis 
auf eine Entfernung von 21% Fuß zur 
Dede emporreichen. 

Ald. Blake reichte eine Vorlage ein, 
durch welche die Norihtweitern-Bahn ge- 
ziwungen werben joll, die Geleije ihrer 
Milmanfee Linie nun auch auf der 
Etrede ziwrfchen der Balmoral Avenue 
und der Stadtgrenze hoch zu legen. 
Dur diefe Maßnahme münden 14 
Niveau-Freuzungen abgefchafft werden. 
Die Koften der Arbeit würden fich nad 
den Boranihlägen auf $1,250,000 
fielen. 

Die Chicago Electric Protective Co. 
fieß durch Ald. Young ein Gefuh um 
BPrivilegirung einreichen. Die Gefell- 

fchaft plant die Einrihtung von Ein= 
Srecher-Alarmvorfehrungen, fotwie die 
Unterhaltung von Wachen, aus melchen 
auf den Alarm Hin Gemwaffnete nad 
dem bebrohten Plate eilen würben. 
* * * 


Sm Countyrath kam e3 geftern eines 
„technifchen Punktes“ wegen zu einem 
langen Streit, in welchem acht Mitglte- 
‘ der ded Naths gegen Präjtvent Fore⸗ 
man Giellung nahmen. Der Finanz: 
er: ß hatte empfohlen, daß dem&r- 

e Magerſtadt auf deſſen rückſtän⸗ 


Es iſt der Muhe werth, eigen in Be⸗ 
g auf Eure Hemden zu ſein — Ih 
nt die Vorzüge in einem Cluett-Pea⸗ 


bobysipemd, wenn Ahr eins tragt. 
ö : den, $1.50 aufwärts. 
Mo Hemden 81.00. 


‚Peabody & Co. 


bige Forderung ($18,299) für die Be 
föftigung von Gefangenen hin die noch 


in dem betreffenden Fonds befindlichen . 


$12,986 auf Abihlag gezahlt werben 
follten. Kommiffär Hoffmann ber- 
langte nun, daß mit dem vorhandenen 
Gelde, jo meit e3 reiche, die Rechnung 
des Sheriffe Monat um Monat be= 
glihen werben folle, damit nicht die 
ganze Forderung offen bliebe. Als es 
zur Abftimmung fam, waren 8 Mit- 
glieder für die Annahme des Komite- 
bericht 7 dagegen. Präſident Fore— 
man erflärie ben Bericht für angenom= 
men; Hoffmenn aber machte oeltend, 
daß zur Annahme des Berichts, da der- 
felbe eine Geldausgabe bedinge, eine 
Smeidrittel-Mehrheit erforderlich wäre. 
Er legte gegen die Entjeheidung des 
Vorfitenden Berufung ein, und bie 
Entſcheidung wurde dann mit 8 gegen 
7 Stimmen verworfen. 

Der Finanz-Ausihuß des County- 
raths hat heute mit der Aufitellung des 
Sahreshurdget3 begonnen. Auf Em- 
pfehlung des Herin Foreman wird er 
mwahrjcheinlih davon abjtehen, Bemilli- 
gungen für die Bezahlung von Richtern 
zu macden, die von außerhalb nad 
Chicago gerufen werben, um ihren 
biefigen Kollegen einen Theil von deren 
Arbeit abzunehmen. Herr Foreman hat 
an die Borliker der Kollegien des 
Kreis⸗ und des Superior-Gerichts ge- 
ſchrieben, daß ſeiner Anſicht nach die 
Chicagoer Richter mit ihrer Arbeit 
allein ſollten fertig werden. 

Der Finanz-Ausſchuß wird beim 
County » Schagmeifter Erfundigungen 
einziehen, meldher Betrag an Zinfen 
für die von ihm verwalteten Gelder er 
an bie Sountylaffe abliefern zu können 
hofft. Man rechnet aus diefer neuen 
Quelle auf eine Yahreseinnahme von 
$75,000, 


—- — 
Der Grundeigentbumsmarft. 


Bolgende Orundeigentbums-Uebertragungen in der 
a von $10W und darüber wurden amtlich eins 
eiraaen: 


Wabajh Ave, Nr. 2002, Südweft:Cde WM. Str., 
s0x170, Zda €. Lindley an Francis %. Dewes, 
335,000. 

— a. 208 2 bon 49. Str., Weitfr.: 
9.57%130, Gordon 9. Wadsworth an Mar 
Wadsworth, 824,000. . PEN NR 
Iadfon Ave, 283 %._nördl. von 59. Str., Weftfr., 
a D. ©. Trumbul an Wm. U. Bond, 

I, 4 . 

Erhange Ave., Südweſt-Ecke 101. EStr., Oftfront, 
53.77X1384, 8. Beder an Fred E. Zehme, 32400 

Waſhington Heights, Lot 3, Vlod 13, €. U. Ingles 
bart an Anıy M. Zeik, 87,000. 

Fairfield Ape., 100 %. füdl. von Wabanfia Ape., 
Weftfront, XI}, M. Lundahl an Chas. €, 
Lundabl, 82,000. 

Franf Etr., 500 FF. mweitl. von Waller Etr., Süd: 
— 20.100, M. Hanley an Samuel Polatew, 
I, 

38. PBlace, 1093 F. weſtl. von Homan Ave. Süd—⸗ 
front, 50%124.48, &. JIuma an Quguft 9. Cers 
veny, 81,200. 

Morgen Str., 316 $. füdl. von 59. Str., Dftfr., 
25% 124.59, €. U. Crammer an 3%. 8. Leber und 

. John > — — 
ilwaulce Ave., Nr. 27, 40X755, M. Edftrom an 
Min. Schimberg, $9,500. ’ en 

Green Etr., 248 %. füdl, von 65. Str., Oſtfront, 
BX1%H €. Fran? Gaplord Lamman, $5,800. 

Reint Str.. 1% %. füdöftl. von Gal!fornıa Ave., 
Norboitfr.. SX114 DB. Wulff an Unna Thomps 
fon, $1,000. 

Lawrence Ape., .S0 %. Bftl, von Edwards Str., 
en 50X150, €. 2. NobertS an Yalob Kios, 

0 


Seminarp Fre, ESidweil:Fte Montana Etr., Dit: 
—— 20X1%0, U. Johmann an Mary GE, Roß, 
’ I. 


Ehriftiana pe, I %. nördl. von Grand Üpe,, 
Weftiront. 25X104, C. S. Woolfolk an Richard 
O. WMorris. 81.300. 

Ohio Etr., 148 %. öftl. von N. 48. Ave. Südfrt., 
— S. Wpitmeyer an Viola T. Brown, — 


©. 42. Ave., 100 F. ſudl. von 13. Str., Ofſtfront, 
x1125. C. Denninger an Annie Campbell, — 


—A — 

17. Etr., 136 #. öftl. von Genter Ave. Nordfr., 
255x124, GE. Holpuh an Xofeph — $3,850. 

Sa Galle Str., 153 %._nördl, von 38. Str, Meft: 
front, 243x122 1:3, M. I. O’Donnell an Michael 
T. Goodman, $2,394. 

47. Str., 73 %. Bftl. von Union Ave., Nordfront, 
241235, U. Murad an Wem. U, Gittins, 


82,000. 

Normal Ape., 150 %. fildl. von 65. Str., Weſt⸗ 
front, 80x96, €. €. SKilmer an Unnie Woods 
laver, 83,30. 

Buffalo Upe., 200 Fr. nördl. von 84. Str., Weſtfr., 
2SX1%4, M. Miller an Harry ®. Frank, $,800. 

Belmont Ape., 120 %. dftl. von Robey Str,, Süds 
bes Ax1S, €. Muller an Yohn Buhhaufen, 

A), 

Dasjelbe Grundftüd, I. Buähanien an Johann 9. 
S. Muller, H,50. 

Sedawick Str. Nordweſt-Ecke Menominee Str, Oft: 
front, TOX13, Mathias %. Dewald an Aohn ©. 
Demwald, $15,500. 

Millerd Une, 20 %. nördl. von 16. Str, Oftfr., 
25X124.87, I. Windelihafer an Alfred J. Thomp» 


fon, $1,550. 
2 . öftl. von String Str., Nordfeont, 
SXx1N, 9. Schrage an Frank Kulfal, $1,200. 
Str., 413 F. öftl. von St. Laimrence Upe., 

Nordfront, 25x118.72, B. Spinetzky an Lila ©. 
Whallen, 3,200. 

Princeton Ape., 150 %. füdl. von AR. Str., Oftir., 
95x15, 3. Michaels an Henry Biehl, Ar., $1,000. 

Wallace Str., 75 $. füpl. von 76. Str, Oftfront, 
40xIM, Qumberman’g B. & 8. Uif’n. an Walter 
GE. Marble 82,700. 

1%. Str., Südoft:Cde MWentworth Upe., Nordfr., 
FIG, M. 8. Purvin an Clara DVandermeer, 
> 


22,500. 
Dalin Ane., 138 $. ÖAl. von Seminaryp de, N.: 
Front, 30X10, U. 5. Bellgren an Dito Brice, 


87, 00. 
9. Mace, 241 Fr. weil. von S. 40. Üne., Sübdfr., 
IHK, F. Kichmann an Yohn U. Malin, — 


$4,700. 
Webber Ave. 62 F. füdl. von Farwell Ave. Oſtfr., 
50X140, MW. MeElean an Edmund D. Abcoc — 


32.00. 

Tuͤohy Ave. MO %. weil. von Maple, Süpfeont, 
aan, 2. M. Tibbitts an Hofhbua Boydel — 
HM. 


— — — —— 
Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
* 2. wei 2eftöd,. lat, 1817—19 Oabkdale 
ve., 87,000. 
Chicago Konfolidatev Breiming Co., Teftöd. Elevater, 
3 ) Allinois Str., $40,000. 
Societd of New Yerufalem, I-öd. Kirde, 1210-14 
Sheridan Drive, $2,000. 
Dr. Clak, drei 1rftöd. Stores, S5I58 Belmont 
Ane., 83,00. 
—— * 2:töd. Frame Flats, 942 N. 42. 
be., $2, > i 
rn Softat, 2-ftöd. Mefidenz, 1467 Elifton Abe., 
S. 9. Sarrit Co., 3:föd. Pabrit, M-81 Pierce 


3 ——— Nefidenz, 2138 Yadfon Blvd., 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 20. Januar 1903, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


ee trath8«Ligenien wurben in der Dffice 
ountys@lerts außgeftellt: 
Arelz Aleifon, Unna Gronquif, 80, 80. 
Jojepp GE. Bladmore, Edith Zomptins, 22, 18. 
Grant Dlattods, Mathilde Williamfon, 43, 38. 
dtobert X. Stivinsti, Clara Wurzburg, 22, 17. 
Grant Graweynäht, Dlary Wachtwsta, 21, 18. 
Sames Gonnors, Johanna Kellliy, 29, 22, 
William G. Fildes, Edith Dickemore, 34 4. 
Albert Smith, Elijabetb Wosifolt, 42, 8. 
James —— Barbara Küng, W, 3. 
«mil Sovedman, Nora Daly, 21, 18, 
©. Samuel Klein, Rofa Klopfer, 3, 0. 
Paul Klinthammer, Yoiepbine Babit, 26, 2. 
tanislaus Kiwieram, Jojephine Sornowste, 21, 19 
Samuel Rantrowig, Unnie Donit, 8, 22. 
Frant Majewsti, YUunie Chmielewsta, 2, 19. 
Bornelius Hefferman, Dary Halpin, 42, Bi. 
Bart ©. Yoned, Mae Chriftie, 24, 3. 
Salto Rasmufien, Caroline Levin, 43, 54. 
William U. Wrablep, Nena — 2, 20. 
John Peacock. Rellie Flood, WB, 39. 
3olef Ruthlomwsty, Diary Micalsta, 20, 26. 
Grant Sindlar, Katherine Burion, 35, 25. 
«mil 3. Lapp, Katharine Bater, 19, 20. 
Paul Zimmermann, Emma Hanftein, 24, 21. 
William €. Cameron, Gaifie 4. Gullinan, 21, 18. 
Alegander Earljon, Helena Eridjion, 27, 25. 
James Rice, Delia Miller, 88, 32. 
. G. Epriftenfon, Gunda R. 8. Gublvanfon, 


‚88. 

Vrancesco Qucente, Ungela Mazza, 32, 2%. 
Anton Sotornit, Helena Santajhire, 3, 19. 
Jojef Wyligala, Katarzyna Siwianta, 26, 24. 
Willtam Golteryahn, Jennie Golteryahn, 46, 31. 
Harry Holsgreen, Sadie Natowik, 3, 19. 
> Cicero, Nofina D. Paola, 3, 22. 
Sohn E. Elarijey, Unna 8. Joyce, 21, 18. 
Harris Graff, Bertha Friedinan, %, 8. 
John Kriha, Unna Kolar, 3, 22. 
Anton Majhrovig, Magdalena Bielansta, 33, 24. 
Fabian Garlion, Anna Peterfon, 29, 28. 
drant A. Mafjonie, Katharina Bradley, 42, 9. 
Yud Volraffa, Annie Yamıp, 22, 19. 
Jakob Kruskinski, Katie Kaszubowsta, 47, 38. 
Willard J. Steel, May Bloom, 28, 28. 
Frant Marciszewski, Beſſie Kruſinsla, 2, 18. 
Iſaac S. Smyth, Bertha Kloferſtrom, B, 25. 
Williom E. Dein, Mary Dernid, 2, 21. 
Mobert X. Babenroth, Margaret Stuart, 25, 21. 
Srant I. Bichacel, Emma M. Germat, 2, W. 
Ralph 9. Kennedy, Yannie R. Hamilton, 22, 2. 
Jacob Steinman, Guiie veflowis, 25, 20. 
Harry Zurf, Lena Sad, 24, 3. 

Fred 9. For, Yijabella W. Lewin, 21, 18. 
Nikolaus Huber, Katharine Kacaues, .22, 18. 
Walter R. Brightmore, Iojephine Schier, 28, 
Sojeph Farrell, Delia Keane, 233, 3 
Louis Hein, Agnes Newman, 40, 24. 
Sanaz Mozden, Noja Eislet, 32, 25. 
Kohn WU. Rob, Amelia Schwichtenberg, 3, X. 
AUlpbonfe I. Scanlan, Pauline Qupmwig, 25, 2. 
Auauft Dahlitrom, NRoje Naftman, 39, 8. 
Jojeph Derlidie, Ana Smolanstar, %, 18. 
William O’Maley, Margareth Rhein, 27, 3. 
Fred Michterberg, Florence Utter, 44, 31. 
Sohır Pilarsti, Helena Wepit, 21, 18. 
Thomas Furlong, Dlae Broofs, 27, 35. 
George VcCarthyy, Mae AU. Wall, 32, 8. 
Edward Ridharider, Ada Chriftenien, 3, 20. 
Peter Kurlowsti, Walena Rozanska, 24, 20. 
Kred Kaiding, Albertine C. Johnſon, 4, 2. 
Afidor Horelich, Emma SHorvis, 23, 18. 
George Sullivan, Iſabella Warth, N, 20. 
Kohn 9. Kovett, Helene M. Xavigne, 32, 3. 
William Morey, Grace U. Rob, 37, 27. 
Albert Syymansti, BVeilie Maleda, 8, 3. 

ted U. Seeger, Jennie D. Nobinfon, 4, 18. 
Diyian Stec, Sofia Gud, 23, 18. 

arrp Robinfon, Xennie Storm, 44, 8. 
Charles Kirfch, Lizrie Collins, 21, 18. 
Kohn Mueller, Lizzie Budler, 223, 21. 
Arel B. Garljon, Hannah Yohnion, 26, 18. 
Xojct Gierel, Sophie Kapustla, 22, 19. 

Harry Deperomsty, Ada Moe, 28, 20. 

Kedrei Buftrgezti, Katarzyna Body, 27, 21. 
Thomas Briggd, Mildred PVoung, 28, 4. 
Sarnes U. MeGCabe, Katherine C. Gurtin, 21, 
Samuel 2. Tilie Weinftein, 24, 2. 
Frank Laſprence, Olive Munroe, 22, 19. 
Lewis Franklin, Mollie Jackſon, 23, W. 
Carl J. Turner, Eſtella Joyce, 25, 19. 
Andrew J. O'Brien, Mary Lehman, 29, 24. 
Frant Mattods, Mathilda Williamjon, 43, 38. 
Jan Jadlowska, Aqgata Gerut, 26, 19. 
Frnnt Gramfunsta, Mary Wahomsta, 25, :®. 
Sames Connors, Yohanna Kelly, 20, 22. 
Aruce Smeed, Claudia Brown, 9, 21. 
Albert Cudet, Mar’a Paubit, 44, 38. 
Harry Mnor, Mary Kigner, 4, 26. 
John Morsky, Anna Semerling, 21, 18. 


19. 


Sheidungsflagen 


wurden eingereicht bon: 


Wilhelmine gegen Otto Hollmann, graufame Behand: 
lung; Dora gegen Edward Shamrod, Trunkfucdt; 
Lena gegen Adolph Schön, graufame Behandlung; 
Ratherine gegen William Lane, Berlajien; 
Francis 9. genen Yojeph isriewsti, Verlafſen; 
Samuel gegen Jennie Roſenblum, grauſame Behand: 
lung; Mary gegen Alois Unterberger, Verlaſſen; 
Chriſtine gegen Maurice Johnſon, Ehebruch; Margie 
gegen Wnı. S. Howard, Trunkſucht; Mary gegen 
Anton Mares, graufame Behandlung; Catherine ge— 
gen Lewis B. Knapp, grauſame Behandlung; Hen— 
riett L. gegen Charles A. Billings, grauſame Be— 
handlung. 
— — Te — 


Banterott:Erflärungen. 


Am Bundes-Diftriftsgeriht wurden Gejuhe um 
Banterott:Erklärung eingereicht von: 


Frant M. Tracy, Verbindlichkeiten $91,088; Bes» 
ftände 857,832. 

% X. Ban Gleave bon Verbindiichkeiten 
5.375: Teine Beftänte. 


Frank 2. Ball, Verbindlichleiten $2,937; Beftände 
8165. 

Robert VB. Stanley, Perbindlichkeiten 83,954; Bes 
ftände $40 

Charles E. Nord, Verbindlichleiten $1,963; Leftände 
8630. 

— H. Barry, Verbindlichkeiten 8077; Beſtände 
150. 

Samuel T. Day von Melrofe Park, BVerbindlichket: 
ten $611; Beitände $56. 

Charles 9. Eades, Verbindlichleiten $116,197; Be: 
ftände 82,260. 


Glarence A. Wilcor, BVerbindlichleiten 8504; Beftände 
20 


291. 
Nobert %. Merker, PVerbindlichkeiten $2,236; Be= 
ftände 8236. 
— — —— — 


To desfälle. 


Rachfoldend verdffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Xod dem Geſundheitsamt 
Meldung auging: : * 


Eckart, Katherine V. 55 J., 541 Lincoln Ave, 
Kugler, Frederid, 66 S., 4340 Sa Salle Str. 
Sauger, Anief, 1458 ©. Gentral Part Une, 
Yudirig, Mary, 26 &., 3003 IThroop Str. 
Moerfchereher, Mathias, 57 3%, 311 Ruf Str. 
Niemann, Nobn, 65 3, 1314 ®. 16. Str. 
Rehkopf, Elifabeth, 81 %., 1199 Flournoy Str. 
Rukeyſer, Clara, 53 %., 3711 Rhodes Ave. 
Stollenwert, Marp, 31 3., 6758 Wentwortd Ave, 
Tepper, Sadie, 22 %., 12106 Wallace Str. 
Meaner, Emma, 96 %., 80 Evergreen Ave. 
Würzburg, Anna, 72 Y3., 459 Center Str. 


Lejet die „Sonntagpoft“. 


Marktbericht. 


Chicago, den W. Januar 1003. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreiſe.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, Te; 
roth, 71 7660; Nr. 1, hart, 74-756; 
bart, 70—75t.. 

Sommermweizen, Nr. 1, &c; Nr. 2, 76-79c; 
Nr. 3, TI—T8e. 

Mais, Nr. 2, III; Ne. 2, mweik, 46T; 
Nr. 2%, gelb, Ki; Nr. 3, AR; Nr. 


3, weiß, 43-48c. 

Hafer Nr 2%, 3; Nr. 2, weiß, 344—Böfc; 
4 3, B—3ötc; Bi 3, weiß, HH; Nr. 4, 
weiß, 3I—84c. 

Mehl, Winter-Patents, „Soft“, $3.40-—83.50 das 
Tab; „Straigbt*, 83.10-83.35; „Hard PBatent3*, 
83.60-83.70; bejondere Dlarfen, $4.00—$4.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beites Timothy 
$13.00—$13.50; Nr. 1, $12.00—$13.00; 2 
$10.50—$11.50;5 Nr. 3, $9.00--$10.00; 
Vrairie, $12.00-$12.50; Dditto Nr. 1, $10.50— 
$11.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 8, 87. 00 - 
58.50; Nr. 4, $6.50-$7.W0. 


(Auf fünftige Lieferung.) 


en, Töhe; Mat, 795—798c;; Yutt, 

748-—-743c. 

Mais, Januar, neu, 46gc; Mai, Ic; Yult, 42c. 

Ha I Januar, neu, 34; Mai, 35—354c; Yuli, 
c. 


Aurora, 


Nr. 3, 
Nr. 8, 


Provifionen. 


Shweinefleifd, 
816.45; AYuti, $16.174. 
Schlachtvieh. 
Beſte Beeves“, 12001500 Pfd., 
er 100 Pfd.; eute bis ausgeſuchte 
1590 Bid., 85.15-85.90; mitt: 
um Berfandt, $4.60 


e8 Januar, 
i, 


a 


Nindpieb: 
36.00-86.40 
Beeves“, 1 
lere biß gute Beef:Stiere 

.10; gute biß ausgefuhte Kühe, per 100 

d., 8384. gute bis ausgefuhte Käl- 

bet, 86.00-88.00; grobe bis gewöhnliche Kälber, 

an Teras: Bullen, per 100 Bid, 32.75 


Shmweine. Ausgejudhte bis befte N: Berfandt). 

6086.80 per 100 Bibd.; 8 nliche bis gute 

were Schlachthaus waare. — außges 

uchte für leifcer, 86.55-86.75; fortirte leichte 
Did. 85.95 —86.35 

Bhund. 


biere ‚150—1%0 
per 100 


— sis — 8. 50 84.40 
gun Labs“, gute b15 ausgefuchte, 85.85— 


(Marktpreife an ber &. Water Str.) 
Mosterei-Produtte. 


extra, per Pfund.... * 


% 
reg 
oolehE, per Pfunde... 0.4 


.............. 


Butter 


„Greamery“, 
N. L per 


— 2222 


„.....unnnusea 9,16 


Kä [= 
abmfäje, „Twins“, per Pfund... 0.18 
„Daifies”, per Pfund........ .14 
„Voung American“, per Pfund... 0. 


Schweizer, per Pfund.oesessosense Or .13 
Limburger, = 8 
0.113—0.12 

0.244 


DBrih, —— 

Eier— 

Garantirt frifhe Waare, ohne Abs 
aug bon Werluft, per Dusend 
(Kiften yurüdgegeben) 

Srife Woare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dutend (Kiften eins 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
lügel (lebend— 
ühner, per Pfund 

do., junge, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Enten, per f 

®änje, ta8 Dusend 

flügel (gerupft)— 

Trutbüher, das Pfund 

Hühner, das Pfund 

Hühner, „Springs“, das Pfund.... 

Kapaunen, per Pfund 

Enten, per Pfund 

Gänje, per Pfund 

älber (geihladtet)— 
50-60 fd. Gewicht, 3 
0-75 Pd. Gewicht, per Pd 
13 Pi. Gewidt, per Pid.... 
95—100 Rd. Gewicht, per Pid.... 
{de (friide)— 

Xrout, per Wfd 
Trout, Nr. 2, per Rid 
Weißfiſch, per Pfd — 
Schwarzer Barſch, per 
Biderel, per Bd... 00.000. 
Hecte, per Bid 
Karpfen, per Pfund 
Ver (zugerichtet), per Bf 
Labs, mer Bid os 
Schellfiih, per PBid.. 
Salibut, per Bfund.... 
Bullheads, per Pfund... 
Aale, per PBiund 
Wild 
Wildenten, Mallards, per Dusend.. 4.00 
Sewühnliche, Heine 1.75 
Canvasbads, per Did 00 
Belafiinen, Dugend 1.50 
Maldichnepfen, Dugend 6.00 
Kaninben, da3 Dußend........... 1.00 --1.25 
Bärenziemer, per Pfund 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
ALepfel— 
Gewohnliche, per Faß 
Gute bis ausgeſuchte. per Fab.... 
Zitronen, California, per Kifte.. 2.5 
Orangen, fylorida, der Kiite 3.00 
California Navels, per Kite 2 
Bananen, per Gebänge 5 —1.60 
Kronsbeeren, Nerjen:, per Fab 9.50—10.0 
Mothe Rüben, per Yab 2.00 —2.50 
Kraut, New York, per Tonne. 
Blumenkohl, California, per Kifte 
Mohrrüben per Faß 
Surfen, per Diuskend 
Kopffalat, Louiſiana, 
PBlattjalat, per Kifte : 
Sellerie, Michigan, per Kifte 
Rüben, neue, ver Buſhel 
Smwiebeln, biejige, per Qujfhel 
Bohnen— a 
Brüne Sıhnittbohnen, ter Bufbel.. 2.00 —3.00 
Machsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Peas“, auserleſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Kartoffeln, per Buſhel, 
Ladungen: 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht. klein his 
Sükßkartoffeln, Ill. 


®e 


0.15 —O.1S 
11 


das Pfd.... 0.063—0.07 
0.07 . 
0.08 —0.00 

0.09% 


0.08 
0.05 
v1 
0.16 


0.064 
0.084 
0.08 
0.10 


—5.0 
1.25 


8.00— 10.00 


—2.50 

. 20 —3.00 
1.00 —1.50 
2.00 —4.00 


in Car: 


» 0.46 —0.48 
. 0.45 —0.48 
. 0.33 —0.42 
Faß 1.75 —2.75 


Kleine Anzeigen. 


Derlangt: Männer und Sinaben. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Bort.) 


Männer, ftetige Stellung mwünichend, bitte borzu= 
iprehen; Wächter $15; Flat-Ianitors $65; Engis 
neers, Elektriker, Maſchiniſten 318; Heizer, Celer $14; 
Fahrjtuplführer, F14; Fabrifarbeiter, $12; Kuticher, 

orters, Verpader, Hilfsmänner, Wnlefalehäufer: 
Hilfe $12; Kolleltoren, Yuchhalter, Office: u. Oro: 
cerpgebilfen, $15; Männer für Straken: und Eiien: 
bahnen, junge Männer, Handwerk zu erlernen; anz 
dere Stellungen gejihert. Guarantee Employment 
Agency, 195 YaSalle Str., Zimmer 14, nahe Adams. 

modt 

Terlunat: Sofort ein Yäder an Brot. 169 Pils 
mwaufee pe. 


linker Porter, welcher Quncdh jchneiden 


Berlangt: 
: 1127 


und in der Kliche helfen kann. Stetiger Plab. 
Soutbport Ave. * RT 


Verlangt: Schreiner für Pianofaften. Adolph 
Kalier, 62 Beah Ave, Ede Spaulding Ave. 


Verlangt: Ein zuverläffiger Mann, Shop zu ten 
den. €. Mammel, 314 Oft North pe. 


VBerlangt: Titchtiger Agent, Grocery:Spezialitäten 
zu berfaufen. Muß gut auf der Nordjeite befannt 
fein und gute Empfehlungen haben. Adr.: 9. 695 
Ubendpoft. 


190 Welt 12. Str. 


Verlangt: Dentfher Waiter. 


Verlangt: Erfahrener Babediener, fleißig, 
tern, zupverläffig, dauernde Stellung. Sanalarzum 
Spencer, And, dimido 

Verlangt: Ein lediger Mann als Porter 
Waiter, auter Lohn, muß Empfehlungen haben. 
Blue Island Abe. 

Verlanat: Ein Trimmer an Hofen. BIN. Wins 
hefter Ave., %. Noetiling. dimido 


nüch⸗ 


und 
262 


u 


Rerlongt: Yardmann, muß auch Pferde 
Pingbam, 1289 Milwaufee Ave. 

Verlengt: Ein ftarfer Junge an Biscuit3 und 
Gate?, mub Grfahrung baben. 231 Clybourn BL., 
nahe Wood Etr. 


tenden. 


Verlangt: Abbünler an feinen Shop Hofen, ftetts 
ge Arbeit. Guter Lohn. 73 Ellen Str. 


Nerlangt: Tüchtiger Abbügler an Knaben Shops 
Hoſen. 5 Webfter Ave. 


Perlangt: Ein Junge in Apothete. Keine Abends 
Stunden. 75T NR. Halited Str. 


Perlangt: Iunge in Weften-Shop. &47 Datbale 
Ave., nhae Perry Str. dimido 


Nerlangt: Dritte Hand Protbäder. Guter Lohn. 
3138 Wallace Str. 

Verlangt: Koblengräber (25), trodene Mine, 5 
Fuk maffive Kohlen; freie Beförderung; 100 Mei: 
fen jüdlih don Chicago. Nachzufragen Zimmer 
DR, 305 Dearborn Str. WNian 

Verlangt: Treiber für einfachen Wagen. J 
Hert K Son, 211 Monroe Str. 

Verlangt: Bartender, einer der am Tiſch aufwar— 
ten kann. 133 E. North Ave. 

Verlangt: Guter Chan delier⸗Arbe ter. Nachzufra⸗ 
gen Willy H. Lau, 93 Indiana Str. 





Verlangt: Junge für Bäderei, an Brot zu lernen. 
91 N. Halfted Str. 


Verlangt: Porter. 611 N. Halfte Str. 


Perlangt: Ein guter Porter für Saloon, $9 tie 
Mode mit Efien. 876-0 Milwaufee Une. 


se nerriehe 
Perlangt: Ein quter Porter für Saloon. Empfehs 
lungen verlangt. 144 Michigan Str. dimi 


Perlangt: Männer erhalten ftetige Stellung, 
fchnelle Weförderung für fteebfame Leute; zuverläls 
fine Gompand, gerade in Alinois eröffnet, leichteit 
verfäuflibe Sade im Markt, feine Rüdichläge. 1531 
Unity Bilde. dimife 

Rerlangt: Fin Iediger Mann_als Koblen-Agent, 
Koft und Lohn. Zu erfragen 157 W. 47. Str., Ede 
Armour Ave., nah 5 libr. ‘ 


Verlangt: Gin lediger deuticher Müller in Mahl: 
mühle zu helfen, ftetiger Plag. $X den Blomat, 
Zimmer und Board. Adr.* Drer Roller Mill, Dyer, 


Verlangt: Zwei gute Numgens, 14—15 Jahre alt, 
Nr. 40-42 Etate Str., 2. Floor. dimt 
Verendt Deutſcher Uhrmacher. A. Straßburger, 
563 Lincoln Ave. dimido 

Verlangt; Schuhmacher für erſter Klaſſe Reparatur 
ren. Streeter ®ros., Ede State und Madifon Str. 





Rerlangt: Nunger deutiher Porter. TT N. Clart 
Str. PVorzujpreden nah 3 Uhr Nachm. 


Verlangt: Erfter Rlafie Vormann für Sofen Shop, 
muß Section Arbeit gründlich verftehen. Co. B. 
Rrice & Co., 266 Franklin Str., 7. Floor. 


mbi 





Verlangt: Bartender, junger deutiher Mann, muß 
feine einene MWorterarbeit tbun. 9. 3. Kolze, 64. 
Ave. und Arping Part Plod., Dunning. modi 

Berlangt: 100 Arbeiter für Michigan Wälder, 
Sohn € und Board. Transport vorgeihofien. Nors 
zufpreden 118 5. Üpe., Zimmer 4. 


Verlangt: Sofort ein Bäder an Brot. 169 Mil: 
mwaufee ve. 


Berlangt: Fin Aunge, um in Bäderei an Gates 
zu arbeiten. 540 M. 12. Str. 


Verlangt: Ein Junge u Tabat-Strippen und im 
Zigarren Store auszubelfen. 1406 Wrightimond Une. 


Verlangt: Yunge don guten Eltern verlangt don 
Sirma erfahrener Taillenfabrifanten, fol Zuſchnei⸗ 
den und Mufter entwerfen lernen. —— vorge: 
zogen. Nahzufragen: 7. Floor, 46 Market Str. 


Verlangt: Ein äläterer, uverläfft er Mann als 
Tag: Wahtmann. 1000 Milwaukee pe. 


Verlengt: Barnmann, der bie Beforgung bon 
zn verſteht. Baer's Erprek, 1 ilwaukee 
de. 


Perlangt: Parmorbeiter; höchfter Gohn und gutes 
eim für den Winter, Roß Labor Agency, 117 S. 
anal Str. ITjan. Im 


—. 


— Ginige tüchtige Urbeiter. Rocsufragen 
8. u Rodwel Eır. . u nes 


Berlangt: Agenten und Aus für neue Büs 
her und Prämienserke, Zeitiehriften etc., für Ehis 
cago und auswärts. Verdienft $1—$1.50 Er Tag 
und Kommiffion. Mai, 146 Wells Straße. 

Tan—sfebt 


Berlangt: Sofort, Männer m Eisihneiden aufs 
n 


Shine Ele uns SO er > Tomas 


Berlangt: Männer und naben. 
(Ungeigen unter Dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 2 Butchers, erfter Klajfe Storetenders.— 
239 Elybourn Abe. 


4 
erlangt: Junge, um das Drug Geſchäft zu er⸗ 

lernen. 418 €. North Ave. 
Verlangt; Geſchirrwaſcher. Waſſerman, 


und Clark Str. 


Monroe 
dimi 


Monroe 
dimt 


Alhland ne, 


Verlangt: Pfannenwafher. Wafferman, 


und Clarf Str. 


" Perlangt: Guter Porter. 4261 
Saloon. 





Verlangt: Deuticer Apotbefergebilfe mit guten 
Referenzen. 0 Wallace Str. 


Verlangt: Mann, im Drugftore gu arbeiten. 115 
Clybourn Ave. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Fin guter Koch oder Kühin, um Reitaus 
tant zu übernehmen. Weber, 1110 W. 2. Str., Ede 
Meitern Ave. dimi 


Veriangt: Sute 
Nachzjufragen Tittel 


Agenten. Damen oder HZerren. 
>44 Larrabee Str. dimi 


Stellungen juhen: Männer. 
(Unzeigen unter bdiejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein älterer Cakehäder, dritte Hand, fucht 
beſtändige Arbeit. Z3 Oft 2. Str. 


Gejuht: Nunger erfahrener 19jähriger Tediger 
Mann, gelernter Kaufmann, juht Stellung in 
Hrocery= oder irgendwelhem Gejhäft. Spricht Iroa= 
tiſch, ungariſch, deutſch und italieniſch. Anton 
Praprotnit, 314 Weſt 18. Str. 


_ Geiudt: Teuticher, Schreiner juht Etele als 
Sausihreiner oder jonitige Beihäftigung. Adr.: 
. 04 Abendpoit. 


Gejuht: Erfte oder zweite Hand an Gates fucht 
ftetigen Plas. 161 Burling Str. 





Gefuht: Aunger Mann juht PVeihäftiaung im 
alvon_als Porter, verſteht auch Par zu tenden.— 
.: 0. 711, Ubendpoft. 


Sejugt: Guter junger Mann, friich eingemandert, 
wünjdt Die Väderei zu erlernen, ftetige Arbeit. 141 
Clybourn Place. 


Geſucht: Zwei gute Rockſchneider wünſchen Arbeit 
im Haus oder außerm Haus. 159 N. Peoria Str. 
Geſucht;: Junger Mann, ziemlich engliſch ſprechend, 
wünſcht Beſchäftigung in Fabrik oder Geſchäftshaus. 
172 Eaſt Madiſon 


tr 


Var Miller, Etr. 


Gefuht: Tüchtiger ehrliher Bartender, yilngerer 
Mann, jucht Stelle; verftehßt Maiters und Worters 
Arbeit. Wdr‘. 9. 506, Abendpoft. 


Geſucht: Zwei junge ledige deutſche Männer ſuchen 
Stellung in Reſtaurant, Saloon oder Hotel. J. 
Kebling, 13—17T 49. Place. 

Gefuhbt: Gin Aunge von 16 Jahren mwünicht die 
Gatebäderei zu erlernen. Hat etivas Erfahrung. 32 
Moffat Str, nahe Milwaufee und Weftern Abe. 


 Gefugt: Vartender, verheirathet, der Leine Arbeit 
iheut, jucht fjtetigen Plag. Apdr.: ©. 717, Abend: 
poft. modimi 


Geſucht: Vezahle 820 für eine leichte Stellung in 
Office Empfehlungen und Sicherheit. Keine Agen— 
ten. Adr.: H. 600, Abendpoſt. mdmi 
— — — — nn 


— — ⸗ñtD* 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Rerlangt: 


% Operators, Baiftersund fFrin:fher3 an 
Meiten, 


. Nadbzufragen Ed. VB. Price & Go., 266 
Franklin Str, 9. Floor. ian 19, Iw 


ü hen 
Verlangt: Maſchinen⸗ und Handmädchen an Skirts, 
Erfahrung nicht nothwendig. 384 MW. Divijion Str. 
Verlangt: Skirts-Näherinnen an Maſchinen. Gute 
Bezahlung. 741 Elk Grove Ave., Kraus. 


Verlangt: Zweite Handmädchen anCoats. Krueger, 
95 Haddon Ave., Ecke Paulina Str., J. Flat. 
Verlangt: Hand und Mafjhinenmädden an Coats. 
564-566 N. Anand Ave, Hinterhaus, 2. Floor. 

Verlangt: Lehrmädcden oder junge frau, das 
Kleidermachen und =Bufchneiden zu erlernen. 197 
Weit Divifion Str. 


Verlangt; Maſchinenmädchen an Hoſen. F. Noett— 
ling, 81 N. Wincheſter Ave. dimido 


Verlangt: Stirt, Waift und Mermelmacer, ebenio 
Mädchen zum Xernen, bezahle während des Lernens. 
31 Yullerton Upe., Flat 21. 

Verlangt: Mädchen an Nähmafhinen mit Dampfs 
fraft, guter Lohn. 405 Webfter Ave. 


‚Verlangt‘ Ein Mädchen von 17—18 Jahren für 
einen Laden, muß gute GFmpfehlungen haben. 367 
Sit Nortb Ave, M. Rofenfeld. 





Verlangt: Frau für lanell zu wafchen, auch jün— 
geres Mädchen für leichte Arbeit in Laundry. 208 
Dayton Str. 


Verlangt: Nettes, reinliches Mädchen für Päder- 
laden. Muß englifh und deutich iprehen. 879 Weit 
North Abe. 

Perlangt: Zwei Mädchen an feidenen Shirtmwaifts. 
Nachyzufragen: 7. Floor, 246 Martet Str. 


ze Operator an Weiten. 478 Armitage 
de. 


Knopfannäherinnen, 
Glatter, 745 Cltgrove Abe. 
jamodi 
Verlangt: Mäddhen. U. B. Fiedler & Sons, 
tortb Part Ave. und Eugene Str. 16ja, 11 


Hausarbeit. 
Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie, guter Kohn. PVorzufpredhen jofort 
237 €. 2. Str, nahe Dearborn Str. 


Verlangt: Lining Batfters, 
Mädgen an Weiten. 


— — — — — — — 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit behilflich zu 
fein, fanır Abends nah Haufe geben. Mrs. PB. Das» 
pin, 14 owler Etr., Wider Bart. 


Verlangt: Ein Küchenmädchen, das RKoden Tann, 
auch eines für zweite Arbeit im Boardinghaus. 1120 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1438 Wellington Ave. 1. Flat. 


Verlanot Erftes und weites Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, Privatfamilie, beſter Lohn. 462 
E. 44. Str. 


Rerlangt: Mädchen, ungefähr 15 Aabre alt, 
Hausarbeit, muß zu Haufe jchlafen. 
Str., 1. flat. 


PRerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 611 R. 
Halfted Str. 








für 
925 Melroje 


Verlangt: Junges Mädchen bei Sausarbeit behilf 
lich zu fein. Dampfheizung. 1606 Lincoln Ave., 2. 


Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbert. 410 
Eaft Velmont Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Reftaurant-Rüs 
&enarbeit, braudht n.ht englifh zu ſprechen. 1754 
N. Aihland Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Familie don Dreien. 630 Cottage Grove Upe,, 1, 
Flat. 





Verlangt? Kompetentes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, dampfgebeiztes lat, Familie von drei 
Erwadienen. Flat B. 3123 Indiana Une, 


Perlanat: Mädchen findet gutes Heim bei hohem 
Lohn. 1528 Wilſon Ave., nahe Sheridan. 


Verlangt: Mädchen für 
354 Weſt Jadcſon Blod. 
Verlangt: Eine ältere Frau als Haushälterin, 
in Familie. Nachzufragen nach 5 Uhr Abends. 2 
Vernon Ave., G. Nies. 


J 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. Flat 1, 102 Hammond Etr., nahe Wiscons 
fin Str. 

Verlangt: Köhinnen und OD Mädchen für Haus: 
arbeit. 3453 Indiana ne. Mrs. Qucas, Ddimıdo 
Verlanat: Haushälterin für einen Mann. Guter 
Sohn. 2818 Armour Ave. 

Verlangt: Köchin, $6; ziweitee Mädchen, $5. 373 


E, North Ude, Store. 





allgemeine Hausarbeit. 
dimi 





Verlangt: Frau oder Mädchen bei allgemeinerHaus⸗ 
arbeit mitzuhelfen. 50 Racine Avbe. 


Verlangt: Eine Frau für Waſchen am Montag. 
Nordieite. Apr: ©. X., 121, Abendpoft. 


erlangt: Eine reinliche ältlihe Frau als Hauss 
bälterin für 2 Erwahfene. Referenzen. Gutes Heim, 
guter Lohn. 165 Potomac Ube,, 1. Floor. 


Verlangt: Deutices Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 310 Wels Str. dimi 


Perlangt: Mädden für leite Sausarbeit. 27 
Weit Dipifion Str., Bäderei. 


_ Berlangt: Rowpetentes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 132 34. Gtr., wilden Vernnn und, 
Rhodes Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau zur Stutze der — 
eine welche mehr auf gutes Heim wie hohen Lohn 


ſieht. 531 Center Str. modi 


Verlangt: Kochin für kleines Hotel, Lohn 86 per 
Woche, gute Behandlung, bezahle die Fabrt. Eben⸗ 
alls ein a Lohn $4 die Woche. Gars 
ield Houfe, Kenofba, Wis, modt 


Kai es Mädden für I a 


Berlangt: 
—— e von 8 Erwadienen. 537 Ors 


—— in 
ed Str., & 


Berlangt: Köchin für Bufineh Lund. €. 


ger, 4107 Afhland Üpe., Saloon. 
B. Denia seine 
i det 

Gier 0 — 


ar —* ein *. *8 
— Dh ale 
mer an dan. — Bil, 


Derlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeisen unter dDiefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 
Berlangt: Aüdifhe Wittwe oder ältereg Mädchen 
als Haushälterin bei Wittiwer. Rachzufragen 244 €. 
North Ande. 


BVerlangt: Mädchen von 14—16 Jahren für Leichte 
— muß zu Haufe fhlafen. 60 Wels 

tr. 

Verlangt: Deutfches Mädchen für leichte ausar- 
beit, au im Store mitzuhelfen. 


48 %. Etr. 
dimt 


Verlangt: Mädchen, bet Küchen: und Bettzimmer: 
Urbeit zu belfen. Lohn $4. 75 Yullerton Upe. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit. Guter Lohn. 879 Weit 21. Str. 

Verlangt: Mädchen oder alleinftehende Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 701 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein gute® Mädchen, das kochen lann. 
Kein Wachen und Bügeln. 304 Oft North Une. 

Verlangt: Eine Frau zum Wachen und Rein: 
nahen. 1794 N. Halfted Str., 3. Floor. 

Verlangt: Frau mittleren Alters für leichteNaus- 
arbeit. 451 NR. Hermitage Ave. 





Verlangt: Ein gutes Lleines Mädchen, auch zwei— 
tes Mädchen für Hausarbeit. &9 Milwautee Ave. 
dimido 

Verlangt: Eine aute deutihe Nöhin, Dinners und 
DOrvers, für Neitauration. Lohn $10 bis 812 per 
Wohe. Mus jelbitftändig arbeiten und Emptchluns 
gen haben. Adr.: 9. 6 Abendpoft. Dimi 


_ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1180 N. Kal: 
fted Str., 1. Flat. dmi 


eutſhes Mädchen für allgemeine 
3 Larrabee Sit. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine gute Frau, mit auten Kenntniſ— 
ſen in Klempnerei, hat Zeugniſſe, wünſcht Arbeit 
U. Stelver, 515 Winchefter Ave. 

BSejuht: Alleinftehende Frau möhte Vak bei ält: 
lien Serru als Sausbälterin. Nordfeite vorgezo: 
gen. VEN. Iry Str. Dimido 


Gefußt: Deutiges Mädchen juht Stelle in Feiner 
Privatfamilie. 186 WMWeft Erie Str., Gerhardt. 


Geiuht: Deutihe Frau juht Urbeit in einer 
Kühe in Saloon; ift auch felbitftändig im Kochen. 
122 De Koven Str. 


Beuht: Anftändige Frau, mittleren Alters, fucht 
Stellung als Saushalterin in Heiner Yyamilıc. + 
Stellung als Saushalte n kleiner vi 43 


machen oder Refigu: 
rant wid zu Haufe schlafen. U. Born, 515 
Minheiter Ave. 


Haus zu nehmen. 32 


_ Frau mwüniht Wäſche ins 
Grove Place, Mr3. Cloos3. 
Gefuht: Ein deutiches Mädchen juht Stelle in 
bejierer Familie. Kann baden und fodhen. Nachzu: 
fragen: 139 Burling Str., 2. flat. 


Alte Frau ſucht Pla als Haushälterin ber älte- 
rem Mes. Gute Zeugniffe. Adr.: H. 682, Abend 
poit. 

Gejuht: Deutihe Frau fucht Neihäftiaung zum 

q 
Schrubben oder Geihirrwaiten. 2357 Yohnjon Str., 
nabe 18. Str., vorne, BVaſement. nıdi 


Geihäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dicfer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
„Hinke”, Gefhäftsmaller, 59 Dearborn EStr., 
berfauft Hotels, Salvon?, Neftaurants. Bädereien, 
Groceries, Milh:Routen, überhaupt Geihäfte jeglis 
her Art. Käufer und Verkäufer jellen vorjprechen. 
Bnov 2m, didoſon 

Delikateſſengeſchäft, 20 300 
iſt Umſtande halber 
709 Abend: 


Weines, qutgebendes 
Dollars wöchentliche Einnahme, n 
für $2250 Baar zu verfaufen. Adr.: O. 


Zu verlaufen: Delifateifene, Zigarren, Candy: 
Store, qute Lage, feine Nachbarſchaft, gute Cinnah 
me, ihöne Wohnung mit Vadeeinrihtung, die Haus: 
einrichtung jetwie Piano können mit gelauft werden 
fehr billid. Kommt, fehr3 an. Frage Morgens 9, 
528 Cleveland pe. 


Zu verkaufen: Ein qauter Meat Market in guter 
Frabrifttadt cn Staate Indiana, mit Wholefale: 
Murftmacherei, feine Dampfeinrichtung, moderne 
Mafchinerie und Kejiel. 2 Wagen und 2 Pferde. 
Täglipe Finnahnıen MO 5!3 $125. Nachzufragen bei 
Herman Klemm, 4597 Mentwortb pe. di—ija 


Zu verfaufen: Fin gutgehender Yladimitb Shop, 
nebit Haus und einem Ader Land. Näheres beim 
CEigenthümer E. G. Beilenberg, Fullersburg, Ill. 


Zu verfaufen: Fiich- und Opfter-Martet, 23 Jahre 
etablirtes Cafh Geihäft. 704 W. 21. Str. 
16jan,1mX& 


gimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter dieier NAuhrif 2 Gent3 das Wort.ı 

Br vermiethen: Großes möblirtes Frontzimmer, 
gegenüber Lincoln Park. 7655 N. Glarf Str. 

Zu vermiethen: Eleganter Front Parlor, vaſſend 
für junges Ehepaar oder zwei Herren. Beſte deut— 
ſche Küche. Preis mähig. 414 Center Str., nahe 
Lincoln Park. jan ld, Iwx 


Zu vermiethen: Schöne? grokes Zimmer mit 
Altoren, pafiend für zwei. Weite deutiche Kirche 
rubige Familie. 414 enter Str., nahe Lincoln 
Park. janl9, Iwx 
——— — — — — — ——— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cente dos Wort.) 
ai ee 


Sefuht: Ein möblirtes Zimmer in befferer Meiner 
deutiher Yamilie; Norbfeite. Adr.: H 693, Abend 
doſt. 


Zu miethen geſucht: 4 bis 6 Zimmer-Cottage. — 
Adr.: 1413 Maplewood Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Mazeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Wort. 
Sprechende Papageien, Karzer Sänger, Gold» 
fiſche u. ſ. w. Billige Preiſe und große Aus— 
wabl. Bei F. Kaempfer, B State Str. tal,jo” 


Schr feine Harzer Kanarienvögel zu $2.50 daz 
Stüd. Columbia Bird Store, 8345 N. Llark Str. 
14novX* 


Su Taufen geiucht: Pudel und alle Arten Meiner 
Hunde. Columbia Bird Store, 5 N. Clark Str. 
FdezX* 


Bianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Ninzeigen unter dieier Rubrit > Gent! das Mort. 


Nur 870 baar für ichönes Upright Piano. Aug. 
Gror, 592 Wells, nahe North pe. jan19, Im 


Nur 85 file feines Deder Upright Piano, brauche 
Geld. 778 Lincoln pe. modt 
Wilrde mein elegantes neues Piano billig für 
Gaih verkaufen. Beſtes Fabcikat. Brauche Geid. — 
Adr.: F. IB, Abendpoft. lan, im 


—N 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


(Ünzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents dat Wort.) 





Zu terfaufen: Kleine neue SHauseinrihtung; 4 
Monate gebraucht. 414 Eedgwid Str. 
Yu verlaufen: Mintel, Rochofen, Heizoten und 
Ga8:Range. 56 Peetboven Place, 3. Floor. mdi 


Kaufsd: und Berfaunfs- Angebote. 


(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Mort.ı 


für Grocerpftore, 


Storefjirtures, Einrichtungen 
Quther-Shops, Delifateifen:, Sigarren:, Gandy:, 
Drygoods:, Schub:Stores etc. Ginrihtungen jeder 
Art nah Mab, Shomwcaje Fabrik. Habe über 500 
Waagen, Schautaften, Eisſchränke, Shelves, Coun— 
ters, Kaffeemühlen, Lunch Counters, Thee- und 
Kaffee-Urnen, Wandſchränke. Partitions und 1009 
andere Artikel, zu zahlreich um ſie zu nennen, zu 
ſpottbilligen Preiſen für Baar oder an monatliche 
AUbzablungen. FredBender, 2010-2012 Wabajh Abe., 
Ede X. Str. 15jian, Imt, X 

Zu verkaufen: 2 gute Kegelbahnen nebſt Zubehör, 
wegen Veränderung des Lokals. Conrad Freitag, 
1702 Meft 12. Str. tamodi 


Rechts auwälte. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
104. Wohnung: 105 Osgood Str. Tib* 


HR. Brolund, 

Deffentliher Rotar. Vollmachten ausgeftellt. 
219 Armitage Avenue. 

Tja,Imo& Phone Afhland 1281. 


Bils jeder Art auf Prozente kollektirt. The Wil: 
fon Ugency, Zimmer 504, 171 Wajhington Strake. 
10de3,%* 


Seirathsgeiude. 
unter diefer Rubrit 3 Cents das War: 
a keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathögefudh. UnftändigesMäpchen, 27, nicht un: 
gebildet, aus geadhteter Familie, alleinftehend, dein 
dienenden Stande angebörig, mit mehreren hundert 
Dollars jelbfterworbenen Vermögen und zu eriwar: 
tender Grbihaft, wünfht fi mit ebrenmwerthem, 
arbeitiamen Serrn zu verhbeisathen. Adr.: OD. 7% 
Abendpoft. 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.ı 


Berloten: $5 Belohnung, fetter weißer Affenpint: 
fir: Weg Terrier, ihlimmes PVorberbein, Fein 18» 
d, genannt Zodfey. Abzugeben 1107 Chicago Ave. 


@randeigenthum und 
(Unzeigen unter biefer Mubril 3 Geuil Das ber: 


Sarmlänbereien. 


Adminiftrators-Verlauf! Garten Truds 
nerhalb der Stadtgrenze, große Gebäude, die am 
koften, bübjcher Bach, Ichöner Grove; jährliches Eins 
tommen 1800; mwertb $5000, Gerichtspreis $2500. — 
Iruftee, 39 State Str., Zimmer 304. jafomodimt 


In» 


Farm zu vermietben: 40 Uder, Inventar muß ge> 
fauft werben. Nahe Hammond, Sarteniand, 
Schreibt Jon W., Hammond JInd., Poſtoffice. 

mdimi 


gu bertaufhen: Kultivirte Wisconfin armen, 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Mafhinen. 119 
Sa$alle Etr., Zimmer 2. 2d3,didofajon—Iıny 


Rordweitieite. 


Yu verfaufen: Neue, anjebnlide, moderne Brid: 
Cottage? von 6 bis 7 — jede; gut gebaut 
und bübjihe Mufter; an Pearce Str., nabe St.Louis 
Ade., etiwas weitlih vom Humboldt Bart, 1 Blod 
jüdlih von North Xde.; Hodhbahn und Strakenbab: 
nen 1 Blod_ entfernt. Alle PVerbefferungen, Gas 
Sewer, Waffer, gepflafterte Straßen und Zement 
Seitenwege, K50. Kleine Baar:-Anzahlung, Xeit 
monatlich; ebenfalls Totten in derfelbenSubdipiiion. 
Mäßige Preife_ und diejelben leichten Bedingungen. 
Tolle Kommiffion für Zwiſchenhändler. Geo. ©. 
Newburyg & Go., W4 Dearborn Str., oder 2. 2. 
Keuter, Yofal:Agent, 182 North Apenue, gegen 
über Ballou Str.— Office offen jeden Tag und am 
Sonntag. Mian,2mXt 
Qırgain -—— 5 Zimmer Cottage und Barn, abe 
Yogan Sauare, $1,80. Vorzufprehen Nachmittags. 
Ede Wrightivood und Logan Square, €. ©. ee: 
ros. dimido 


Südſeite. 


Suche Cottage, Haus oder Bauplatz in Englewood. 
Adr.: H. 602, Abendpoſt. 


Berfchiebenes. 


Wir fönnen Eure Häufer und Lotten fehnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
cigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinjen, reelle 
Vedienung. ©. freudenderg & GCo., 119 Milwautee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 

Zu faufen : Haus und Lot, Nords oder 
eg jein gegen Baarzahlung, keine 

. SHriftlihe Offerten unter 8. 680, Abend: 

dimido 

gu verkaufen; Haus und Lot mit Schuhſtore für 
220. 353 Meilen von Chicago. Schuhmacher vorge⸗ 
eu. Adr. H. 6G, Abendpoſt. modimi 
— — ——— — — 


Finanzielles. 
Auueisen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort} 





Seid von 5RC—E ohne Kommıfiion 
auf qutes Chicago Grundeigenthum. ih. U. Koh 
& ®o., Zimmer 5 u. 6,5 Wajbinaton Str., Ede 
Tearborn Str. Hmweiggeihäft: 1788 N. Elark Str., 
Ede Intingbam Blace. Sonntags offen von 10 bis 
12 Uhr Vormittags. 

Leite, Ticherfte, erfte Hppothelen zu verkaufen. 

. de z6e 

Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privaikapitalien von 
, an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmttliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheten jzum Bers 
lauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 Hoyne 
Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Uve. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

6d138* 


‚ Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anitellung. Privat. Keine Hypothet. Riedrige 
Nuten. Leichte _Abzablungen. Zimmer 16, 8 Waibs 
ington Str. Offen big Abend: 7 Ubr- 29makX* 


Privat = Geld auf Grundeigenthum ju 4 und 5 
Trozent. Ecreibt und ich werde vorſprechen. — 
Adr.: O. 701 Abendpoſt. 2jan* 


‚u verleihen: Geld auf erfte Shpotbet zu billig» 
ften Zinjen. — Ebenſo erſte Hypotheken dum Ber: 
fauf ftet3 an Sand. Herman Niether, 423 Albland 
Plot, 11—2 br. Dido 


„Reine Rommifjion, Darlehen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.“ — 
Vhone Main 339, 9. OD. Stone & Eo., 306 La Sale 
Str. Man® 
sn, 


Geld auf Möbel ıc. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Bert.) 
nen 
Geld gu verleihen 


an 
Ehbrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möhel, Vianos, Pferde, Wagen oder irs 
aendwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Zinfen wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten, 
darum laiien wir die Waaren in Eurem Befike. 
Darleben von $2) His 200 unfere 
Spezialität, 
_68 werben keine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. Ybr Fönnt das Darlehen in Euch 
palienden WUbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Bett und aufhören, Sinjen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehtlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 
A. French giae æ 
18 La Salle Str., Zimmer 3, zweiter Floor. 

— Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Compand. 
‚175 Dearborn EStr., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
16 W. Wadifon Str., Zimmer 202, 
Südsft:Ede Halfted Str, 


Mir leiden Euch Geld in großen unb Meinen Des 
rögen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Pes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit aus 
aenommen, wodurch die SKoften der WUnleihe ver» 
tingert iverden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


3% Unleibe auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
auf leichte monatliche Zahlungen: lang etablirt und 
verantwortlicher Privatmann. Witte fpredht bor mes 
gen Auskunft. Otto E. Boelder, 70 LaSalle Str., 
Simmer 34. 15janx* 


Perfönlidhes. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Erturfionen. 

California und Pacific Rorthiweft:—Yudfon Alton 
verfönlih geführte Erfurfionen geben ab von Chi» 
cago Feten Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Noute* dur Colorado und das fFelfengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Touriften=Zugdienit 
nah Galijornia und dem Pacific-Nordweſten, wodurch 
die Neife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in fyahrfarten für bin oder bin und zus 
rüf nah Galifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Lafe Gitv und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipreht vor bei Geo. H. Lennbarg, 349 Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem — 

2ag” 


Aleranders Gebeimpolizei: Agentur, 171 Wafhing: 
ton Str., Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schtiwindeleien, unglüdlihde Pamilienverhältuijfe u. 
ſ. w. Ginzige deutjhe Ugentur. Math frei. Sonn: 
tags bis 12. Telephon Main 1806. l3jan,imXx 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Abe befommt 12 
unferer beiten Vhotograpbien und ein großes folorir: 
te8 Bild; Sonntags offen. Hohnfon, 113 Oft 
Adams Str. 14ag,didoja* 


Mälzer = BVerfammlung, 1. und 38. Mittwoch 
Abend im Monat. Alle Pfälzer willlommen. — 
Halle, 214 Elybourn Xnpe. 1303, jadi2mt 


SyrzialTerfammlung der Vridlayer und Gtone 
Mainnd Union, beute Abend. Artikel 6, Sec. 5. 
WR. E. Hughes, Bräf., pro tem. 


Fräulein Marie Oswald von Ungarn und fFrany 
Witmer, bitte jendet Eure Wdrefie an Joſephine 
Meier, 164 Eouth Jefferfon Ave, St. Louis, 
Mn. ſonmodi 





Aeratliches. 
(Ungcioen unter biefer Mubril 2 Cents das Wert.) 


NurfürDamen 


Dr. R. 8. Rayumonds monatliher Regulas 
tor Hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine Ehmerzen, leine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bi5 fünf 
Tagen. Hat nie Wiherfofg gehabt. Alle Briefe wahr» 
heitsgemäß und vertraulih beantwortet. PBrers $2. 
Zu haben in Behlfes Apotbefe, 441 State Strake, 
Chicago. } 

Dr Ehlers, 1% Wels Str., Spezial-Arzt.— 
Geihhleht3:, Haut:, Blnt:, Nierens, Lebers und Mas 
enfrantheiten fchnell gebeilt. Konjultation u. ilnter» 
— frei. Spredftunden 9-9. Sonntags - . 

an 


Dr. Veter, 171 Oft 2. Str., behandelt alle Kroni: 
ihen und bartnädigen Krankheiten der Männer und 
Frauen. SKonfultation frei. Sprecdftunden von 1 
bi3 4 und von 6 bis 9. Lian, ImX 


Unterridt. 
(Unzeigen unter dieler Rubrik 2 Gents das Wert.) 


Englifhe Sprache f. Herren oder Dameıı, 
in Kieinflafien und privat, fowie Buchhalten und 
Handelsfädher, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineß College, 22 Milmaufee Ane., nabe 
Raulina Str. Tags und Abends. Preife mäßig. 
Beginnt jeht. Prof. George Jenffen, Brinzipal. 
Etablirt 18W. 16ag,ddfa* 


Englifher Privat-Unterriht auf der Südfeite für 
eingewanderte Deutihe, Damen und Herren. Rai: 
jende Gelegenheit leiht und perfelt engliih zu ler» 
nen. Neue Klaffe beginnt am 1. Febr. Anmelduns 
aen werden ki3 zum 8. Ian. angenommen. ®. ®. 
Grosbe, 6241 Laflin Str. Dido 

Leute, die englifh lernen iollen, Damen oder 
Serren, alt oder jung, jollten adreifiren: R. 46 
Abendpoft. 


Englifcher Unterricht, Leien, Schreiben und Spre: 
ben, ertbeilt erfabrener Lehrer der Rordieite. $5 für 
W Lektionen. 381 Mohamwt Str., nahe Garfield, 
2. Glode lint3. 


Schmidt's Tanzſchule 
Freitag, Sonntag, 7:30 Abends. 


Unterriht ec. Mittmod, 
O1 Wels Str. 
fan?0,Imo,talX 
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ee en 5 
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Seil 


t ihwade Männer frei. 


N SYimt Uamen und Adreffe Heute —ipr könnt es 
koftenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Eichert Liebe und ein glüdlidhes Heim. 


——n 


— 

— Hr 

BIER ur 

GERIET 

ZDF, 

EEE, 
Z 


Gefundheit, Kraft und Energie für Männer. 


Wie viele Männer könnten ji fchnell heilen nad 
fefreiangem Leiden von geſchlechtlicher Schwäche, ver⸗ 
rener Lebenskraft, nächtlichen Verluſten, Vari— 
eocele u. j. w., und Meine jchtwache Organe zu voller 
Rraft und Stürfe vergrößern. Sch'dt einfah Euren 
Namen umd Adrejie an die Dr. Knapp Medical Co., 
714 Hull Bldg., Detroit, Mich, und fie jchiden 
mit Vergnügen volle Antweifungen an jeven Mann, 
0 2. er jich leicht zu Haufe heilen kann. Dies ift 
idperlich eine generöie Offerte und die nadjitehenden 
uffchnitte au& der „Daily Mail“ zeigen, mas Mäns 
wer über folhe Grokmith denten: 

‚„Meine Herren!--Bitte, nehmen Sie meinen aufs 
richtigen Dank für AhreScndung entgegen. Ic habe 
Ihre Behandlung gründlich verjucht und der Nuten 
Wer aukererdentiih. Sie hat mich völlig wiederher⸗ 


| 


geitellt. ch fühle mich gerade fo Iebhaft, wie ein 
Knabe und Sie können ji nicht vorftelfe i 
glüdlich ich bin.“ — — 

„Meine Herren!-Ihre Methode arbeitet prachtvoll. 
Die Folgen find gerade was ich brauche, Kraft und 
Stärke ſad wieder zurüdgekehrt, und die Vergröße⸗ 
rung iſt durchaus zufriedenſtellend.⸗ 

„Meine Serren!—Ndre Sendung erhalten, und ich 
bette feine Mühe, fo zu tbun, wie in den Un: 
welfungen borgeichrieben, und fann mwahrheitsgemäß 
jagen, e8 ift ein Segen für fchwahe Männer, Ich 
bin bebeutegd nebeifert in Gröke, Kraft u. Stärke. 

Alle Zu ſchriften durchaus vertraulich. Poſtſachen in 
eınfah verjiegeltem Umjchlag. Das Rezept ift Frei 
zu haben, und fie münfhen daß jeder ann danad 
ſchreibt. 12ag,c.0.di26t 


— er — 


Münner und Stauen, 


die der Gejchidlichkeit der beiten Werzte 
fpotteten, furirt unter einer gefetlicyen 
Garantie von den hervorragenden 


Der Loltor, 


der in feiner 40jährigen Prazis in diefem Lande und Europa eine große 


Erfahrung gejatmmelt hat, Iadet alle Leute ein, die alle Hoffnung, je wieder zu gefunden, 
aufgaben, ibn Zoftenfzei zu Tonfultiven. Seine Methoden jind neu und werden eine Offen- 
batung für Euch jein. Er ıft gern bereit, Eu zu erflären, wie Jhr Iurirt werben Tönnt in 
der lürzeiten Zeit und zu geringiten Ynloften. 


Weshalb leidet Ihr, wenn Silfe fo nahe ift? 


Ih babe taufende Anderer Iurirt und heile au Euch ebenfo beftimmt, toie 
Ih Heile dauernd und fchnell folgende Krankheiten: 


wegen Behandlung fommt. — 


Ihr zu mir 


Magen-, Lcher- und Nierentrankgeiten heile ich fchnell und mittelft meiner deutfchen Mes 


thbode. — Lungen» und Herzleiden: Falls 
mwichtsabnabme, Herzklopfen und anderen I 
e fpät iſt, kommt jetzt und werdet Furirt.— 


br an Athemnoth, Huſten, Nachtfſchweiß, 


Ge⸗ 


Le Symptomen leidet, wartet nicht, bi8 es 


wadye Nerven, allgemeine Schwäche, Schwin- 


el, Gedãchtnißſchwache, Schlaflofigleit, Vergeblichfeit etc. berborrufendb, heile 2 dauernd. 
n 


— Mheumartismus. Wartet nicıt, bi8 Ihr derfrüppelt feid, Takt Euch in den 


fangsſta⸗ 


dien heilen und beugt einem Rückfall bor. — en ar der Männer und Frauen 


Ahr die jchredlih ziebenden Schmerzen in Eurem Rüden 
corrboea, unregelmäßiger oder Ihmerabafter Menftruation? Ich 
ichſt lürgzeſten Zeit. — Frauenkrankhe 
uge, daßz ic jeden Yall, 
ies zu thun, geitügt auf meine jahrelange Erfahrung in 


durchaus vertraulich Turirt in der mö 
ſchnell. — Bebaltet die Thatfade im 
zantire, und ich bin berechtigt, 


Leu⸗ 
und 
Habt 
90- 


Leidet Ihr an Vorfall, 

beile Eu Be 
i ten. 

ben ich übernehme, 


den tonangehendften Hofpitälern diefes Landes und Europas. — Konfultation u. Rath frei. 


WESTERN MEDICAL INSTITUTE, 


5.Floor, NEW ERA ELDG. Ede Harriion, Haljted u. Blue3landüve.— Nehmt Elevator 
Epredhitunden: 8.30 Vorm. bi3_8 Uhr Abends Mittwochs 8.30 Borm. bis 6.30 Wbendg. 


Contag3 von 10 bis 1 Uhr. 


Freil F'reil 
209-211 State Str., 
@nite 21. 


nite 
Dr. Trudel 
Arzt. 2Buud arzt, 
Der große und berühmte 
frangöfifhe und polnifche 
X : Strahlen « Spezialift 
gibt Ei X s Strablens 
— ge —— J in, 
* ie vorſprechen u wird 
Euer Leiden pofitiv und ohne Koften für den Patiens 
ten Fert Ueberjeht diefe Offerte nit und 
macht Euch die —— —— bon Dre. Tru⸗ 
Dei zu Nuge. Erzählt Euren Freunden baden und 
bringt fie mit, wenn Zhr vorfrpecht. Verfäumt diefe 
Gelegenheit nicht. Sery:, Qungen:, Magen:, Debers 
und RierensLeiden find unfere Spezialitäten. Außs 
Wwärtige werden zu Sauje furirt. Schreibt an uns. 


Beahtet: Zimmer 21, 209 State Str. 
Ede Unams, Elevator im Gebäube. 1dien,didofe* 


Ein unfhäßbares Mittel 


4ft Dr. Lemtes Ralifornifher KräutersThee ge 
Nieren- und Blafenleiden, fo au gegen 

fe, Bruft- und Magen-Ratarrd, vertreibt aus 
Körper rheumatiihe Schmerzen, regulirt 
Stu Igang- rn gelbe Gefichtd- ober 

en, indem diefer Thee die Xeber in 

dad Blut gründlich reis 


; wer: 


und 
bei Rinderftanfbeiten, gegen 
ben Wechſeljahren Brin: Sure 
Mei en bei unterdrüdten 8 
sem Fluß u. othe⸗ 
nad Remfes Kräuter-Thee, ode eidt 
ien 7 ch 7* —* Tbreibt an 


werth 
ee. weibliche Krankbeiten bei 
natd« 
ſ. w. ragt in 
bie Et aan ebicine Ge., ©. Sal« 
@tr., cago, IU. Probe frei. Preis 2 
2 50c bie Bor * F 


Spart Schmerzen und Geld. 


Die Brüde, die 
i& in 1898 in u. 


iau 


Auch ließ ich 
S — z._. ah 
— b A. 


e nen a ..506 
ungen aufm, 

Belte Brüdenorbeit * 
Reine Berechnung für das Sieben, * Zahne 


beſtelt werden. — Eine geſchrlebene us r 
sehn Jahre mit allen Arbeiten. adidoe 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber. der air, Dezter Building. 
Die Yerzte diefer Unftalt find erfahrene deut 


Spestalift ß eine € 

Ger ihre Pleibenben Anismeniihen To Kane” als 

mögl von ihren @ebreen zu heilen. Sie bei 

a It unter Garantie, en 
er 


”. Men 

j ’ auf- 
A Sielie 

wer fr taıtla Being, van Ber 
F atdet. 


ohne au nur die gerin 
u — — 1 
B 


Sa ine. 


eic, 


| 3, plasisen nie Watlenten 


*— 


ja,di,do* 


Bruchbänder, 


nicht Hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchies 
dene Sorten. Ein gut pafjendes 
Band für Jeden. Unfere Preife lau 
een bon 6de aufwärts für gute ein- 
eitige und bon $1.25 aufwärts für 

"gute Doppelte Bänder. Die —— 
Herren⸗ u. Damen-Bandagi⸗ 
ten zu Sürer Verfücung. Unterjus 
Kung und Anpafjen frei. 


HoTTINGER Drus &Truss Co. 


Nachfolger von Henry Schroeder, 
465-467 Milwaukee Ave. 


Gde Chicago Upve., Thurm =» Uhr = Gebäude, 
6. Floor. Rebint Elebator. 13jn* 


— — 


Bruchleidendi 

—F ue an Ber: 

I Irünmungen dei 

S Rüdgrats d. Bei⸗ 

ne und Füße Leis 

* Re benden werden mit 

ıneinen neuejten Npparaten ofitid eheilt. 

Bruhbänber, 200 — orten, Leibbin» 

den für janasen Leid, Mutterfhäden, fette 

Leute und Nabelbrühe, Gumm Itrümpfe für 

— Geradehalter, Krücken, künſtlicht 
eine u.f.m. — Bruce 
bänder 50 Cents und 
aufw. Beſonders em⸗ 
I le.id$ mein neue er« 

ndenes r u chb 

meldes eingeführt tik 
in ber deutihen Urmee. 
€3 tit das ficherite, be 

‚ bauerbafteite, welches Tag und Nacht 

tragen wird und eine fichere 

Dr Nubert Wolferg, 

e Randolph Etr., 


Privatzimmer zum 


DR. J. YOUNG, 
cher Spezial - Arzt 


Ihe le 
un 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 20. Januar 1903. 


Siegreiche „Reformer“. A a 1 e ’ 8 


Die Beamtenwahl der Federation 
of Labor. 


Darrows Mayors : Kandidatur. 


Unterhandlungen zwifhen den Kleiderfas 
brifanten und den „Special Order‘ 
£euten. — Ueunftundentag für die Metall: 
Jnduftrie, 


Der Wahlausfhuß der Chicago Fes 
beration of Zabor ijt mit der Zahlung 
der borgejtern bei der Beamtenmwahl ab» 
gegebenen Stimmen erjt gejtern Nach- 
mittag fertig geworden. Dad „Re= 
form = Element” hat auf der ganzenti- 
nie gefiegt. Der GStapthalleflügel ift 
geichlagen worden, feine Führer finden 
jich aber mit der Niederlage fo ges 
lajjen wie nur möglich ab und werden 
retten, mwa8 zu retten ift, indem fie mit 
dem Strome jhmimmen. Martin B. 
Madden von der Junior-Drganifation 
der Dampfheizungs = Einrichter — nes 
benbei ift er als ftädtifcher Fuhrmerfa- 
Ssnipektor in Amt und Brod — hat 
der Gegenpartei bereit3 feinen Glüd- 
mwunjch abgeftattet, und zwar bat er 
fi) damit an den— Sefretär des Fuhr- 
herren = Verbandes, John CE. Driscoll, 
gerichtet, um auf diefe Weife den Ein- 
drud zu ermweden, daß die Fuhrleute 
unter dem Einfluffe diefer Unterneh- 
mer = Vereinigung ftehen und in beren 
Intereſſe gefämpft haben. 

William G. Schardt, der neuermähl- 
te Präfideni der Federation, bekleidet 
fett länger als zehn Jahren Bertraus- 
ensjtellungen in der Organijation der 
Baufchreiner. In der Arbeiter = Be- 
mweguntg tft er feit dem Xahre 1886 thä= 
tig, und zwar trat et bamal3 in San 
Tranzisto in diefelbe ein. Nominirt 
toorden ift er bon den YFuhrleuten, aber 
der Stadthalleflügel hatte ihn als 
Kandidaten angenommen. Er ber- 
fichert, daß er fich in feiner Yührerftel- 
lung ftrifi neutral verhalten und nicht 
dulden werde, daß in den Geſchäfts— 
Berfammlungen der FederationBartei= 
politif getrieben werde. Won einer un 
abhängigen politifchen Arbeiter-Partei 
will er auch) nicht3 miflen. 

Die anderen Beamtenftellen und die 
Pläte in den ftändigenAusichüffen find 
befebt worden wie folgt: 

Bize-Bräftdent, Charles Hank 
(482 Stimmen); forrejp. Sefretär und 
Schriftführer, 9. %. Conway (390); 
Rehnungsführer, M. C.Budley (426); 
Schatmeifter, $. 3. Divyer (500); Les 
feclerf, James 8. For (316); Ord—⸗ 
nung&hüter, Sofeph Cody (798); Mit- 
glieder des Vollziehungs = Ausfchuffes 
— M. Donnelly (433); James 9. 
Payne (432); 3. 9. Larkin (462); 3. 
%. Keppler (402); James D’Connor 
(450); Finanz Ausfhuß— John Mans 
gan (632); 9.8. Ezell (658); J. An⸗ 
derfon (476); Ausfchuß für die Eriir- 
fung gefehgeberifcher Maßnahmen — 
Margaret A. Haleyn (611), J. C. Har— 
ding (628), R.H. Crosby (443), Wm. 
Roffell (567) und %. H. Barnes (404), 
— Im Ganzen find 798 Stimmen ab- 
gegeben imorben. 

Die Niederlage des Gtabthalle- 
flügel3 in der Federation hat den Bes 
fürmortern unabhängiger politifcher®e- 
thätigung Obermaffer gegeben. E3 fol 
nun mit aller Macht darauf hingear- 
beitet werben, Glarence ©. Darrom als 
unabhängigen Mayor = Kandidaten 
berauszubringen. In der 12. Ward ift 
fon geitern Abend ein Darromsflub 
organifirt worden, und heute Abend 
wird von Straßenbahn =» Angejtellten 
der Güdfeite in der Remife zu Qamn- 
bale eine Berfammlung imffntereffe der 
KandidaturDarrows abgehalten. Wenn 
dieſer aus dem Oſten zurückkehrt, ſoll 
ihm zu Ehren im Auditorium eine Em⸗ 
pfangsfeier veranjialiet werden. Als 
Hauptredner für biefelbe it Präfident 
Mitchell vom Kohlengräber - Verband 
in Aussicht genommen. Bei Diejer Ges 
legenheit joll Darrom aud) die Maffen- 
petition überreicht werden, durch welche 
er aufgefordert wird, für ba Mahor3s 
amt zu fanbibiren. 

Er-Mayor3 Hopkins bezeichnet das 
Gerücht al3 unbegründet, daß Jemand 
in feinem Namen an Darrom telepho= 
nirt und bon diefem die Ermächtigung 
erlangt habe, feinen Namen bei ben 
demofratifchen Primärwahlen al3 ben 
eine Gegentandidaten für SHarrifon 
zu gebrauchen. Telephonirt morben jei 
allerdings am Darrom, fagt Hopkins, 
aber ba3 fei von Freunden Harrifons 
gejchehen, welche Darrom um eine öf- 
fentliche Erklärung erfucht hätten, daß 
er nicht al3 Kandidat auftreten würde. 
Darrom habe e3 abgelehnt, eine devar- 
tige Erklärung zu geben. 

* * 


Die Delegaten der hieſigen Lokalver⸗ 
bände von Handlungsgehilfen ſind ge⸗ 
ftern nach) Springfjeld gereift, too heute 
die Staatätonventtion bes Verbandes 
zuſammentritt. 

Zwiſchen dem Verband der Kleider⸗ 

fabrikanten und der Union der „Spe⸗ 
cial Order Clothing Makers“ ſind Un—⸗ 
terhandlungen angeknüpft worden, 
welche auf Beilegung der Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den Garment Workers' und 
den "Special Order“⸗Schneidern ab⸗ 
zielen. 
Die gewerkſchafilich organiſirten An⸗ 
geſtellien von drei Federſiäuber ⸗Fa⸗ 
oͤrilen haben die Arbeit eingeſtellt, weil 
die Lohnaufbeſſerung im Betrage von 
20 Prozent, welche ſie von den Fabri⸗ 
kanten verlangen, ihnen abgeſchlagen 
worden iſt. 

Die vereinigten Organiſationen der 
Maſchinenbauer, Gelbgießer, Metall⸗ 
ſpinner uſw., haben bereits von denLei⸗ 
ſpinner uſw. haben bereits von den Lei⸗ 
tern verſchiedener großer Bebriebe die 
Zuſicherung erlangt, daß in den bes 
treffenden ieben am 1. April ber 


> neunftünbigeQrbeitstag eingeführt und 


vl, 


Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmem Be 
fchmad und heilt Su: 
ften, Erkältungen, 
wehen Hals, Seifer: 
feit und Influenza 
mit merfwürdiger Leich 
tigfeit in ganz furzer 
Zeit. Befjer als alles 
Andere Halten Sie es 
im Haufe. 
Zu haben bei Apothefern. 


SiW’5 Haar: und Barts 
färbe » Mittel, fhwarz 
und braun, 50 Gents. 


Pike's Zahnſchmerz⸗ 

Tropfen kuriren in 

einer Minute. videlabin 
lichen Betrieben befinden fich die Tur- 
ner Braß Worf3 und die Fabriken der 
L. Wolff Manufacturing Eo. und der 
Adams & Weftlate Co. Mit anderen 
großen Fabriffirmen ftehen die Ver—⸗ 
treter der betheiligten Gemwerfoerbände 
in Unterhandlung. 

Auf heute, Dienftag, Abend find Ge- 
werfichafts = Verfammlungen anbe- 
taumt mie folgt: 

Metallarbeiter, au Dampfbetrieben 
— 198 Mabifon Str. 

Handlungdgehilfen, Nr. 195 — 70 
Adams Etr. 

Baujchreiner, Nr. 1—122 LaSalle 
Str.; Nr. 2—188 Blue Y3land Abe. 

Maurer und GSteinfeger—Maurer- 
halle. 

Fuhrleute, Diftriftsratd — Nr. 83 
Mabdifon Str. 

MWäfchereimagen - Kutiier — 83 
Madifon Str. 

Rolfterer —167 Washington Str. 


Bevorſtehende Vergnuͤgungen. 


Noch immer war der Maskenball des 
Turnvereins Vorwärts eineQuel— 
le des Frohſinns und des ſchönſten Vergnü— 
gens für Karnevalsfreunde. Vornehmlich 
waren es die Bühnenaufführungen, welche 


frohe Laune hervorriefen und Beſuchern wie 


Mitwirkenden große Freude machten. Dies— 
mal hat der Narrenrath des „Vorwärts“ ein 
beſonders anſprechendes Thema für die Büh— 
nenaufführungen gewählt. Es lautet „Die 
Schlichtung der Wirren in Venezuela“ und 
bildet eine wahre Fundgrube für die Entfal— 
tung von parodiſtiſch-karnedaliſtiſchem Mum—⸗ 
menſchanz. Das Maskenfeſt findet am näch— 
ſten Samſtag Abend in der Vorwärts— 
Turnhalle, Nr. 1166 -1170 W. 12. Str., 
ſtatt. Eintrittskarten ſind bei den Mitglie— 
dern des Vereins und in der Halle zum 
Preiſe von 35 Cents die Perſon erhältlich. 

Der Humboldt Park-Frauen— 
verein hatte ſich noch bei allen von ihm 
veranſtalteten Feſtlichkeiten, und ganz beſon— 
ders bei ſeinen Maskenbällen, eines rieſigen 
Beſucherzuſpruchs zu erfreuen. Der Verein 
erwartet auch für ſeinen, am nächſten Sams— 
tag Abend in der Weſtſeite-Turnhalle, Nr. 
770-776 W. Chicago Ave., ſtattfindenden 6. 
großen Preis-Maskenball eine ſehr zahlrei⸗ 
che Betheiligung und trifft zur Unterhaltung 
und Beluftigung der Gäfte in der befannten 
forgfältigen Meife die Vorbereitungen. Die 
Teftordnerinnen jind: Margarethe Dreicher, 
Nräfidentin; Augufta Knapp, Minnie Meft: 
phal, Chriftine Heiden und Karoline Ver: 
thet. 

Der Aurora= Turnverein hat ei: 
nen poetijhen Aufruf an alle Narren und 
Närrinnen erlajjen, in mweldhem eg u. U. 
heißt: „KRummt her zu uns un dhut Eud 
amifire, Ahr findt’S ja nirgens halb fo fchön 
twie hier; Wenn wir Se nämlich etwas ar- 
rangire, Berblagt man oft vor Lade um 
Bläſir.“ Außer anderen werthoollen Brei: 
jen find je drei Geldpreije, $5, $3 und 82, 
für die beiten Herren: und die beften Da: 
menmasten ausgejegt. Der Preismasten: 
balf findet am nächften Samftag Abend in 
der Aurota = Turnhalle, Aſhland und Divi— 
fion Str., ftatt. 

Der deutijhe Frauenderein „Har: 
monie" trifft großartige Vorbereitungen, 
um dem Prinzen Karneval” am nächften 
Samftag Abend in der Süpfeite-Turnhalle 
eine großartige Huldigung zu bereiten. Das 
Arrangements = Komite hat e8 fi in den 
Kopf gejegt, dDiefen Diastenball zu einem Er- 
eigniß der Karnevaljaijon zu madhen, und 
was diefe Damen fi einmal feft porgenom= 
men haben, das feten fie audy Durch. 

Die internationale Bäder: und Con: 
fectioner® =» Union Nr. 2 beran: 
ftaltet am näcdjften Samftag Abend in der 
Nordfeite = Turnhalle einen Preis = Mas: 
fenball, bei melchem Preife im Geſammt⸗ 
werthbe von $200 zur Vertheilung kommen. 
Die beften Grupren werden davfn $15, $12, 
88 und $5 in Baar erhalten, bie jchönften 
Paare $4, $3 und $2, und für Einzelmas- 
ten jind mehr als fünfzig verlodende, werth— 
volle Gegenftände als Preife ausgefegt. Die 
Feftordner — Hugo Pfeuffer, Fred. Nieder: 
hoff, Martin Richter, Georg led, Cha2. 
Keefer, Aal Xordt und Fred Koeppe — find 
emfig bemüht, diejes Felt zu einem jehr ge— 
nußbringenden für alle Befucher zu geftal- 
ten. Die Ballmufit liefert Ed. Hol’s Me- 
tropolitan = Militärkapelle. Alle Vorkeh— 
rungen wurden jo getroffen, daß fchon jekt 
der glänzende Verlauf des fyeites gemwährlei: 
ftet erfcheint. 

n der Arbeiter = Halle, Ede 12. und 
Maler Str., , veranftaltet der Welcome 
Club Nr. 2i7 am nädften Samftag feinen 
zweiten großen Preis = Mastenball nad) fehr 
anjprechendem Programm. Die Mitglieder 
des Arrangement:ftomites haben fich lange 
die Köpfe zerbroden, um ausfindig zu mas 
hen, wie jie dem Prinzen Karneval einen 
originellen und dabei großartigen Empfang 
bereiten könnten. Aber nun glauben fie das 
Nihtige gefunden zu yes Sie geben fi 
der Hoffnung Hin, daß der Mastenball, bei 
welchem e8 aud) eine Menge fchöner, und der 
Mehrzahl nad auch werthuoller, PBreife zu 
erlangen gibt, zahlreich befucht fein wird. 

Die Plattdeufhe Gilde EChica- 
go Nr. 1 fuht ihren Stolz darin, als Nr. 1 
den Schweftergilden aud bet der PVeranftal: 
tung von Vergnügungen mit gutem Beijpiel 
boran zu geben. WUuch der bon ihr am näd- 
ften Samftag Abend in der Zentral⸗Turn⸗ 
alle, 1105 bi8 1115 Milmwaufee Ane., abzit: 
altende 18. Mastenball joll in jeder Bezie- 
d wer⸗ 
den, daß 
zechnun 
arti 
und auch ſonſt wurde von dem rühr 
rangementskomite 
zum Gelingen des Ganzen be n Tönnte. 

t ben ee großen ⸗ 

den örner⸗ 
O. M. P. am naächſten 


ung ſo Be und genußbrin 


Nr. 1° zuertennen. Eine groß: 
enauffübrung wurde norbereitet, 


in 


m die Vejucher die rühmliche Bes. 


Ar⸗ 
was 


den Herren Julius Waſchluhn, William 
Janſen, Rudolf Heinrich, Wm. Meſcher und 
H. Huber beſtehenden Arrangementskomite 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Auch 
wurden verlodende Preiſe für Gruppen und 
Einzelmasken beſorgi; Geldpreiſe wurden al: 
lein zum Betrage von 340 ausgeſetzt. 

Der Schleſiſche Kranken-Un— 
terſtüßungs-Verein begeht am 
nächſten Sonntag Abend im unteren 
Saale der Nordjeite = Turnhalle fein 15. 
Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. Das 
mit den Vorbereitungen beauftragte Komite, 
beftehend. aus den Herren Paul Apelt, Jos 
hann Scholz, Leopold Kaphan, Heinrich Hei: 
dersbah und Wilhelm Weik, gibt jich große 
Mühe, die Arrangements jo zu treffen, daB 
fich die Befucher vortrefflich amüjiren fün= 
nen und das Stiftungsfeit einen in jeder 
Beziehung erfolgreihen Verlauf nimmt, 

Am Zeichen des Frohjinns und Humors 
wird der große Mastenball ftehen, den der 
Gejangverein Frohfjinn am 
nähften Montag Abend in der Süpdjeite: 
Turnhalle, 3143 bis 3147 State Str., ab 
hält. Großartige Vorbereitungen terden 
duch den „Rath der närrifchen Elfe“ ge: 
teoffen. Außer anderen Bühnenaufführnn: 
gen fteht auch ein ZigeunersXager auf dem 
Programm, das fih an echter Romantik und 
geihmadvolfer Gruppirung als einzig in jeis 
ner Art ermweiien joll. . Der Rath der närri— 
{hen Elfe erjucht alle Mitglieder und Freun— 
de des Vereind, an jenem Abend den nüch- 
ternen Alltagsmenjchen abzulegen und jich 
ganz in den Dienst des Iuftigen Narrenprinz 
zen zu ftellen. 

Das Feitlomite des Bairifh » Ume: 
ritanijhen Frauenvereins 
der Südjeite ift eifrig mit den 
Vorbereitungen zu dem vierten großen 
großen Preis = Mastenball bejchäftigt, 
am Samftag, den 31. Januar, in der gro= 


ben Halle der „Walhalla“, Nr. 3700 bis 3702 | 


Mentworth Ave., ftattfinden und hinjichtlich 


feines glänzenden .Verlaufes alle jeine Vorz | R 


gänger nod) weit itBertreffen joll. Wer je ein- 
mal einen Mastenball bei den 
Baierinnen mitmachte, wird e& auch heuer 


nicht verfäumen, jich einzufinden. Geld=, jo=.| 
twie andere jehr werthvolle Preije, werden an | i 


Gruppen und einzelneMasten vertheilt. Gin: 
trittöfarten Foften im Porverfauf nur 25 
Cts., an der Kafle jedoch 50 Gt. Das Ur: 


tangementstomite befteht aus den Damen: | 
Frau 
Kuni 
Joſephine R 


Vorſitzende; 


Frau Maria Gutzeit, 
Frau 


Käthi Wachter, Sekretärin; 
Schelter, Schatzmeiſterin; Frau J 
Meier und Frau Louiſa Link, Beiſitzende. 


der | 


Süpdjeite | 


Nur für eine furze. Zeit | ' 


85.00 für den ganzen Kurſus. 


Man bewende ji) jofort, che Diefe liberale Offerte 
zurüdgezogen wird. 


— S 


Varicocele 


behandeln 


nur Männer. 
Nervenſchwäche E, Leiden, 


dr Ber 
nadläffigung und Berlegung der Gefege der 
Natur herbeigeführt, melde fi dur 
nädtlihe Berlufte, Rüdenfhmers, Gedan- 
Ienlofigfeit, Nervöfität, Schwindel im Kopf 
und Männerfhmäde bemerldar madt, Pers 
manent geheilt unter Garantie. 

Ein Uebel, 


Blutvergiftung durch Anites 


dung berbeigeführt, mweldhes früher oder fpä- 
ter fih dur munden Mund, Uusfallen der 
Haare, Speichelfluß, Geſchwüren im Hals 
und Anſchwellen der Lendendrüſen bemterk- 
bar macht. Poſitiv wieder hergeſtellt. 

— Verurſacht durch 
Beſchwerden ſchlechte Anfangs⸗ 
behandlung eines in ſich ſelbſt unbedeuten⸗ 
den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 
Uriniren, öfteres Verlangen und Ausfluß 
bemertbar macht. Durch unſere neue elektro⸗ 
chemiſche Behandlung geheilt ohne Schnei— 
den, ohne Abhaltung von Geſchäftspflichten. 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode zur Behand» 
luna diefes unbequemen Zuftandes. Wir werden Ihnen die Behand- 


lungsmethode erklären, ſobald Sie uns befudhen. 


Berliert feine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Konfultation frei. 


Sie N-Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 
Stunden bon 10—4 Uhr und bon 6—8 Uhr. Sonntag ur. alle Feiertage mır bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


Kommt fofort. 
Nath frei, 


S.-W.-Ecke State und Yan Buren Str. 


Man fohneide diefe3 aus 


Eingang 66 Yan Buren Str, 
da diefe Annonce nicht jeden Tag erfceint. 





Die Logen LejfingNr. 15 und Hum- | 


boldt Mr. 2 vom Orden der 
mann:Schweftern wollen am Camitag 
Abend, den 31. Ianuar, in der Weitjeites 
Turnhalle, Nr. 770 bis 776 Weit Chicago 


Her: | B- 


Ave, dem Prinzen” Karneval einen großs | F 


artigen Empfang bereiten. Die Yeftordnerin: 
nen, Frau Marie Roſe, rau 
Brauen, Frau M. Miller, Frau de VBaben 
und Frau Barbara Henzel, jind fleißig mit 
den Vorbereitungen bejchäftigt und verjpres 
hen, allen Freunden flotten Mastenjcher: 
jes und frohlaunigen gefelligen Treibens 
wirklich vergnügte Stunden zu verjchaffen. 

Die Treue Shmejtern= 
6 dom Orden der Harugari verait- 
ftaltet ihren 8. großen Preis:Mastenball am 


Samftag, den 31. Januar, in der Mozarts | 
Halle, Elybourn Ave., gegenüber der Orchard | 


Str. Für die jhönften und origineliften 
Masten wurden nicht weniger als fünfzig 
verlodende Preije ausgejeht. Das aus den 
Damen Augufte Graff,, Wilhelmine Mar: 
tens, Anna Anders, Anna Meihner, Lina 
Gerhardt, Marie Reutel, Friederike Kunow, 
Minna Zehlin und Rena Sujebad) beitehen- 
de Arrangements-Komite trifft großartige 
Vorbereitungen. 
vortrefflih amüjiren. 


Seinen zweiten Preis = Mastenball veranz | 
Vers]! 


anftaltet der Th usnelda= 
ein am Samftag Abend, den 
nuar, in Libufes Halle, Nr. 
Straße, und fowohl daS aus 


31. 
934 
den 


Ja— 


komite, wie auch die neuen Vorſtandsmitglie— 
der geben ſich große Mühe, um den Beſu— 
chern einen genußreichen Abend zu verſchaf— 
fen. Der in der letzten Verſammlung des 
Vereins erwählte neue Vorſtand ſetzt ſich wie 
nachftehend zujammen: Ex-Präſidentin, 
Louife Behrendt; Präjidentin, Eid. Fiedler; 


Bize-Präfidentin, Minnie Kurt; Aufjeherin, | 


8. Zoft; Sekretärin, Minna Lauterbach; Fi: 
nanz-Sefretärin, Q.Kolberg; Schatmeifterin, 

ermine Kalhorn; Führerin, Thereje Rei: 
—* innere Wache, Rud. Reichert; äußere 
Wache, A. Roſe. 

Der Schweizer Frauenverein 
befindet ſich trotz der kurzen Zeit ſeines Be— 
ſtehens bereits in voller Blüthe; die Mit— 


gliederzahl ift fchon über das erfte Kunz | 


dert hinaus angewadhjen; auch in finanziels 
ler Hinficht ift er gut beftellt. Am Sonntag, 
den 1. Februar, hält der Verein, um 3 Uhr 
Nachmittags beginnend, fein erites Stif- 
tungsfeft nach überaus genußperjprechendem 
Programm in Brands Halle, Ede N. Clark 
und Erie-Str., ab. Der Schweizer Klubs 
Sängerbund, der Grütli » Männerchor, der 
Schweizer Turnverein und die aus diejem 
herborgegangene Kohnjon’sche Truppe, haben 
ihre Mitwirkung zugejagt. Herr ©. %. 8. 
Gauß wird die Syeftrede halten. Auch wird 
ein origineller Cinafter, betitelt „Das Ba— 
bele vom Lürichfee*, von Mitgliedern des 
Vereins zur Aufführung gebradt. 

Die Ankündigung, daß der Hambur- 
ger Klub am Samftag Abend, den T. 
tyebr., in Schönhofens großer Halle einen 


großen Mastenball abhält, dürfte von dem | 
mit | 
Weib Doc | 
ein Jeder, der die früher vom Hamburger | 


zahlreihen Freunden de3 Dereing 


Freude aufgenommen werden. 
Klub arrangirten Tarnevalitiihen Veran: 
ftaltungen mitgemadht hat, daß man fich da 
bortrefflih amüfirt. 


fliehen und fih inmitten fröhliher Men: 


fchen des Lebens freuen till, der verfehle | 
nicht, dem Mastenball der Hamburger bei: | 


zuwohnen. 

„Narren und Närrinnen heraus, und be— 
theiligt Euch an dem vom Turnverein 
Einigkeit am Samſtag Abend, den 7. 

ebr., in Hoerbers Halle, Nr. 710 bis 714 

lue Island Avenue. mir zu Ehren veran— 
ſtalteten Preis-Maskenball!“ So heißt es auf 
der betreffenden Protlamation des Prinzen 
Karneval. Die Feſtordner, Fritz Brehmke, 
Chas. Klein, Chas. Dietrich, Hermuth Witt, 
Frank Probſt, Albert Kleinke und Reinhold 
Waak ſtecken inzwiſchen die Köpfe zuſammen, 
um für den Narrenprinzen ganz beſondere 
Ehrungen auszutifteln. Preiſe wurden 
ausgeſetzt: für die beſte Gruppe $10, die 
zweitbeſte 88, die drittbeſte eine Kiſte Wein; 
die beſte Damen-Maske, eine Nähmaſchine; 
die beſte Herren-Maske, einen Ruheſtuhl, 
und 50 andere Preiſe. 

— — — — 


— Schwierig. — Mann (Morgens): 
ge⸗ 
dag | 
nur mweiß ich nicht, | 
bei der „Rofe“, 
„beim „Adler“, beimt „filbernen Bruns | 


„Weit aber derfKudud,; ich habe 
ftern Abend irgendivo bergeilen, 
Bier zu bezahlen, 
ward beim „Lömen“, 


nen“, beim „Sonnenaufgang“ oder 


etwa gar bei ben „brei Lilien“. 


Wir borgen ehrlidhen Leuten 
ın der ganzen zibilifirten Welt. 
Uhren! amanten!! — — ! 
Seinfte Waaren— Beite Wertbe—Leichteite Be: 
dingungen. L — Woche, weniger als 18 Cents 
er 
zahlt Teine en ler-Brofite. Eröffnet 
in einfaches Konto bei uns. Jmporteure und 
ten. Spredit bor oder fdhreibt: 
THE WALKER EUMUND CO. 
410 u. 412, 126 State Str., über dem Bofton Store. 
tan17,jafodido,bro 


8 


E. ADAMS STR. 


Borsch 
& Comp. 
Optiter, 


1-7 ‚CO.,103 Adams Sir., 
—————— 


ZogeNr. | 


Die Bejuher werden fih | $ 


12. | 
Tu: | 
men Marie Kornitiy, Zouije Kolberg und | 
Minna Lauterbach beftehende AUrrangements= | Wi 


Wer deshalb dem | 
Ernft des Dafeins auf einige Stunden ent= ! 


lefale Breife. Bezablt nicht Baar, ß 


Minne 8 


TE TE 4 


ohne Heilung zu finden. 


— 


TREE FEN 


x 


Merzten lojtet Euch nichts 


Kir wenden uns befonder3 an jene Kronifh Leidenden 
Dei f Diefen offeriren wir neues Leben, Energie Mıutb und Kraft. 
Konjultirt uns heute bezüglih Eures Falles. ine f 
und mag jeher zu Eurem Bortdeil jein., 


Talls Ihr an 


Unricorele, 
NUervenſchwäche, 
zugezogene Leiden, 
Blutvuergiftung 


oder an irgend einer Ehmwäche leidet, die Euch 
Eures Glüdes und gefhäftliden Erfolges bes 
raubt, jo 


Prüft unſere Geſchicklichkeit 


Und bezahlt uns nicht, bis wir Euch überzeugt 
baben, 
lönnen 


daß wir Eure Krankheit bemeiſtern 


die bei andern Aerzten waren, 


reundliche Rüchpraäche mit unferen 
n 6,20,25in 


DR, MEYERS & GO., 119 Ost Madison Str, Chican, II, 


Sprehitunden— 9 Vorm. bi3 5 Nadın. Abends—7 bis 8. Eonntagg—9 big 12, 





Oris, WıLso 
Bank-Geſchä 





N & Co., 
ft 


182 La Salte St, H:3t.'"”" Chicago 


Zinsen 


50 auf Ched Konti und Spars 
‚0 gelber, 


‘ 50.0 


4,0 


auf drei bi3 elf monatliche 
Spargelder. 
für ein 


auf Epargelder, die | 
einbezahlt 


Jahr oder länger 
werden. 


Bonds 


Amer:faniiche Government 

Deutjche 

Mexilaniſche Bonds 
Drainage⸗, Gas⸗, 


Eiſenbahn⸗ 
die bis zu 


Cbieago Stadt-, 
Straßenbahn-⸗, Hochbahn-, 
und andere ſichere Bonds, 
6% Zinfen bringen, 


‚ Kredildriefe, Wechfel und Pollauszahlungen 


nah allen Theilen der Welt 
Erbfchafts- und andere Deutfche Bollektionen., 


Austunft über Geld:Angelegenheiten gern ertheilt. 


16dez, dido, 6m 


Finanzieles. 


92 LA SALLE STR. 


—A 


Erſte Siherheiten—vorzüglihe Auswahl, 


7 
Geld zu verleihen 


Raten, Genaue Austunft gerne ertheilt. ddja,® 


Greenebaum Sons, 


r 833 wıb 85 D 6 Etr. 
Bankers, ” ” Tl. Gentrai 887, 
Geld 


auf Chicagoer Grunds 
eigenthum zu ben wies 


3 
drigft gangbaren Bin» 
verlei hen ſen. — Baug, didofon® 


EI” Weiiel und Mrebitbriefe auf Europe. 


Die Augſt der Männer 


befr. Ehepflichten iſt abſelut unnöthig, wenn 
man die Inſtrultionen in meiner Broſchüre 
über intime Schwäche und Imp. keege Zuſen⸗ 
dung ———— vom Berfalier, ©. 9. Bo» 
berg, 564 Wosdward Ave, Detroit, Mid. 


DR. EHRLICH, 
aus Deutidland, Spezialarzi g 
für Uugenz, Ohren, Najens 


und.» Salsleiden. Heilt Matarrh und 
Zaubheit nad neuefter fchmerzlofer Methode. 
Künftlid Augen, Brillen angepabt. — Unters 
ehung und Rath frei. Klinit 263 Lincoln 
benue, 8-11: Borm., 6-8 Abends; Sonntags 
8-12 Borm. Weftfeite-Rlinit: 192 W. Dipijion 
Str., R.W.:Ede, Milmaufee Ave, über dem 
RationalsKleider:Store, 14 Nadhın. 5ap* 
beilt i 
mer ale 


Heill Euch ſeſhſt 


ten und unnatürlihe Entleer: ber 
ter. Volle Yınioei 


53 


Eich * 0, aber er — 
? zrech ‚ve end. Ben Ynzen 6 


berfandt. U elle 
Tittels Ointment 
beilt Gefihts- u. Nafenröthe (Elyema); Finnen 
(Bimples), Ningwurm, Flechten, Salziluß, of- 
fene Deine, Krüge, jeden autansiclag des Kor⸗ 
3 u. veraltete Wunden, Seilung garantirt. 
baben 554 2arrabee Str. und in allen Ayo» 
en. . 1Sjan,fondido,imt 





French 
Specifle 


Eiternde Wunden, offene Beine, 
Blutvergiftun ete. behandelt und heilt 
8— 


des Preifes - 
2. @tanl 
it 


H. WOLLENBERGER, Kassirer. 


Seit iſt Leben! 


"Wu. G. HEINEMAnN & Co. 


Nichts ift fo fchlimm für einen Huften als 
” 


uſten. 
Vernachläſſigt man einen en, jo babnt 
; man den Weg zur Shwindfuct. 
Zögern bringt hier oft eine fhlimme Krankheits 
Bartet nicht bis Blutungen ein 
Heilt Euren Huften jest und verhütet 
ihlimmere Beiden. 


Geheilt nach dreiwöchigem Leiden. 


Ich gebrauchte Hartwigs Lung Balſam, und es 
freut mid, jagen zu lönnen, dab 2 turirt Bin 
afche 


nachdem ich nur eine halbe auchi 

habe. Ich hatte einen a ae ten 3 

Woden lang und f n wegen ber 8 
ereittotlligjt allen 


dankbar. Ih empfehle es 
Reidenden. 
Frau WB. L. Warner, 7018 Stewart Abe. 


Hartwig’s Lung Balsam 


Befeitigt einen Huften einer ober zwei 
Doien und lindert eine fchmersh 
jündung ber Kehle mit einer Do 


Preis: 25c, 50c uud 81.00 per Alaſche. 
Bu verkaufen bei allen Apoihelern. 


siadivo6Me ' 


5500 Belohnung, e 


Gürtel nit der befte in der Welt ift. Er heilt alle 
Beider der Rieren, 

Beber, Qungen und 

„Dery, ferner Rheus 

matismus, Rerbeng 


fhmerz, Rüden, 
f oh Folgen d. 
usihipilungen, 
\ Berlorene Mannbars 
teit, alle Frauenleis 


den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ebolfen haben, Dies 
IE, Sul mio 

iR 85, 810 und dab. 1 
Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 


60 Fifth Une, nahe Randolph Etr., Chicago. 
Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. 130, jadido* 


Schwindſucht 


ftent if. Schiden Ste Ihren Namen und 
Adrefje, und wir werden Ihnen ein Buch 


| über Schwindjuht und deren Kur gratis 
| jdiden. 


Tne Globe Medicine Co, 


502 Gran» Yive., Milwaukee, Bis, 
AdalMiodide e 


fir and 


Schleim und heilt Eine Flajde wich 

Euch — AU 

594 MILWAUKEE AVE,. CHICAGO, 
dand.>idoja,imd 


— — 


rann geheilt werden mit R. Frey's Lungen⸗ 
' Kur, welde nad Dr. Rodh’s Methode herges 


* 


Fo 
— 





Die Gejundpeit zu erhalten 
and Krankheit zu heilen. 


Thahſachen und Beweife, Kein Jefhwäh und Ver: 
fprechungen, von den wunderbarfien Kefuliaten 
in den hoffnungsfofeflen Füllen. 


Lebt uns Euh von den Wundern biefes twunderbaren Erzeugnijjes erzählen. 
Wir möchten gerne perfönlich zu jedem der Millionen von Veidenden fpredhen und 
ihm von der neueften und einer der größten Entdedungen im Bereiche der medizini- 
jhen Mifjenihaft erzählen, Krankheiten zu verhindern und zu heilen. 

ir haben taujende pon Männer, Frauen und Kinder, die lebendige Beimeife der 
Wunder feiner Heilung jind. 
worden und einer liebenden Familie und ergebenen Freunden erhalten geblieben, mit 
einem neuen Anrecht auf Gefundheit und der Verficherung eines glüdlichen Zebens. 

Wir verlangen nicht, dak Ahr alles, was wir jagen, unbedingt glaubt; wir er- 
warten nicht, daß Ihr unferen Angaben Glauben jchentt — mir haben eine große 
Anzahl überwältigender Beweije, die wir Eu auf Verlangen liefern. Wir verlan- 
gen nicht, daß Ihr diefe Angaben glaubt, bis Ihr völlig, über allem Zweifel erhaben, 


Diele derfelben find einem frühen Grabe entrifjen & 


überzeugt jeid. 


Wir wijjen, daß Ahr bereits enttäufht murbet, dak Eure Hoffnung auf Ges 
fundheit erjchüttert wurde; und wir fehen die Schwierigkeit unferer Aufgabe ein, 
Eud; die Wichtigkeit unjerer Worte verftändlich zu machen, die wir an Euch richten, 


wenn wir wiederholen 


LIQUOZONE 


wird Kuch beilen. 


Liquozone hat die Probe jahrelanger erfolgreicher Heilungen bejtanden. 
Diele Hofpitäler gebrauchen e8; eine große Ans 


nicht unbefannt, nicht unerprobt. 


zahl Aerzte verichreiben eS und beftätigen die Heilkraft deffelben. 


63 ift 


Gelehrte und das BE 


Publikum im Allgemeinen haben die wunderbaren Heilungen und wunderbaren Re= 


fultate dejjelben unterjudt. 


Kein Mittel war je fo jorgfältig erprobt und von den 


größten Zweiflern jo gemijjenhaft angewandt worden, und fein Mittel fam je vor 
das Publifum mit jolod’ wunderbaren Beweijen, fol’ unzmeifelhaften Verfiche- 
tungen, iva8 e3 für Andere geihan hat und was e3 für Eud) thun wird. 


Heilte einen Hofnungstofen Sal von Schwindfuct. 


Nahezu vier Jahre lang hatte ich fehwache Lungen und feit dem letten 


Sahre jpie ich Blut aus, manchmal war ich beinahe dem Erftiden nahe. 


Ich 


hatte ein Gefühl, als ob mich Jemand bei der Kehle hätte, um mich zu er— 


würgen. 
helfen. 
und ich begann zuſammenzubrechen. 


Ich war bei einem Arzt in Behandlung, aber er konnte mir nicht 
Ich verlor bedeutend an Gewicht, mein Appetit war ſehr ſchlecht 


Nachdem ich nur eine Flaſche Liquozone verbraucht hatte, hörten die 


⸗ VE 
e lutungen auf, 
——— 


siohmmm 


mein Uppetit befjerte ih, und ich befand mich in 
Die Müpigkeit und Niedergefchlagenheit ift ver- 


hle Diejes wunderbare Mittel bereitwilligit Allen, 


+ n'; Y Ian 
ngenübel leiden. 


der Natur für die meiften Leiden. 
angeivandt, 

Es iſt nicht 
zum Segen. Liguozone verlängert das Leben, 
Anſtedungen vor. 


cher Beweiſe, wenn Ihr dieſe wünſcht. 


44 
uysdi 


et 
qictt. 


{ fa nu 340 1. 
unfuitt ons 
ı Sorpıralerr 


von fejt allen Sipothefern verkauft. 


Frau Emma Ingerſoll, 


106 Orleans Str., Chicago, AU. 

t Aeußerlich 
Liquozone iſt keine Me— 
wie andere Mittel, die in die Welt 


kurirt es. 


Es iſt immer angenehm einzunehmen. 
Schickt wegen 
von 


gebraucht, vielen hervorragenden 


Probe-Größe 50 Cents. 


ergeſtellt nur in den Laboratorien der 


N Ir 
kkemamea 5 8 
sZzERE 80. 


229 Osi Kinzie Strasse, 
Chicago, Ill. 


e heilt End. EI mag Eure Gefundheit oder die eines Eurer Freunde 
* retten. 


— 


Gifensahu:-Kahrplane 


jscogo uud | 


Ehicago, 


At. und 


li 
tag 9. 


Ehicage & Nerthweiter: Eifenbahn. 
Kiect-Dffices, 232 Clart Stt. (Del, Eentraf 721), 
DOollen Uve. und Wels Str. Station. 


Abfahrt. 


8.00 N 


Ankunft. 
9.00 B 


By OR *10.00 B 
208 Angeles, PBortkand. "11.39 R 
So) HR 


Deaver, Dmaba, 
City Des Moines, Ges 
*11.39 N 
Cedar Ka⸗ 
bs F +6OR 


Sioux &ıty 
pibs 
8 ine, Gi 119, 
Des Moin, Sioux CEity OR 


aba 

Des Moines, Sioug Eity, 
Mafion Sıtn, — * 6.00 8 
Vartersburg. Traer *11. 30 N 
— zn Datets..L 600 N 
Bee Clinton, Gedar “12,300 
WBlad Hills u. Deadwood 211.90 N 

St. Paul, Minneapolis, 
ea ———— 4— 10.00 N 
St. Paul, Minneapolis, 9.00 VB 
Eau Claite, Hudſon und "HIN 
Etillwater 8.00 N 
“308 
008 
“RON 


7.15 3 
9.55 N 


4.00 R 
+7.158 
8.84 VB 
6.45 VB 
8.31 VB 
95% 
08348 
-LOR 
*7.158 
*7.08 


Winona, vacroſſe, Sparta, 
Mankato 
Minona, Lactoife, Mantas 
to und wel. Dinnefota } 
und Dakotas 
Geenap_Menafte  & } 
eena enaſha. ps 
leton, Green Bab..... "11.30 8 
tofhı Uppleton Aunct. 5. 00 N 
—— nee, Aron Mouns “008 
een Bay & Menominee 30 N 
fhiand Hurlen, Beifemer, } x3.00 8 
tonioood, Mhinelander, I 5ER 
teib. Green Bay, Mes z308 
-nomınee, Marquetie u. rr 
Late Superior bo 


n Bep, 
Eryſtat Falls *10.50 8 
»Modiord und Freeposs—Ubf. 7.15 DB. 8. 
“0.0 D.. Bes R., #700 R., "LS * > 
‚Better unt, “3.0 B.. #40 8. 99.0 
— Nadijon Abf.v800 v 
———— adnon 
RD. 4ER A Pu. 


9. 8 +. 80 R 
nesbille, Madiion — Ubf., 


2 ; 
"OR, 8.0 R 


00 
' ilwaute-— bt. *°3.00 B., #4.00 B., *7.00 8, 
BRD. TUDE. "30 %.,.8.0 E 308 


3 R. h 
° Tielie. ** Ausgenommen Sonntags. & Sonn 


. © Ausgenommen Montags, *** Ausgenommen 
b iplih bt M t 
Santa, Zus 2 en enpminte und Mpines 


Beh Shore @iienbahn. 


Bier Simited Echnellzüge täglıch —58 Chicaq⸗ 
und St. Louis nach RaAp Vork und Boſton, vie 


anten Eh: und Buffet » Schlafwegen durch, ohne 
a bon Ghicago wie folgt 
e 98 2 
Bi 38 a 


a * 
Ubfahr· 12.02 Mittags, Unt. in New Vork.. 8.IOR 
Untunft in Bolton... 550N 
&bfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
/ Ankunft in Bofton..10.80 3 
Eblabet 10.35 Born, ntunft in Reis Dort 8.00% 
Mbfebet 10.15 Wbends, Antunfi In Re Gert 180.8 
‚ UAntun eo 9» 
— ft in Boſton.. 10.20 
Büge geben ab er St, ek folgt: 
\ a aba e 
Ubfahrt 9.10 Ubends, Untunft in Nein York 8.50 N 
Tohitet BD Mienbd, Unteae m Re Bert TAGE 
n e a 
— Untunft in Boiton..10.20 3 
—— Bel. . fwagen, 
ſprecht vor oder 
Genera 


n 
« ter: t, 
5 Banderbilt Te Gi Dr 
een po, NE, - 
. Chicago, IE. 
Zidet-Agent, Fi E C Kt, 
Chicago, 30. 


Pr — 


Monon Route Dearborn @tation. 
; Glart Str, und 1. Klaffe Hotels. 
re * Abfahrt. urtanft: 
dianapolis und Eincinnatt.. * 245 8 *12.00 
Kabette und Qoutsville...... * 8.) 
polis und Gineinnati..** 8.30 ® 
ts und Gineinnatt.. *12. 
sette - — — 
tt: como M onen... 
lanelte und Conispille...... ® 2. 
Seplanapolis und Gineinuati.. * 


RESTE EVTL TEL ESITTZESCHEBENS 
Tears N TE ES 
— — 


— — — ———— 


— Di 
Wabaih Eifenbahn und Widel Plate Bahn, mit eler : girn, Mo, Aadien 


— — — — — — — 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Burlington⸗Sinte. 


Burlington &F Quinch Eiſenbahn. Tel.; 
Gentrai 3117. Shlafwagen und Tidets. in 21] 
Elari Ste. und Union Bahnhof. Canal u. Udanıs. 
Züge Anfahrt. Unkunft. 
Streator, La Sale +80 VB 61) N 
Rodford, Forreiton.. 8 B 215N 
"215% 


ttaiva, 
ſtoche lle 
Mendota, Kewanee, Galesburg * 8.20 V 
Faſt Mail. bringt Vaſſagiere 

nach Galesburg, Burlington, 

Ottumwa, Couneil Bluffs, 
Lincoln — 

Hot 

sense — 4 
Gelena, Butte, Angconda *9815% 
Seottle, Tacoma, Portland... * 9.15 
ESheridan, Billings, 


Dont. 
Slinsis und Yowa Lolal.... 
Sevalia, Ft. Scott, Parfons 
Teras Nunkte und Megito.... 
Gnlesburg, Quincy, Hannibal 
Santon und Wufhpille — 
Mendota, WoE Walls, Gters 


Pempmgp- pas sı 


Omabdae, 
Deadwood, 
D 


„euere 
Dt u jun den 
> 
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Bose und Roter 

Denver, Utah, Galitornia.... 

Colorado Bueblo, 
Leadville 


Burlington, Fort Madiſon, 


ſteotult 

Ranjas Citv, St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth 

St. Paul und Minnegpolis.. 

Dubugque, La Croſſe, inone 

Et Bluffs Omaha, Lincoln.. 

Gales burg, Burlington 

Ranfas City. Et. Joſeph, At⸗ 
Sifon und Seabentworth.... 

Duinch und Hannibal 

et. Maul, Minneopolid 

Dubugue, LaCroſſe. Winona.. 

Denver, Colorado Gprings.. 

Ecit Bluffl, Omaba, Oineoln * 

Keadville, lenwood Gprings * 
ueblo, Manitou * 
alt Sate Git 
. Preaneitco, 

Br LSaramte und Guexrnſed.. 
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Zägl'h, ausgensmmen 6 
Simfags. Be 


. Shicaga & Milton, 
nion Baffagier Station, Canal und Udams Str, 
Stadt-Tidet:Dffice: 201 Adams 
. —— ———— 
ahrt der Züge. . Bay“, 
* —3 8 Yoliet Accomodation. BR 
“98 Bloom’ton, PBeoria. Springfield, Gt. Lonit 
5 9.00 B Yoliet, Divight, Ucco’d’n (nur Gonntag 
11.25 ® Ulton Simited für Sp’field u. Gt. Bo 
Yadfonville, Roodhouje und Merice, 
N und "5. NR Roliet Mccomodariens, 
N Yoliet, Bloomingten und Peoris, 
BEN Holiet Accomobatien. 
OR Kanfas Eity und PBesria Stmiteb, 
Bioomington, Springfield u. Gt. Lomis, 
oliet Uccomodatien. 
idnight Special, Beoria, Springfiels, 
® % Gity, 


e: Bon Ranfas &i Yadi 
— Cloomington, 8.10 ©. "118 3: Gt. See 
—— Lloomington, 7.15 B., 810 ®., 
5.04 R.; Gpringfield, ompilfe, 


05 
1.15 R.; Beoria, Streatsr, Di 

ied, Mo., Yadfonvifle, ar Ei kn Se 

7DR *n.10 5; 


— 


mann 
HSEFTH 


after, 8. .; Bloomington Local, h 

00 8. 87. es Bocals, 

MR) ee — —* 
X %* Unßsensmmen Sounteas. 


Atchiſon, Topeta 4 Santa Fe⸗Siſenbahn. 
Züge verlaſſen Dearborn⸗Station. Volt und Dear 
oca Str. — TidetsDffice, 109 Ubams Gtr, - 

'Mhone 2097 Central. 
tt. Ankunft 


Abfah 
Strearor, Galeshburg, Ft.Mad. ** 468 *502 7 
Sireator, Belin, Monmouth.. ** LOON ** 1.00 9 
Gtreater, Yollet, Codp., Qemorit 
Semont, Lodport, Bollet...... 740 R 
Ranf. Gity, Golo., Utah, Teg. 
Ran. Gity, Galtfornie, Mer. 
Texat Nor l 
ih. * Käglie. —— Sonntags. 

The California Limited, Loß Ungeles, San Fran: 
eisen, fährt Dientags und Gamfags um 8 lb: 
Vormitiacs ab. 


Cnica60 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


d Gentral Station, 5. Ude. und fon Et: 
ra en 
— — 
i Si. uque 
Be Gin Er. gold ER. 0:0 U 
Des Meines, Marfballtoien A100 RN. "1.0 N 
Sheamore und R. 45 8 
St. Charles, 
De Ra 
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‚Zefet Die „Sonntagpoft« 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 20. Januar 1903. 


Brief aus Johannesburg. 
Ban Hugo don Rupffer 


ch nehme für diefe Korrefponbenz 
Sohannesburg al8 Grundlage, vo bie 
Abnormität ber Lebensbebingungen 
und verfchiebener anderer öffentlicher 
Berhältniffe jeit dem Kriege unbeftrit- 
ten ben Höhepunkt erreicht hat. Nur 
beiläufig mwill ich die mangelhaften 
Verkehrs-Verhältniſſe ſtreifen. Es iſt 
abnorm, daß die größte Anzahl der hie⸗ 
ſigen Droſchkenkütſcher von den Stra⸗ 
Ben der Stabt nur fo viel miffen, ala 
fi eben gerade auf da3 Zentrum bes 
Verkehrs bezieht. „E3 find fo viel 
neue darunter,“ jagt man entjchuldi- 
gend. Na, weshalb in aller Welt fon- 
zeffionirt denn bie Stadtverwaltung 
folche Neulinge, die vom Fahrgaft fich 
darüber orientiren laffen müffen, imo 
diefe oder jene Straße gelegen ift!? 
Warum läßt fich diefer „Zomn Coun= 
cil“ ‚der jebt zur Wuth der hiefigen 
Bar-Befucher in etwas fehr findifchem 
und blindem Puritanigmus die un= 
glücklichen „Varmaids“ aus ficherer 
und dabei, mie. ich höre, in der Haupt- 
Tache anftändiger Befhäftigung um ihr 
Brot bringt und auf die Straße wirft, 
warum ‚jage ich, laßt fich eben diefe 
geitrenge Gtabtverwaltung gefallen, 
daß die Boftverhältniffe in Yohannes- 
burg, two e3 feine Briefträger gibt, mo 
die Boft Abends um 5 Uhr fchlieht, mo 
die poftalifche Sonntag3heiligung über 
da? Maß des Menfhenmöglichen hin- 
ausgeht, wo Zelegramme nur bon Hei- 
nen, bummen Jungen beftellt werben, 
gerabezu in den Kinderſchuhen ſtecken? 

Aber die Theuerung, die Löhne, die 
Wohnungsmiethen! Die Grundftüd- 
preife find jeit dem Kriege in3 Uner⸗ 
meßliche gejtiegen. — Eine Etage kann 
eine Familie bier nicht miethen. E38 
giebt nur Häufer, d. h. Häuschen, oft 
büttenartig ausfehend, und ftattliche 
Villen zu vermiethen. Ein Häuschen 
mit 6 Simmern, Hof, Zubehör u. f. m. 
foftet 25—30 Litrl. pro Monat, alfo 
$1500—$1700 pro $ahr, befjere lurid- 
je Häufer mit etwa zehn Zimmern bis 
zu $750 pro Monat. Für ganz Kleis 
ne, möblirte Wohnungen muß ber un= 
glückliche „Garçon“ $20 bi8 $25 mo- 
natlih allermindeftens zahlen. Und 
nun jehen wir uns einmal die Koften 
des Lebensunterhalt? an. Unſere 
Hausfrauen mürde, benfe ich, eine 
tleine Preislifte recht fehr intereffiren. 
Der „Schilling“ ift etwa ebenfo viel 
wie ein amerifanifcher „Quarter“. 
Rindfleifh—und man muß fich mei- 
ften3 mit importirten Eiöfleifch begnü- 
gen — foftet in Johannesburg pro 
Pfund 14 Sch, Kalbfleifch 2 bis 24 
Sh., Schweinefleifh 2 Sch., Hammel- 
leifh 14 Cd. Ein Huhn ift nicht 
unter 7 Sch. zu haben. Anderes Ge- 
flügel ift noch theurer. Nur ein im— 
bortirtes, gefrorenes oder fonjtiie con= 
jerbirtes Huhn fann man für 44 Sc. 
faufen. Bon Filchen will ich nur er- 
mähnen, daß ein Gtüd der hier übri- 
genz borzüglichen Seezungen mit 4 
Sch. bezahlt wird. Importirte Mas 
deira-Eier foften pro Dutend 5 biß 7 
Sch. Gemüfe darf man, jomweit e8 fi 


ı um frifches handelt, wohl zu den De- 


Itfateflen Südafrikas, befonders aber 
Sohannesburgs rechnen. Das Stüd: 
gemüje wird nad) „lots“ verkauft. 
Ein lot bedeutet drei, Köpfe, bezie— 
bungsmweife drei Bündel. Ein lot 
Mohrrüben, alfo drei Bündel von je 
drei Mobrrüben ‚tommt auf 90 Pfen- 
nig au ftehen, wobei alfo mit mathema= 
tifcher Gemißheit der PreiS vo 1 
Pence auf eine Mohrrübe entfällt. Ein 
Kohlfopf wird mit 1NSh. biß 14 ©h. 
bezahlt. Mit dem Gemüfehandel fteht 
e8 hier überhaupt ganz eigenthümlich. 
Der Kleinhandel liegt vollftändig in 
der Hand von indifchen Kulis, die dag 
Gemüfe verhältnigmäßig billig vom 
Produzenten faufen und mit ungeheue- 
rem Profit verfaufen. So ein fleiner 
indifher Gemüfefrämer hat monatlich 
einenReinverbienft von-$50—$60, mas 
bei der Anfpruchslofigkeit feiner Le— 
bensmeife enorm ift. — Was nun die 
Butter anbetrifft, jo findet man felbft 
in ben berwöhnteiten Haushaltungen 
nur felten frifche Butter, für die Phan- 
tafiepreife gezahlt werden. Man ikt 
faft ausfchlieglich übrigens xecht gute, 
auftralifche Faßbutter hier, die mit 65 
Ct3. pro Pfund engl. bezahlt mird, 
während Mil, die in der Regel in 
Dreiviertel -Liter = Flafchen verfauft 
wird, etwa 20 Cents die Flafche Koftet. 
Wenn man fo die Markt: und Ein- 
fauföfreuden der Johannesburger 
Hausfrau im ganzen betrachtet, fo 
überläuft e8 mohl jelbft eine moderne, 
unter dem Drud der Theuerung feuf- 
zende Berlinerin eisfalt. Und doc 
— gäbe e8 bier nur theure Lebensmit— 
tel- und Wohnungspreife, fo miürde 
man wahrjcheinlich noch glüdlich fein— 
aber die ganzen übrigen Zebensbebin- 
gungen, Arbeitslöhne für den Hand: 
mwerter, Wäfcheloften, Dienftboten- 
löhne und Dienftbotenbehandlung! 
Der Zagelohn eines hiefigen gelern- 
ten, jehr tüchtigen Hanbmerfers, ber 
leider bier au fchon dem Fluch fo 
bieler weißer Arbeiter zu verfallen be- 
ginnt, die jhwereren Arbeiten vonfaf- 
fern verrichten zu laflen,beträgt etwa 
$5 tägli. Ich weiß einen Fall, wo | 
ein Kaminfeger $5 für die Reinigung | 
je eined® Schornfteins erhiell! — — 
Ich Hoffe, biefe Mittheilung Yoct nicht 
allaufehr an. Nach den mir bei ver 
Ichiedenen Konfularen und bei jehr pie= 
len Privatperfonen gewordenen Aus: 
fünften haben allerdings, wenn fich die 
Berhältniffe einigermaßen geflärt ha= 
ben, jehr tüchtige deutſche dwer⸗ 


ker einen aus ſichtsvollen Boden in Süd⸗ 


afrika, aber ich möchte niemandem ra⸗ 
then, hierherzukommen, der nicht im⸗ 
ſtande iſt, etwa drei bis vier Monate 


wanderung antegen, obwohl bie bon 


einzelnen Herrfchaften . hier — nicht 
etwa bloß im Trandvaal — gemachten 
Erfahrungen des Dienftboten - Jm- 
port3 nicht gerabe erfreuliche gemejen 
find. Die eingewanderten Dienftmäb- 
en, Bonnen uf. werben binnen. fur- 
zem, troß des enorm hohen Verbienites, 
genau fo unzufrieden, nörglerifh und 
anſpruchsvoll wie die hier jchon länger 
beſchäftigten oder hier geborenen Ries 
ken und Jetten, wollen ſich „verän⸗ 
dern“, Barmaids werden, heirathen 
oder —noch mehr Lohn haben. Die 
Dienſtbotenfrage iſt in ganz Südafrika 
eine himmelſchreiende, eine der glän— 
zendſten Illuſtrationen zum Kapitel 
füdafrikaniſcher Abnormitäten, eine 
Frage von tiefeinſcheidender ſozialer 
Bedeutung, von der brennenden 
“native question“, derEingeborenen⸗ 
Kalamität ganz untrennbar. Was ich 
auf dieſem Gebiete geſehen und gehört 
habe, das hat mich mit Erſtaunen und 
mit Grauen erfüllt. Die Herrſchaften 
ſind hier vollſtändig Sklaven ihrer 
Dienſtboten. Eine ſarkaſtiſch ange— 
hauchte Hausfrau, die einen Millio— 
närshaushalt führt, ſagte: „Unſere 
Dienſtboten ſind unſere bezahlten 
Feinde“. Eine andere deutſche Dame, 
die ſehr lange in der Kap-Kolonie lebt, 
ſagte ſeufzend: „Ach, ich laſſe meine 
Dienſtboten zufrieden, wenn ſie nur 
mich zufrieden laſſen!“ — Ein reicher 
Johannesburger Minen-Mann mußte 
dieſer Tage im ſtrömenden Regen im 
Wagen eines Freundes in die Stadt 
fahren, weil ſein Kutſcher ihm einfach 
erklärt hatte, daß er bei ſolchem Wetter 
die Pferde nicht einſpannen wollte! 
„Und der Kerl kriegt 860 bei völlig 
freier Station und Kleidung pro Mo— 
nat,“ ſagte wüthend der arme, reiche 
Mann. „Aber werde ich grob, jo läuft 
mir ber Menfch fort, und wo frieg’ ich 
gleich einen anderen her?” 

Eine Familie von einigermaßen ber- 
borragender gejellichaftlicher Stellung 
fann bier ohne mehrere Dienjtboten 
fon darum nicht beftehen, weil fein 
weißer Dienftbote grobe Hausarbeit 
madt. Hierfür müflen Kaffern gehal- 
ten werden, die darum auch die Dienit- 
boten der Dienjtboten find. Kein Wun- 
der, wenn in einem leiblih großen 
Haushalt monatlich allein $150— 
$200 für Dienftboten ausgegeben mer- 
den. ch betone, daß ich in feinem 
Punkte mit beſonders ſtarken Farben 
auftrage. Natürlich gibt es zahlloſe 
kleine Familien, die das nicht können; 
dieſe müſſen ſich eben mit einem Kaf— 
fern und vielleicht noch mit einem klei— 
nen, zwölfjiährigen Boerenmädel vom 
Lande für leichte Arbeit begnügen, wo— 
bei nicht zu vergeſſen iſt, daß der vorer— 
wähnte Zulu von heute auch nicht unter 
— fage und fehreibe — $15—$20 pro 
Monat arbeitet! Dafür ift er noch oft 
frech, verfchmäht ed, Suppenfleifch zu 
effen und dankt höflich ablehnend für 
Brotjchnitten, die von der Brotſchüſſel 
der Herrſchaft unbenutzt und unberührt 
in die Küche hinaus kommen. 


Von dieſen Kaffern, die eigentlich 
alle fchmere Arbeit im Haufe machen 
müffen, werden, wie gejagt, in den 
Haushaltungen höheren Niveaus bie 
zarte Zungfer Köchin, Fräulein Stu- 
benmäbchen und gnädigſtes Fräulein 
R3ofe bedient. Dabei befommen die 
genannten weißen Dienerinnen, die jede 
ihr einzelnes Zimmer für jich bean- 
fpruchen, was ich ihnen an fich nicht 
verdenken will — fehr niebliche Löhne. 
Ein Hausmädchen Triest $25—$30, 
ein Kindermäbchen $25—$35, eine Kö- 
chin $37—$50 monatlich, bei jehr gu⸗ 
ter Verpflegung, die von der der Herr: 
Tchaft nicht abweicht, bei Lieferung von 
Mein einmal die Woche, Bier minde- 
ftens dreimal die Woche (ein Ylafche 
Bier koftet 25 bi3 40 Et3.) und Limo- 
nabe nach Belieben. Vor allem aber die 
Hauptfahe: mit großer Rüdfjicht be- 
handeln, fonft geht da8 Fräulein ſo— 
gleich weg und — mer meiß, was man 
dann befommt! — — „Wir gehen bor 
unferen Dienftboten auf ben Zehen 
herum,“ jagte eine englifche Dame. 

Das ift natürlich eine ftarfe Meta- 
pher, aber für das Verhältnik, das Bier 
zwischen Herrfchaften und Dienftboten 
berrfcht, ift der Ausfpruch recht harak- 
teriſtiſch. 

Man wird mir zugeben, daß dieſe 
Theuerungs- und Dienſtbotenfragen 
Abnormitäten gefährlichſter Art ſind, 
hier um ſo fühlbarer, als in den Städ— 
ten die Lebensanſprüche bedeutend hö— 
here ſind als bei uns, ja ſelbſt als in 
England und als es beſonders in Jo— 
hannesburg ſo gut wie keinen geſun— 
den, kräftigen Mittelſtand gibt, der eine 
Brücke zwiſchen Reich und Arm bildet. 
— Ein armer, für hieſige Verhältniſſe 
ſchwach beſoldeter Kommis oder Beam— 
ter, der unverheirathet iſt, führt hier 
meines Erachtens ein körperlich ziem— 
lich, geiſtig ſehr trübſeliges Daſein. 
Er hat nur ſelten eine andere Alterna— 
tive, als entweder ganz in ſeiner Arbeit 
aufzugehen und für alles andere abzu— 
ſtumpfen oder —in Whiskey und Soda 
zu verſumpfen. Leider ſoll letzteres 
recht oft geſchehen. 


— J 
Rückenschmerz,Rheumatismus 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
„PAIN EXPELLER. 


aus der eigenen Tafche zu leben, eini- | 


dermaßen der englifchen Sprache mäch- 
tig, ift, gute Werkzeuge und vor allem 
einen jehr fräftigen Charakter, der ihn 
bor dem hier graffirenden Trinkteufel 
Ihüßt, mitbringt. 


Viel aber, gabe id, tönnte man | 


noch deutfche Dienft 
weibliche, zur fü 


Unjer Laden Ihlieht Montag, Mittwod, und Freitag Abend um 6 Uhr, 


Echt ſchwarzes 
deutſches 


Slrich-Jarn, 


per Strang 


106 


Ungebleichter 


Muslin 


per Yard 


sc 


Morgen, Mittwoch, den 21. Juni. 


Um unfere Zager-Aufnahme fo leicht mie möglich zu machen, müffen alle Winterwaaren, angebrochenen Partien 
und Refter fchnell geräumt werden. Um bies zu bemwerkftelligen, ift jeder Wintel unferes foloffalen Ladens 
nachgefehen worden, damit alle Waaren, welche nicht mit aufgenommen werben jollen, um jeden Preis losge⸗ 
ſchlagen werden. Folgende ſind einige der beſten Bargains: 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


DuckCoats et—e. 


50 Prozent Seraßfekungen. 
Dud oder Dxrford Govert Coant3 für Männer, 
fhmwer blanfet-gefüttert, mwafferdicht, großer 
Sturmlragen, Größen 34I—48, — 
98e 


with. 2.00 — 

Bor:-Indbentur-Prei3 

Dud Coats für Männer, extra fhwer, tmols 
len-blanletgefüttert, fhwarz oder braun, Glis 
der awifchengefüttert, garantirt wafjerdicht, 
Größe 34—48, wertbh 3.00, 


Vor⸗Inbentur⸗ 1 48 
near m 


’ Du GCoatd für Männer, fchafleder-gefüt- 
; tert, fhwarz oder braun, gemadjt aus feinen 


| men che, Aergmene 9, GE 

Vor-Fnventur-Berfauf von 

‚ Hülen, Kappen und 
Ausfialtungswaaren. 


30 Dutend Hüte, angebrod. Bartieen bon 
unleren regul. 1.50 und 2.00 Derby’3 und 
BSedoras, alle neuen Facons, 
VBor-Zendentur: Preis 


150 Tugend Männer und Knaben-KRappen, | 


angebrodene PBartieen bon unferen regulä- 
ren 506 und 75c Wertben, 
cons, Vor⸗Inventur⸗ 


RR A c 


Speziell: Anaben-Golflappen, gemadht bon 
! veimvollenem 5* Italian Futter, reguläre 
; 250 MWertbe, Bor-Indenturs 

BIC weeks Tantra anne ee 10€ 


ı Seiden-Halstrahten für Männer und Kna— 

5 ben, unlere regul. 25c MWertbe, gemadt in 

3 Zed3, Band» und Chield-Bows, belle und 
dunfle Effelte, Vor-Indbentur- 10e 
a ———— 


25ce Mãnner⸗Hoſentrãger, gemacht aus im⸗ 
port, Elaftic Webbing, Gilt: und Nidel- 
Beſchlag, Vor⸗Inventüur⸗ 
Preis 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf. 


Zweiter Floor. 


Warner Bros. Korſets, hohe Büſte, aus—⸗ 
rangirte Facons, alle Jarben, beſte 
1.00 und 1.25 Wertbe, 25c 
Vor⸗Inventur⸗Preis 


Nacthemden für Kinder, ertra ſchwerer 
J Flannelette, gute Breite, Gröhßen 6 bis 14 
Jahre, 3Sc und 48c 
Vor⸗Inventur⸗Preis 


Speziell: 50 Dutzend Eiderdown Dreſſing⸗ 
Sacques, alle Facons, Farben und Großen, 
58c und 68c Mertde, 25C 
Bor-Indentur-Preis 


Geſtrickte Shawls und Fascingtors, reinwol⸗ 
len, ſchlicht oder fancy, alle Farben, leicht 
befchmutzt, markirt um zu boc, 68c und 8bc 
verkauft zu werden, 
Vor⸗Inventur⸗Preis 


Werthe, 25e 


Vor⸗InventurVerkauf. 


Erſter Floor. 


J Männer⸗Taſchentücher, reinſeidene, mit Ini—⸗ 
J Talen eine ängebroch. Vartie, werth bie zu 
7öc, VBor-ändentur-Preiß (folange 25 

fie borbalten) 
10€ 


Schleierftoffe, mol. Berege, wert 
br Bor-Indentur-Preis 

Herren-Mufflerd, reintwollen, die 75c Sorte, 
Vor⸗Inbentur⸗ 

Preis 48c 
Fanch Bänder, —— geſtreift 4— ge 


blümt, Ne. 120, werth 50c, 
Vor-Indentur- Preis 


„Iren ift die Soldatenliebe‘‘ 


Von einem Einfender geht, ber 
„Srankf. Zig.“ folgende Mittheilung 
zu: 

Sie diente in einem fleinen Hotel 
in M. für 300 Marf, er umfonft bei 
den Dragonern in N., bon mo er ihr 
folgenden Brief jchrieb: 

N., den 30. Dt. 1902. 
Liebe Luife! 

Deinen Brief habe ich empfangen 
und daraus erfehen, daß Du noch recht 
munter und gefund bift, wa Du aud) 
bon mir noch verlangen unb hoffen 
fannft. Liebe Quife, neulich hatte ich 


Dir einen Brief unfrantirt gefchidt, | 


daß war nehmlich fo, ich wollte nicht 
gern an bie Stabt gehen, benn bie 
Kaſerne ift etma3 abgelegen, nun da 
Hlieb mir nicht8 Anderes übrig ald daß 
ich ihnen einen Anderen mitgab, nun 
feine Freimarfen hatte ich nicht, hätte 


ich nun den zehn Fennig mitgegeben, | 
fo wäre er im Stande gewefen und | 
hätte die boch nicht bei den Brief gege- | 


ben, darum bachte ih den Grojchen 
rillft Du fparen. Nun aber, liebe 
Zuife, fo lange mie ich bei den Golba- 
ten bin darfft Du mich nicht vergeflen, 
denn wenn ich ehr einmal wieder 1o3 
bin dann werde ih Dich nimmer ber- 
geffen mweber verlaifen, denn Dir habe 
ich mich ergeben, darum wollen wir 
zu beide darnad) handeln. Liebe 
Zuife, Du folft einmal erleben auf 
BVeihnadhten, wenn wir gefund bleiben, 
was wir fröhlich zufammen verleben 
wollen, Du jchriebft mir, daß Du wür- 
deft nach D. ziehen, ich freute mid 
ihon darauf und gebachte dann als zu 
Zeiten einige Stunben bei Dir zu fein, 
denn NR. und D. ift fo gefährlich meit 
nicht von einander (nur 100 Kilometer. 
Der Einfender.) — Nun daß mill ich 


Dir fagen, allen Spaß bei Seite, ih : 


denfe Du haft tüchtig Geld, Du ver- 


dienft ja jeden Tag, darum mußt Du 


mir ala zu Zeiten einige 60 ober 100 
Mark jchiden, denn Du mußt milfen, 
fie thun mir wirfli nöthig, ich bin 
Ichon lange Zeit rebierkrank, d. h. g 

nicht recht im Stande. Liebe Luiſe: die 


Muſtrung iſt zu Haus geweſen, es ſind 


ihrer aber nicht viel genommen, Du 
fannft mir wirklich glauben, daß ich 
noch nicht groß bin für die Kaferne ge- 
gangen wäreft Du bier. Dann mürbe 
ich mir mehr Freube machen, wir wür- 
ben ung dann als ſchön zuſammen 


alle neuen Fa- 
| 


| Kreife. Yit e3 in anderen beffer? 


Bor-Fuventur-Berfauf von 


Damen: Jackets, Capes und Suits, 


Partie 1—Rerien Cape, — 
mercerized gefüttert und zii: 
nur 
au 2.98 ber= 
Vor⸗Inden⸗ 
tur⸗Preis....... 


ſchengefüttert, 


inverted Plait, 


lauft, 


gem. aus 


roth, 
Vor⸗Inventur⸗ 


Weissensee 


Partie 5—100 Bloujen-Suit3 für Damen 


Partie 3 — 45szöll. Coat3, 
reinwoll. Kerſeh, 
ganz mit Skinner Satin 
füttert, lobfarbig, ſchwarz u. 
verfauft bis zu 20.00, 


“u... 


Partie 2>— Zadet für Da- 
men und Mädchen 27 Bol 
lang, in Caftor ır. ſchwärz, 
merceriged gefüttert, ſam— 
met-pived,  Sturmfragen, 
Manicdetten:Aermel, — zu 
6.98 verfauft, Vor» © 98 
Inventur⸗Preis no 
Partie 4—2 « und 45 öl. 
lohfarb. Coat3, nette Novel: 
ties, ganz fatingefüttert, 
Tammet» und tuch-ftrapped, 
bi3 au 16.50 verfauft — 
Vor-Indenturs 

Preis 


ſchwarz, 
1.48 
ge: 


13.50 


Slounce Bottom 


Nod, percaline gefüttert, fammet-eingefaßt, Cajtor, ſchwargz, 
blau und roth, bis szu 10.98 verkauft, 
unfer Vor-Inventur-Preis 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


Kleiderſtoffen. 


38c ſchwarze Kleiderſtoffe zu 19e — 38-zöll. 
ſchwarze brokadirte Juſiets, feine Granites, 
reinwollene Serges und Henriettas, 380 
Werthe — Vor-⸗-Inventur-Preis, 19e 
per Yard e 
de Sturm-Eerges zu 29—1 Partie Sturm— 
Cerges, nur einige wenige Schattirungen 
übria, nie für weniger al3 75c verlauft — 
nur 6 Yards an einen Kunden) — Vor:Ins 
ventur- Preis, 

per PYard 

50€ Hojenitoife zu 2dc — 15 Stüde reinwoll, 
stone. — für Bun ur Anzüge, böls 
ig 50c wertb, Bor-Indentur: . 
Preis, per Pard 25€ 
75c Plaids au 3Sc — 25 Stüde feinfte rein- 
wollene Blaid3, 45 ZoU breit, 75c und 95c 
Wertbe, Bor-Indentur-Preis, 

per Dard 


Vor-Inventur-Verfauf von 


Zlanellltoffen elt. 


200 Stüde weißer Shalter Ylanell, die echte 
ſchwere Qualität, gewöhnlich zu 9c derfauft, 
Vor⸗Inbentur-Verkauf, m 
per Yard 
75 Stüde dunfler Outing⸗Flanell, die wün— 
fhenswertbeiten Mufter, 30301 breit, fhiger 
geftiebt. 10c Sorte, 

orsinbentur:Berlauf, per Yard 
Ganzwollener Flanell, febr jchmwer, 7 Ungen 
auf die Yard, fehr paffend für Nöde, reg. 
50c Wertde, Vor⸗Inventur⸗ 19€ 
Verlauf, per Yard 

lannelette®, all die neueften Mufter, 27 
oU Breit, fehr paffend für Damen-Wrap- 
per$, regul. 10c Oualität, Bor-Ins 
bentur-Berfauf, per Yard 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf im 


VutzwaarenDepl. 


Geſtrickte Tams und Tuchlappen für Mäb- 
chen, reine Wolle, Odds und Ends, 10€ 
folange der Borrath reicht 

Graue Damen-fyeboras, 1.25 WertD, 5e 
ſolange der Vorrath reicht 

100 Dutzend Muſter von fanch Federn, 
Quills, Federbuſchen, Fiugein und Hahnen⸗ 
Sebern, marlitt um zu 2öc, 50c und Töc 
berfauft au werden, Vor-Inbenturz rm 


Bor-Juventur-Verkauf von 


Strumpfwaaren 


N “ul Damenjtrümpfe, fchiver, jchmars, 
fließgefüttert, veg. 15c, 

Vor· Inbentur⸗Preis 

Männer⸗Socken, ſchwere blaue wollene, ge— 
rippter Top, regul. 25c Werth, 15c 
Vor-Inbentur-Preis ' 
NRahtiofe Kinderftrümpfe, ſchwarz, gerippt, 
Ddd8 und Ends, 10c Werth, 5e 
Vor⸗Inbentur⸗Preis................... F 


Bor-Inventur-Berkauf von 


Alnterzeug. 


50 Tugend Unterhemden und Hoſen 
Knaben, jeidentließ-gefüttert, Gröhen 
bis 34, 75c Wertbe, g 
Vor⸗Inventur⸗Preis 


für 


Eine Partie Unterhemden und -Hoien fü 

er 2. r 
Knaben, wollenfliefgefüttert, Größen Yd— 
Sic, 38c Wertbe, Vor-Indentur: 


39e Hojen für Damen, fein geribht, fliehges 
füttert, franzöf. Band, Größen 4 bis 2 
9, Vor-Indentur- Preis lc 


Reinwollene Kinderhofen, in Natural und 
— Hair, Srößen 26 bis 34, werth bis 
au 4.00 — Vor-Indenturs 

BCE nn ans ——— 8e 
Hemden u. Hoſen für Männer, ſchwer fließ— 
gefüttert, alle Größen, 34 bis 46, 48c Wer⸗ 
the — Vor⸗Inventur⸗ 25 
Preis ot 


Bor-FInventur-Berkauf von 


Seide: und Sulterflofe: Dept. 


1 Partie jhiwarze brofadirte Seide, 20 big 

24 Boll breit, ein Stoff, den wir immer au 

—* im Retail — um dieſe Partie 
nell zu räumen, Bor-Indenturs 

Preis, per a 49c 


Der Reit von Metallic Sammet, fdtvarg mit 
weiß und blau mit weiß, um au räumen 
bor der Inbentur-Aufnahme, 59 

Vor⸗Inventur⸗Preis, per Yard....... O c 


1 Partie —— SpunGlaf, 36 Bol breit, 
in 5 bis 10 Yards Längen, eine Qualität die 
ut 15c werib tft, 3 
orsindentur-Preis, pee Vard.nunenane. c 


FREE EEE 


Bor-Inventur-Ber auf von 


Notions. 


eatherititch-Braid, per Bolt 
elveteen Einfafband, nur 
in jchwarz, per Vard..nocnne 


Baumwoll. Einfahband, in als 
len Breiten, per Rolle..... . 
Berimutterfnöpfe, 2 Dutend 
ür 


Vor⸗ 
Inventur⸗ 
Dreife 
Traner-Stelnadeln, 50 wohl⸗ 
gezählte, per Schadtel....... 
Votter3 Anopflod) » Zwirm, 5 - 
Spulen für 
Maſchinenfaden, Uler_Kings, 
200 Vards, foft Finifh,. per 
S 


Maihinen-Del, 2 Schuh ſchnũre, 


4,Unzen Flaſche ſchwarz np, de 


Schwache Männer 


Sollten die befte Behandlung haben und nuslofe theure Experimente 


vermeiden. Dr. Baffett, 


GHicagos größter Spezialift in Männer-Krankheiten, hat einen unübertrefflihen Relord von 30 


d il in jeder Form von chroniſchen und anſtedenden Blutkran 
eh er u fähigkeit als ein — in allen u Männertrant: 
€ 


folg ift der befte 


heiter. Alle leidenden Männer, die eine fhnelle und ii 
ſucht, mich zu Zonfultiren und fi mus unterfuden 
eld zurdyugeben. 


Garantie, Eu zu beilen oder, Euer Ge 
olgen don Ausihmweifungen, Leberarbeitun 
besifiihen Krankheiten folgen. 

ih beile dauernd. E& wird Eud bie 
Gebäude inne babe und der @ingang 


rößte 


tomifhen KunftsSimmer zu befuhen und Euch die wunderbare Auskellun 


oder 
Meine Ge San fr eine dawernde Heilung find mäßig, und 


heiten. Sein Er: 


Ienfgaftlie * Ir jusen, Ye —— 
N delle ale Yeiben der Männer, die 


tantbafte fände, die den Fußſt 


ermlichteit zugefichert, injofern da ih bas ganze 
rift privat if, und Ahr feld eingeladen, meine freien anaz 


bon Rreankpeiten der 


Männer anzufehen. Ih made Euch befonders auf die nahbenannten Krankheiten aufmerkfam, bie 


Varicocele 


dauernd kurirt ohne 
Schmerzen. 


Geſchwüre 
augınblidlih vertrodnet. 
Harn⸗ 
Beſchwerden 


lurirt ohne Dehnen oder 
Schneiden. 


Rheumatismus 


in allen ſeinen Formen 
dauernd kurirt. 


Spegzifiſch 
Blutver-iftung 
dauernd furirt ohne !E 
Ducdfilber oder Rottaiche 

Berr.ngerte 

Lebenstraft 


prompt auf ihren frühe⸗ 
ren Zuſtand jzurüͤcdver⸗ 
ſetzt, ganz gleich wie alt 
der Fall iſt. 





mpfehlung: Deponirt 
Euer Geld in der Baut bis geheilt. 


—— ——————— 
Aonfultation und Math frei. Rewe 


Ich garantire für $10 zu Heilen. 


Ale Katarrfafishen 
Abſonderungen ſchnell ges 
bemmt und lurirt. 


Gezema 
X Beh ober ingenrb 


eine Hautkrantheit wird 
dauernd tkurirt. 


Sydrocele 


dauernd furiet ohne 
Operation, 


Brud 


turiet. Rein Gäueiden, 
keine Wbhaltung vom Ges 
THäft, 


Blafen- und Mieren- 
lei ⸗ 
ging ir En & 

ndblungs- Methode und 
werben bauermd 


Schreibt 
Wenn nicht worfpres 
hen on die KRorres 

ondenzen durchaus ver⸗ 
aulich und alle Ant⸗ 
in eiufachen 
verſchidt. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


!26 South Clark Strasse, Chicago, Illinois. 
Epredfiunden: 8.30 Borm. bis BAbdIE. Sonutags: 9 Borm. bis 1 Rahm. Bian,didefon* 


ammefieren, Du wirft Dir noch, bie 
Ichöne Abende odet jchöne Zeit poritel- 
len fönnen, die wir zufammen gefeiert 
haben, denfjt Du noh daran, menn 
immer ber alte Frieder fam und wollte 
neun feifen.. Run hiermit mill ich fchlie- 
Ben hoffe daß Dih mein Schreiben 
bei guter Geiundheit antreffen wird, 
| herzlich gefüst grüßt Dein treuer Wil- 
beim, 


Der Rand bes Briefes trägt folgen= 
bes Boftftriptum: 

„sch hoffe daß bald die Hofenträger 
und 100 Markt Geld fommen und recht 
:piele Neuigkeiten von zu Haus, biel- 

leicht von meinen oder Deinen Leuten. 
Abermals küßt Di Dein Wilhelm.“ 
&o ibeal liebt man in. Zuifens 


- 


Gifenbahus Fahrpläne, 


Chicago & Grie@lfendann. 


x KtaetsDffices: 
> Aud terium⸗ Ddoi⸗ 


Baltimore & Ohis, 
Bahuhof: Grond Gentral Bafiagier-Gtation; Xidets 
a 
T 
«tra ES ° Sie, * 
tal » Dreh unnnnnnnennsun.e . “;15 
. Yu k 35* ⸗ 


ab ——— OB TOR 
Burg BeRibuled un 208 
Columbus, 


Dur TER 0 D 
sumen Gouniags, 


S. Clark GStr,, 
Dearborn Satien 
3274, 


PS NARBE EN ERNIE. U 7 1 2 


N 





